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Der rep. Nationalkonvent. 

Seit heute Mittag iſt er im Gange. 

Philadelphia, 19. Juni. Heute Mit⸗ 
tag wurde die republikaniſche National⸗ 
konvention für 1900 vom Senator 
Mark Hanna eröffnet. Rev. James 
Gray Bolton von Philadelphia |prad 
das übliche Gebet. 

Hanna fam unmittelbar von einer 
Konferenz mit Senator Platt in bie 
Stonventionshalle. ’ 

Der Roofevelt-,Buhm“ feheint mie: 
der fchwächer zu merben, do Tann 
man nicht mwifjen, ob Noofevelt nicht 
doch im letzten Augenblid, fozufagen 
zum höchſten Glanz-Effekt, auf den 
Schild als Vizepräſidentſchaftskandidat 
gehoben wird. Er ſelber hat allerdings 
nachdrücklich erkläri, daß er lieber wie— 
der Kandidat für das New Yorker Gou—⸗ 
verneurs⸗Amt ſein würde. Aber ſeine 
Aeußerungen darüber ſind ſehr vor— 
ſichtig. 

Gegenwärtig herrſcht das richtige 
„Kaiſerwetter“, und große Menſchen— 
maſſen und Muſikkapellen ziehen und 
wogen in den Straßen herum. 

Die Straßenberkäufer machen rie— 
ſige Geſchäfte mit Knöpfen und Schlei— 
fen. Sitzplätze für die Konvention 
wurden für 85 (für die einzelne Sitz— 
ung) bis zu 860 (für drei Sitzungen) 
verkauft. 

Wie angekündigt, wurde Senator 
Wolcott von Colorado zeitweiliger Vor⸗ 
ſitzender der Konvention. 

Die Konvention hätte ihre Arbeiten 
ganz gut in zwei Tagen erledigen kön— 
nen, das National-Komite hat es aber 
für beſſer gefunden, die Thätigkeit der 
Konvention auf drei Tage auszudeh— 
nen. An jedem Tage wird nur eine Sitz— 
ung ſtattfinden, und zwar während des 
Tages, während die Abende Empfängen 
und Unterhaltungen aller Art in den 
Klubs gewidmet, und Maſſenverſamm— 
lungen im Freien ſtattfinden ſollen. 

Philadelphia, 19. Juni. Zehntauſend 
Perſonen waren bei der Eröffnung der 
republikaniſchen Nationalkonvention in 
der prächtig geſchmückten Halle zugegen. 

Rooſevelt betrat die Halle in ſehr 
wenig auffälliger Weiſe und erhielt eine 
ziemlich lebhafte, aber keineswegs tu— 
multariſche Ovation. 

Mark Hanna ſagte, es ſei ſehr paſ— 
ſend, daß die republikaniſche National— 
Konvention in der „Wiege der Freiheit 
und einem wahren Bienentorb der In- 
duftrie” zufammentrete. Seine Ermäh- 
nung Mefinley’3 als des „bewährten 
glänzenden Führers“ rief tofenden Bei- 
fall hervor. 

Der zeitweilige Vorfiter Wolcott 
hielt eine längere, fehr berebte Anjpras 
che, melche, obwohl nichts Neues bie- 
tend, die offizielle Parteiloofung ber 
Konvention gab. 

(Spezial: Depeiche der „Abendpoft*. 
Bom Bundes: Turnfeit. X 

Prinzipienfragen und Unterhaltungen. 


Philadelphia, 19. Juni. Gejtern 
Nachmittag haben die Feltlichkeiten in 
Verbindung mit ber QTurner-Tagung 
begonnen, und zwar wurde zunächft 
ben hiefigen Turnern und ihren Freunz 
ben eine Unterhaltung gegeben, bei mels 
cher die Entmwidelung bes beutjchen 
Turnens allegoriſch dargeſtellt wurde. 
Die Mitwirkenden waren Mitglieder 
der hieſigen Turn- und deutſchen Ge— 
fangbereine. Dieſe Schauſtellung war 
von einem Komite arrangirt worden, 
das in ſolchen Sachen wohlbewandert 
iſt, und die Aufführung war ſowohl 
vom dramatiſchen wie muſikaliſchen 
Standpunkt ſehr anziehend. Die ver— 
ſchiedenen Klaſſen von Turnern und 
Turnerinnen, auch Knaben und Mäd— 
chen, der verſchiedenen Turnvereine von 
Philadelphia und Camden produzirten 
ſich in den mannigfaltigſten Zweigen 
des Turnens, während die Geſang— 
vereine Chöre vortrugen, welche für die 
Gelegenheit paßten. 

Die Aufführung des, bon Hrn. 
Yocher verfaßten Feſtſpieles in der 
ey of Mufic” fand großen Bei- 
all. 


Der, vom Chicagoer Turnbezirk ein- 
gebrachte Antrag, die Turner follten 
fih der Debs’fchen Sozialdemofratie 
enjhliegen, wurde von der Bundes⸗ 
Tagfagung fhlieglich abgelehnt, da die 
Sagfagung fein Recht habe, Kandida= 
ten für politifche Aemter zu inboffiren. 
Die nächte Bundes-Tagfagung fol 
1902 zu Davenport, Ya., abaehal- 
ten werben. Indianapolis wird ben 
Bundes-Vorort behalten. Jm Som— 
mer 1905 mwird das nächte Bunbes- 
Qurnfeft abgehalten werden; Näheres 
fol die befagte Bundes-Tagfagung in 
Dapenport beftimmen. 

Philadelphia, 19. Zuni. Auf eine 
Beſchwerde der hiefigen Schriftfeger- 
Union murde von der Bundes-Tag- 
fagung bejchloffen, vaß der Turner 
bund grundfäglic die Gemwerffchaften 
unterftüß®, dof; die Yagfahung aber 
‚nicht die Macht habe, fich in die lofalen 
Angelegenheiten Philadelphias einzu- 
miſchen. 

Der Antrag, die fozialiftifchen Prä- 
fiventfchafts-Kandidaten Deb3 und 
Harriman zu empfehlen, wurde ver- 
morfen, nachdem Bahlteih für die 
Ehicagoer Delegation erflärt hatte, daß 
man in Folge veränderter Sachlage den 
Arnitrag aufgebe, die foziale Frage aber 
in anderer Zorm vor bie Zagjagung 


te, bie in 


Unter den Empfehlungen de3 geifti= 
gen Muzfchuffes ift die Bewilligung 
von $500 aus Bundesmitteln für Vor- 
träge hervorzuheben. 

Die erfte große Debatte entjtand in 
Folge einer neuen Brinzipien-Erflä- 
rung, welche vom Bundesvorort vor⸗ 
gelegt wurde; dieſelbe iſt bürgerlich— 
radikal, und die Sozialiſten ſuchten 
ihre Forderungen nicht blos an einzel- 
nen Stellen in verſchleierter Form ein⸗ 
zufügen, ſondern brachten auch einen 
Antrag ein ,‚der die Turner-Platform 
zu einer ſtrikt ſozialiſtiſchen gemacht 
haben würde. Der Antrag wird ohne 
Zweifel abgelehnt werden. 


Im Krieg mit der Welt! 

Die Chinefen zeigen den Mächten diegähne. 
—Sıe führten zu Tafu einen fchneidiaen 
Kampf. — Die Streitfräite der Mächte 
mußten ihren Sieg theuer erfaufen!— 
Jet follen 50,000 Mann von den Mädys 
ten aufgeboten werden. 


London, 19. $uni. Eine Depejche 
an die Yondoner „Zimes" aus Shan= 
ghai gibt aus offizieller Quelle eine 
Beichreibung des Kampfes zu Taku. 
Derjelbe war verhängnißpoller, als 
nach den eriten Meldungen fchien, und 
die Chineſen leiſteten ſchneidigen Wi— 
derſtand. Man ſpricht von 600 ge— 
tödteten Chineſen; aber die Truppen 
der Mächte hatten immerhin 21 Todte 
und 57 Verwundete zu verzeichnen 
und erlitten bedeutenden Schaden an 
‘ihren Schiffen durch die inefifche Ar- 
tilerie von den Fort2. 

Die  verfchiedenen Ylotten-Fom= 
manbeure fandten erjt ein Ultima— 
tum, worin fie mit Zerftörung ber 
Forts drohten, wenn nicht Die chineſi⸗ 
ſchen Truppen aufgelöſt würden. Das 
Ultimatum hatte keinen Erfolg. Am 
Sonntag, den 17 .Juni, Morgens um 
1 Uhr (eine Stunde, ehe die Flotten- 
Kommandeure laut Anfündigung Die 
Yeindjeligfeiten beginnen wollten) er= 
öffneten die Kanonen der Forts Feuer, 
auf welches die ruffiichen, britifchen, 
franzöſiſchen, amerikaniſchen, deut— 
ſchen und japaniſchen Kriegsboote er— 
widerten. Die Forts richteten ihr 
Feuer zunächſt auf die Kanonenboote, 
welche in der inneren Bucht lagen, 
nämlich „Yorktown“ (amerikaniſch), 
„Algerine“ (britiſch),„Iltis“ (deutſch), 


„Mandſchur“ (ruſſiſch) und „Atage“ 


(japaniſch). Die Kanonen derChineſen 
ſchoſſen nicht ſchlecht; mehrere der 
Boote wurden durch Granaten von 
zwölfzölligen Geſchützen getroffen. 
Eines der Geſchoſſe explodirte im Ma— 
gazin des „Mandſchur“, und das 
Boot wurde in die Luft geſprengt. 
„Algerine“ und „Iltis“ wurden ſchwer 
beſchädigt; ſie wurden dreizehn- oder 
vierzehnmal getroffen. Der Befehlsha— 
* des „Iltis“ ſoll ſchwer verwundet 
ein. 

Sieben Stunden dauerte das Bom— 
bardement. Dann vertrieben die Lan— 
dungs-Partien mit gefälltem Bajonett 
die Chineſen aus den Forts und be— 
ſetzten dieſe. Dabei ſollen reichlich600 
Chineſen gefallen ſein. Die angrei— 
fende Flotten-Streitmacht zählte 2000 
Mann, meiſtens Ruſſen, aber auch 
Amerikaner, Briten, Italiener, Deut— 


ſche, Oeſterreicher, Japaner und Fran- 


zoſen darunter. Eine ruſſiſche Streit— 
macht auf der Landſeite wirkte, wie be— 
richtet wird, mit den Marinetruppen 
zuſammen. 

Soweit bekannt, hatten die Ruſſen 
16 Todte und 45 Verwundete, die 
Deutſchen 3 Todte und 7 Ber- 
wundete, Alle vom Kanonenboot „Il⸗ 
ti3“, die Briten 1 Todten und 4 Ver⸗ 
wundete, und die fyranzofen 1 Todten 
und 1 Bermundeten, zufammen 21 
Zodte und 57 Vermunbdete. 

Das verbündete Flottengefchwader 
befchlagnahmte auch die chinefifchen 
Iorpeboboote. 

&3 ift nicht befannt, ob der chineji- 
Iche Befehlähaber beim Feuern auf die 
Ylottengefchwader aus eigenemlntrieb 
handelte, oder ob er höheren Befehlen 
gehorchte. edenfall® beginnt mit 
diefem Kampf wieder eine neue Phaje 
in ber Entwidlung der chinefifchen 
Rage. 

Man glaubt Hier und in Frank: 
reich ftärfer, als je, daß Rußland ein, 
tief angelegtes Spiel der Selbftver- 
größerung fpiele. 

Obwohl britifcherfeit3 gemeldet 
wird, daß die telegraphifche Werbin- 
dung zwifchen Tien-Tfin und Taku 
wieder bergeftellt fei, find noch feine 
weiteren Nachrichten auf diefem Wege 
eingetroffen, Die Shanghaier Kor 
refpondenten der Zondoner Blätter te- 
learapbiren ebenfalls; daß fie ohne 
Nachrichten jeien, und e3 muß jchon be= 
dentlich ftehen, wenn man von Shang- 
hai aus nicht einmal Gerüchte mehr in 
bie Welt zu fegen wagt! 

&3 heißt, daß die Chinefen in das 
Sremdenpiertel bon Tien-Tſin ge- 
feuert hätten. 

Der fogenannte „Borer“-Aufftand 
bat jedenfalls einen fo großen Um- 
fana erreicht, daß ehr ausgedehnte 
militärifche Operationen aller Mächte 
unvermeiblich erfcheinen! Ir ber That 
ift denn auch Thon davon die Rebe, im 
Ganzen 50,000 Mann bierfür aufzu= 
bieten! Keine andere Macht wird Ruß- 
Iand einen unverhältnigmäßig großen 
Antbeil an diefen Operationen gönnen. 
" Sehr kritifeh ift aud) die Lage am 
Vertragshafen Tſchwang, in deſſen 
Nähe zwei Dörfer niedergebrannt ſind. 

och immer liegt keine Nachricht vor, 
welche die Beſorgniß wegen ber 
Europäer und Amerilaner heben fönn- 


— 


— 
* € % h 
An a * # * jr — * 


EG TU Re, BE * —— 
F * 
J RR? 
“ + * 
P ” Er — 
* en 
— 
4" Y 
, 
- 


Chicago, Dienftag, den 19. Zuni 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


nichts Schlimmeres — find. Gehr 
dunkel klingt eine nach Berlin gekabel⸗ 
te Angabe, wonach die auswärtigen 
Geſandtſchaften in Peking „genommen“ 
wären; es wird nicht geſagt, ob 
„Borer“ fie genommen, oder ob biel- 
leicht chinefifche Regierungstruppen fie 
bejeßt haben. Und große Ungemißheit 
berrjcht auch über die, von Admiral 
Seymour befehligte internationale 
Entfag-Streitmadt, die ih auf dem 
Wege nad) Peking befand. Einer Depes 
fche zufolge, die von einem japanifchen 
Kriegsichiff nah Tihe Yu gebracht 
wurde, ift diefe Streitmacht nad) Tien- 
Zfin zurüdgefehtt, und ift ihre 
Miffion fehlgefhlagen. Won anderer 
Seite ift aber noch nichts über fie in Er- 
fahrung zu bringen. 

Saigon, Kodin-China, 19. Juni, 
Zehntaufend Mann franzöfifcher Trup- 
pen warten hier auf die Einfchiffung 
nach dem nördlichen China. 

Berlin, 19. Zuni. Bei dem Kampfe 
zu Zafu jollen zwei britifche Kriegs— 
boote, welche im Fluß zwifchen ben 
Forts lagen, durch das feuer der chine- 
fifchen Gefhüte zum Sinfen gebracht 
mworben fein. Die 32 Kriegsboote, 
welche an dem Stampf theilnahmen, 
hatten zufammen einen Gehalt von 
200,000 Tonnen und führten mehr ala 
300 Gefchüge! mei der Forts jollen 
zuſammengeſchoſſen morben fein. 

Die Telegrapbenlinien jomwie Die 
Eifenbahn zmwifchen Tin-Tſin und 
Tau find zerftört, und auch die Ver: 
bindung zu Wafler ift bedroht. 

Das deutfche Auswärtige Amt Hat 
jet fchon feit mehreren Tagen feinerlei 
Verbintung mit Beling mehr, nicht 
einmal über Rußland oder auf fonfti- 
gem indireftem Weg. Cbenfo geht e8 
aber auch den anderen Mächten. Ge— 
ftern hatte die deutfche Regierung tele- 
graphijche Verbindung mit Tide Fu 
und Shanghai, konnte ich aber nicht 
mit Tien-Tju und Tafu in Verbindung 
fegen. Die Ungaben über die Nieder- 
brennung der Gejandichaften in Pe— 
fing und die Tödtung des deutfchen Ge- 
fandten v. Ketteler konnten noch im: 
mer nicht bejtätigt werben, obwohl das 
Auswärtige Umt alles Mögliche ver— 
fuct hat, etwas Befiimmtes darüber in 

| Erfahrung zu bringen. 

Der fogzialiftische „Vorwärts“ 
nimmt die jetigen hinefifchen Wirren 
zur Veranlaflung für einen heftigen 
Angriff auf die „Weltpolitif der deut- 
Then Regierung“, womit in Wirklichkeit 
der Kaifer perfünlich gemeint ift, Das 
Blatt jagt, die deutfche npafion bon 
Kiao-Tihau im Jahre 1898 fei e3 ge- 
weſen, welche die chineſiſche Frage auf- 
gerollt habe, und für die Folgen dieſer 
„impulſiven Handlung“ ſei Deutſch— 
land moraliſch verantwortlich. Ja das 
Blatt meint, die deutſche Regierung 
zweifle gar nicht an der Ermordung 
des deutſchen Geſandten, ſonſt hätte ſie 
dem, unter ihrer Kontrolle ſtehenden 
Wolff'ſchen Telegraphenbureau die 
Weiterverbreitung der Nachricht ver—⸗— 
boten. 

Ueber letzteren Punkt wird offiziös 
bemerkt, die Unterdrückung dieſer 
Meldung würde gar keinen Zweck ge— 
habt haben, da dieſelbe ohnehin von an—⸗ 
deren Depeſchen-Agenturen verbreitet 
worden ſei, — im Gegentheil hätte man 
eine ſolche Maßnahme erſt recht als 
eine Beſtätigung auslegen können. 

London, 19. Juni. Man faßt hier 
das Feuern der Forts in Taku als ei— 
ne „Kriegserklärung Chinas an die 
ganze ziviliſirte Welt“ auf, ſoweit 
dieſe in den Mächten repräſentirt iſt. 

Der Shangaier Korreſpondent der 
Londoner „Daily Mail“ will beſtimmt 
wiſſen, der chineſiſche Kommandant in 
Taku habe nach Befehlen aus Peking, 
reſp. nach einem perſönlichen Edikt 
der Kaiſerin-Wittwe gehandelt. Neu— 
erdings wird die Zahl der Chineſen, 
welche im Kampf zu Taku fielen, auf 
„nur“ 400 angegeben. 

4000 Mann deutſcher Truppen ſind 
nach China beordert worden, 10,000 
Mann franzöſiſche, und noch 3000 bis 
en Mann rufjifher aus Port Ar» 
thur. —8* 

Die franzöſiſchen Bürger zu Yun—⸗ 
nan-San ſind Gefangene; wahrſchein⸗ 
lich werden die, jetzt an der Grenze von 
Tongking angehäuften franzöſiſchen 
Truppen zu ihrem Entſatz abgeſandt 
werden. Der franzöſiſche Minit 
Auswärtigen, Delcafie, hat eine Droh- 
Note an den Vizelönig von Yunnan ges 
fandt uad darin erklärt, daß die fran- 
zöfifche Regierung ihn mit feinem Leben 
für da3 Leben der dortigen Franzofen 
haftbar halte. 

New York, 19. Juni. Eine Spezial: 
depeiche aus der Bundeshauptftabt be- 
ftätigt, daß angelicht3 der bedenflichen 
Vermwidlungen im nördlichen China der 
Präfident Mefinley den General Macs 
Arthur in Manila anmies, drei Regi- 
menter Regulärer nach Zien-Ifin zu 
fchiden, die mit Kommiffariat, Signal- 
leuten und Stabsärzten im Ganzen 
eine Force von 5000 Mann ausmachen 
werben. ?erner bat Admiral Remey 
Meifung erhalten, das  befannte 
Schlachtſchiff „Oregon“ ſo ſchnell, wie 
möglich, nach Taku zu ſenden; dasſelbe 
wird auch Extra-⸗Marineſoldaten und 
Matroſen vom „Monterey“ aus Hong⸗ 
kong mitnehmen. Man erwartet, daß 
die „Itis“. mit Kohlen, Vorräthen und 
Munition für 900 Mann auf drei Mo— 
nate (für Admiral Kempff's Geſchwa⸗ 
der) morgen von Manila 
Solace“ (lehten Mittwoch 
Mann Marineſoldaten von 
abgefahren) 
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Soeren geben nicht nach! 
Botha weiſt Roberts' Vorſchläge zurück. — 
Die Boeren nehmen Alles in's Gebirge 
mit und laſſen das CLand öde hinter ſich. — 
Scharmützel im Oranje · — 
Pretoria, 19. Zuni. DE Boeren- 
Kommandos ziehen fi Rad) Mibddel- 
burg zurüd, gefolgt von.bet’britifchen 
Kavallerie und Artillerie, deren Gra- 
naten gelegentlich die Rachhut-Abthei- 
lungen erreichen. Die Boeren zerſtören 
die Brüden hinter fich umb brennen 
das ganze Gefilde ab;4 Wie Lebens- 
mittel und das Vieh nehmen fie mit 
fi und laffen das Landöde zurüd. 
Nachrichten aus Machadorp befagen, 
daß die Boeren überreichlich Waffen 
und Munition, Dynamit und Ochjen 
haben, und daß fie fehwere Wagen- 
Traing für einen Rüdzug nad dem 
Diftritt Zejvenburg vorbereiten, imo 
fie, allen gegentheiligen Gerüchten zum 
Iroß, fih mit aller Macht zur Wehre 
zu fegen entjchloffen jcheinen.. 
London, 19. Juni. Einer Boeren- 
Depefhe aus Machadorp zufolge 
fandte Lord Robert3 Ihon am 13. 
Suni eine Botfchaft an den Oberfom- 
mandanten Botha, worin er ihm Nie: 
berlegen der Waffen vorfhlug und fi) 
anerfennend über die Iapferfeit der 
Boeren ausfprah. Er mies darauf 
hin, daß eine Webergabe ohne Unehre 
für die Burghers jtattfinden fönnte 
und vieles Leiden verhüten mürbe, 
General®otha erfuchte um einen jechö- 
tägigen Waffenftillftand, um ſich dar— 
über mit ben anderen Heerführern 
u.f.m. zu berathen; Roberts gewährte 
fünf Tage. Botha wies ſchließlich das 
Roberts'ſche Anerbieten zurück, und 
dann wurden die Feindſeligkeiten er— 
neuert. 
Einer Depeſche aus Kapſtadt zufolge 
ift der Gefundheitszuftand des Präfi- 
denten Krüger ein jehz heikler. 
. Ein Telegramm au& Lorenzo Mar- 
quez meldet, daß die Boeren fortfahren, 
die Barbeton-Bergmwerle zu bearbeiten, 
und ferner, dab acht-Waagoend mit 
Barrengold, im Werthe von etwa 25 
Millionen Dollars, fi) bei Präſident 
Krüger befinden. 
Präfident Steyn bemerkt in feiner 
neuerlichen Broflamation, worin er den 
Dranje-reiftaat für noch immer frei 
und unabhängig erklärt, die Roberts’- 
fche Anneftirungs-Proflamation laufe 
auch dem Völkerrecht zumider, da bie 
Boeren-Armee im FFreiftaate noch im 
Felde ſtehe. 
Zwiſchen Rundles britiſchem Heer 
und ben Boeren im Oſten des Oranje— 
Freiſtaates haben Scharmützel ſtattge— 
funden, die unentſchieden blieben. 
Lord Roberts meldet dem britiſchen 
Kriegsamt, daß Generalleutnant Ba— 
den-Powell, der vormalige Komman— 
dant von Mafeking, in Pretoria einge— 
troffen ſei. 
Frau Reitz, die Gattin des Traus— 
vaal⸗Staatsſekretärs, iſt, wie aus Lo— 
renzo Marquez gemeldet wird, mit ihrer 
Familie von dort nach Europa abge— 
ahren. 
London, 19. Juni. Lord Roberts 
berichtet, ſeit der Beſetzung Pretorias 
ſeien über 2000 Gewehre dort ausgelie— 
fert worden, und dieſelben würden von 
den befreiten britiſchen Gefangenen be— 
nützt werden. Lehtere belaufen ſich auf 
148 Offiziere und 3,039 Mann; aber 
12 Offiziere und 248 Mann davon lie— 
gen in den Hoſpitälern. Roberts ſagt, 
die britiſchen Verluſte ſeit dem 4. Juni 
beliefen ſich nur auf 2 Todte und 49 
Verwundete, unter Letzteren ein Offi— 
zier. General Buller meldet, daß am 
Montag, den 18. Juni, der erſte Zug 
durch das Tunnel von Zaing’3 Net hin- 
durch nach Charlestomn gefahren jei. 
Die erfte Abtheilung der Kranken und 
Vermundeten von Mafeling traf am 
15. Juni zu Beelfontein ein. 
200 Zahre vom Bater auf dem 
Sohn. 


Morms3, Heflen, 19. Juni. Die Fa— 
milie Krangbühler dabier feierte zmei 
Tage bindurh mit ihren Arbeitern 
ein Doppel-Xubiläum. Zmeihundert 
Sabre find verfloffen, jeitdem einBuch- 
druder Namens Kranzbühler die Er- 
laubriß ethielt, hier eine Buchbruderei 
u betreiben. Geitdem ift dad Ge: 
imaft dauernd in der Familie geblie- 
ben, und e3 hat noch immer ein Kranz= 
bübler an ber Spite desfelben geftan- 
den. 75 Xahre fpäter gab dann bie 
Buchdruderei die „Wormfer Zeitung“ 
beraug, die nunmehr aud) Jchon auf 125 
Kahre ihres Beſtehens zurückblicken 
fann. Der gegenwärtige Chef, Eugen 
Kranzbühler, erhielt viele Glüdwünfche 
von Nah und Fern. 

50jãhriges Flottendieuſt⸗ 

Jubilaãum. 


Wien, 19. Juni. Der Befehlshaber 
der öſterreichifchen Marine, Admiral 
v. Spaun, feierte geſtern das 50jährige 
Jubiläum feines Eintritts in den Flot⸗ 
tendienft. Kaifer Franz Joſef verlieh 
ihm das Großfreuz. des Leopold- 
Ordens. 


Dampferuagachrichten. 
Angefommen. ' 


Nein York Großer Kurfürft von Vremen. 
New York: Karamania von Neapel u. j. w.; Geor: 
gic von Yiderpool, 
Rew York: Trojan Prince von Livorno (mit 1855 
Raflagieren.) - 
enttie, Wafbington: Duke of Fife von Yokohama. 
Halifag, N. S.: Siberian, vor Glasgew nad Phis 


ladelpbia. 

Sekten: Statendam von Ne Vork. 

Liverpool: Tale Megantic von L‘ontreal, 

London: Mejaba von Reiw Vork., 

Hamburg: Belgravia von New vLort. 

Abgaegaugen. 

et: Raiferin Maria -Therefia sah Bremen. 
el: Diamant uoh Blickiupen. U 
tansisco: Gity Fa 

Auftralien: Miowera 


New. 
Rem 
San 
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EZotalbericht. 


Berwickelter Rechtsſtreit. 


Die Chicagoer Handelsbörſe und die Chriſtie 
Str. Commiſſion Co. in Uanſas City 
befehden fich gegenfeitig. 

Richter Tuley entfhieb heute in dem 
bon ber Ehicagoer Handelsbörfe gegen 
die Chriftie Str. Commiffion Co. in 
Kanjas City eingeleiteten Prozeßber- 
fahren zu Gunften der erfteren. Be- 
treff3 der Schadenerjah = Anfprüche, 
welche die letere gegen die erjtere er- 
hebt, wird er morgen Feine Entſcheidung 
abgeben. Durch die heute vor Richter 
Tuley geführten Verhandlungen wurde 
bewieſen, daß die betreffende Firma in 
Kanſas City ſich thatſächlich nicht mit 
dem Aufkauf und Wiederverkauf von 
Bodenprodukten befaßt, daß ſie auch 
nicht, wie ſie vorgibt, durch Chicagoer 
Vertreter in der hieſigen Börſe mit 
Mitgliedern derſelben Geſchäftsver— 
träge abſchließt, daß ſie, wie ſie ferner 
ihren Kunden zu verſtehen gibt, keines⸗ 
wegs eine eigene, direkte telegraphiſche 
Drahtverbindung mit der hieſigen 
Börſe unterhält, ſondern daß ſie viel— 
mehr ihre Marktberichte durch die 
„Weſtern Union Telegraph Co.“, wie 
jeder andere Kunde derſelben, der dafür 
bezahlt, bezieht, und daß ſie deshalb 
unter der Angabe falſcher That— 
ſachen in Kanſas City Geſchäfte be— 
treibt. Durch einen bereits früher 
ertheilten Einhaltsbefehl wurde die 
Chicagoer Handelsbörſe geſetzlich ver— 
hindert, der Firma in Kanſas City die 
täglichen Börfen-Quotationen zu über- 
mitteln. Durch bie heute abgegebene 
Entfeheidung bes, Richter® mird aber 
auch ber Elägerifchen Firma das Recht 
abgefprocen, ihr von bier aus über- 
mittelte Marttberichte anzunehmen und 
‘in der bisher von ihr betriebenen un- 
gefeglichen Weife zu verwerthen. Das 
betreffende Konzern in Kanfaz Eity fei 
fein legitimes Gefchäftshaus, Tondern 
eine ungefegliche Wintelbörfe. E3 habe 
beifpielöweije im vorigen Jahre 157,- 
000,000 Bufhel Weizen verhandelt, ohne 
nur einen Bufhel diefer Kornfrucht 
wirklich eingefauft zu haben. €3 jei un- 
gefegliches Wettfpiel und unftatthafter 
Schader, der da betrieben merbe, aber 
fein legitimes Börjengefchäft. Gegen 
die Weftern Union=Zelegraphen-Ge- 
jelfchaft vermag der Richter feinen 
neuen bindenden Einhaltäbetehl zu er= 
laffen, weil diefe Gefelichaft verpflich- 
tet ift, allen ihren Kunden die betref- 
fenden Börfennahrichten zu liefern. 
Er empfiehlt deshalb, daß die Ge- 
[häftsleitung der Chicagoer Börje, 
welche der betreffenden Telegraphen⸗ 
Gefelihaft das Recht ertheilt habe, in= 
nerhalb der Räume des Börfen- 
Gebäudes diesbezügliche Nachrichten 
einzufammeln und zu veröreiten, mit 
ber „Weltern Union” eine Berein- 
barung anftrebe, wonach die Telegra= 
phen-Gefelfchaft die Yirma in Kanfas 
Eity von ihrem Nachrichtendienft in 
Zukunft ausfhließe. Würde die Chi- 
cagoer Handelsbörſe ſich ferner 
in Zukunft das alleinige Recht 
wahren, die Nachrichten über bie 
Verhandlungen und Börfenquotationen 
innerhalb des Börfengebäudes einzu= 
fammeln, dann würde fie fich nicht der 
Gefahr ausfegen, die Jurisdiktion über 
diefe Marktberichte und Marktnachrich- 
ten zu verlieren, wie es thatfächlich in 
borliegendem Falle paffirt jei. Ferner 
behält der Richter fich die Entfcheidung 
darüber vor, ob die „Weftern Union“ 
unter den zur Zeit beftehenden Verhält- 
niffen gezwungen werden fann, die Lie= 
ferung von Marktberichten an die Fir- 
ma in Kanfas Eity einzuftellen. Durch 
den langwierigen Rechtäftreit, welcher 
bereits feit längerer Zeit zmifchen bei= 
den Parteien geführt worden ift und 
melcher Einhaltöbefehle, wie auch Ge- 
generlaffe im Gefolge hatte, ift eine 
derartige Maffe von fchriftlichen An- 
tlage- und auch Entlaftungsmaterial 
aufgehäuft worden, daß der Richter nur 
das Wichtigfte aus demfelben beraus- 
greifen konnte, um feine Entfheidung 
zu begründen. 


— — — 
Aus den Polizel⸗Gerichten. 


Frau Miller's unliebfame Morgen-leber- 
raſchuna. 


Frau Miller, die Beſitzerin eines La— 
dens im Hauſe Nr. 641 S. Canal Str., 
in dem die beliebteſten Genüſſe der ame— 
rikaniſchen Jugend — Eiscream, Soda⸗ 
waſſer, Zuckerzeug u. ſ. w. — zu billi— 
gen Preiſen in vorzüglicher Güte zu 
haben ſind, legte ſich am SonntagAbend 
gegen 10 Uhr nach vollbrachtem Tage⸗ 
werk in dem ſtolzen Bewußtſein zur 
Ruhe, daß, obwohl das Geſchäft wäh— 
rend des Tages ein glänzendes geweſen 
war, doch noch genug von den leckeren 
Süßigkeiten übrig geblieben ſei, um für 
die nächſten Tage die Anliegen der 
Kundſchaft befriedigen zu können. Doch 
mer bejchreibt ihren Schred, ala fie am 
anderen Morgen aufftand und fah, daß 
alle ihre reichen Vorräthe fpurlos ver- 
fhmwunden waren. Kein Löffelchen 
voll des ſüßen Eisrahms, feine Flaſche 
des ſchäumenden kohlenſauren Geträn⸗ 
kes war ihr verblieben, und verzweifelt 
ſchaute ſie umher, um eine Spur der 
ruchloſen Räuber zu entdecken. 
Da fielen ihre Blicke auf drei ihr wohl⸗ 
befannte Jünglinge aus der Nachbar⸗ 
ſchaft. Michael Cohen. Charles Cohen 
ober Säufungt Hatte deren Seide: 
ober Täu ‚Hatte n Leibes- 
form mährend der legten Nacht wirklich 
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BSefihtern derfelben an, daß fie noch in 
ber Erinnerung an im heimlichen Ge- 
nuß verlebte Stunden fehwelgten? Sie 
entjchieb fich zur Bejahung der Frage 
und eilte fpornftreihs zum Richter 
Dooley, um die Verhaftung der ver- 
meintlihen Raubgenofjen zu veranlaf- 
fen. Der Kadi millfahrte ihrem 
MWunfche, doch groß war ihre Enttäu= 
fung, als fie bei der heutigen Ber- 
handlung auch nicht den geringiten Be= 
weis gegen da3 FKleeblatt beibringen 
fonnte. Ohne alle Strafe durften Die 
Sgiinglinge die der Gerechtigkeit gemeih- 
ten Hallen verlaffen, und Frau Miller 
muß zum Schaden nch den Spott 
tragen. 
* * 

Am Sonntag Morgen mollte fich 
Edward Gordon ein neued Halstud 
zulegen. Er begab fich zu diefem Zmede 
nach. dem Kleidergefchäft bon Henry 
Shanovisfi, an State und Harrifon 
Str., legte 35 Cents auf den Laben- 
tifch und verlangte, daß man ihm die 
Ichönften neuen Kravatten in diejer 
Preislage zeige. Doch war er ehr 
mählerifh und konnte nichts finden, 
mas feinem feinen Gefchmade entiprad. 
ALS Gordon nun unzufrieden den La= 
den verlaffen mollte, verlangte er feine 
35 Cents zurüd, doch murden ihm dieje 
bon dem Ladendiener berimeigert, weil 
er die Halstücher befcehmugt habe. Eine 
Klage vor Richter Martin war die Fol- 
ge, und Shanopigfi murde veranlaßt, 
den Gtreitgegenftand, befagte 35 Cents, 
ihrem urfprünglichen Beliger zurüdzu- 
erſtatten. 

— — — — 


Schlußfeierlichkeiten. 


Wie ſie in den Hochſchulen ſtattfinden 

werden. 

Die Schülerinnen und Schüler der 
Hochſchulen haben gegenwärtig kaum 
noch für ihre Schularbeiten Sinn; die 
Vorbereitungen zu den im Laufe dieſer 
Woche ſtattfindenden Schlußfeierlich— 
keiten nehmen ihr ganzes Dichien und 
Trachten in Anſpruch. Nicht weniger 
als 1289 Knaben und Mädchen werden 
von den Hochſchulſuperintendenten im 
Laufe dieſer Woche Abgangszeugniſſe 
erhalten. Die Vertheilung derſelben 
gibt, dem bisherigen Brauche gemäß, 

Anlaß zur Veranſtaltung von mehr 
oder minder glanzvollen Feſtlichkeiten. 
Die Hochſchule von Hyde Park wird 
ihre diesjährige Schlußfeier am näch— 
ſten Donnerſtag Abend im „Audito— 
rium“ abhalten; am nämlichen Abend 
verſammeln ſich die Graduirten und 
ihre Klaſſengenoſſen der Englewood⸗ 
Hochſchule in der Central-Muſikhalle, 
die ber W. Diviſion-Hochſchule hin— 
gegen werden ſich zu gleichem Zweck am 
Freitag Abend mit ihren Angehörigen 
in der nämlichen Halle einfinden. Die 
Leiter der South Diviſion-Hochſchule 
werden am Mittwoch Abend im Sinai— 
Tempel Diplome an die Ausſcheidenden 
vertheilen; die Abiturienten der South 
Chicago⸗Hochſchule werden ihre Zeug⸗ 
niſſe am nämlichen Abend in 

Calumet⸗Theater empfangen. In Au⸗ 

ſtin wird die betreffende Schlußfeier 

am Freitag Abend in der erſten Pres— 
byterianer⸗Kirche ſtattfinden. Die Abi— 


* TE 


turiententlaffe der Lafe View-Hoch— 
T&ule verzichtet auf eine formelle 
Schlußfeier, wird dafür aber einen Em- 
pfangsabend veranftalten. Die Anzahl 
ber aus den Hocdjchulen Ausfcheiden- 
ben vertheilt fich auf die einzelnenSchu= 
len wie folgt: Calumet, 28; Englewood, 
118; englifhe Hoch- und Hanpdfertig- 
feitsfchule, 87; Hyde Park, 215; Aef- 
ferfon, 46; LafeVier, 128; John Mar- 
Ihall, 54; Xofeph Mebill, 58; North 
Divifion, 73; Northmweft Divifion, 181; 
South Chicago, 46; South Dipifion, 
106; Weit Dipifion, 145; Late, 46 und 
Auftin, 41. Die mit vielen Koften ver= 
bundenen Schlußfeierlichkeiten follten, 
nah dem Dafürbalten vieler Eltern, 
wie auch Lehrer, durch einfachere, herz- 
lichere Abjchiedsfeiern erjegt werden, 
die, weniger pompös, aber dafür ein- 
brudspoller veranftaltet, in den Ber- 
Jammlungsfälen der betreffenden Schu- 
len abgehalten werben fünnten. 


JInutereſſauter Beſuch. 


Gefängniß-Direktor Whitman ems 
pfing heute die Mittheilung, daß die 
Frauen ſeiner Schutzbefohlenen Frank 
Rutledge und Fred Lee Rice ſich auf den 

Weg gemacht hätten, um ihren Männern 

einen Beſuch abzuſtatten. Rutledge und 
Rice werden auf Veranlaſſung der ka— 

nadiſchen Behörden wegen angeblicher 

Einbrüche feſtgehalten und es wird be— 
fürchtet, daß ihre „beſſeren Hälften“ mit 
dem Plan umgehen, die zu einem Aus—⸗ 
bruch aus dem Countygefängniß nöthi⸗ 
gen Werkzeuge einzufchmuggeln. Soll- 
ten fie wirklich hierher fommen, fo wird 
e3 nicht an ihrer fcharfen Ueberwachung 
feitend der Beamten fehlen. 


Aur; und Neu. 


* Mayor Harrifon trat Heute eine 
Reife nah New York an, wo fein Bru- 
der William Preiton Harrifon fich einer 
Dperation unterziehen muß. Er wird 
bis Mittwoch zurüdermwartet. 


* Am Bolizeigerift an ber Des- 
plaine® Straße ging heute ein Zei- 
tungsblatt au Manila von Hand zu 
Hand. €3 ift dies bie erfie Nummer 
des „American“, der erfien ametifa- 
nifchen Zeitung, die auf den Philippi- 
nen veröffentlicht worden if. Das 
Blatt trägt bad Datum vom 6. Mai 


Griff zur Yixt. 


Widerfetzt fich feiner Ueberführung in das 
Detention Bofpital. 

Sergeant Dennephy und Boliziit 
Meehan von der Weit Chicago Ane.: 
Polizeimache begaben ich geitern Nadı: 
mittag nad) dem Haufe Nr. 203 W. 
Erie Straße, um den dort wohnenden 
Peter Claujen abzuholen und in das 
Beobahtungs = Hofpital für Geiftes- 
frante zu bringen. Auf ihr Antlopfen 
öffnete Elaufen die Thür und fragte 
nach ihrem Begehr, mollte jedoch den 
Beamten nicht erlauben, einzutreten, 

| Der Sergeant aber drängte ven Wider 
| ftrebenden von der Thür zurüd und bes 
| trat die Wohnung, wo fid) außer Claus 
| fen noch fein 12jähriger Sohn Joſeph 
und feine Tochter Mary, 11 Nahre alt, 
befanden. Der Polizeibeamte verlag 
| den Gerichtäbefehl, der die Ueberfüh- 
tung Claujens nad dem Hofpital ver- 
fügte, doch verweigerte der Kranfe den 
Gehorfam, rief vielmehr feiner Tochter 
zu, ihm eine auf einem Stuhle liegende 
| Art zu reichen. Diefem Geheiß murbe 
| bon dem Kinde T5olge geleijtet, und fo 
| bewaffnet griff Elaufen den Sergeanten 
| an, der ihm nach furzen Ringen bie 
| Morbiaffe entriß. Doch bemächtigtefich 
| Clauſen derſelben wieder und flüchtete 
| in fein Schlafzimmer, in dem er fi 
| einihloß und verbarrifadirte und ben 
Bemühungen der Schugleute, einzu- 
dringen, jo lange Troß. bot, biß diefen 
Hilfe von der nächften Wache marb, 
Den bereinten Kräften gelang e3 dann, 
den Eintritt zu erzwingen und den Ra= 
fenden zu bändigen. Er wurde dann 
mit feinen Kindern nach der Welt Ehi- 
cago Woe.-Bolizeijtation gebracht, von 
mo er nad) dem Detention = Hofpital 
überführt werden wird, während bie 
Kinder, die ihre Mutter vor einigen 
Jahren verloren haben, andermeitig 
berjorgt werben. Clauſens fonders 
bares Benehmen währed der leiten Mo- 
nate hatte jchon die Aufmerkjamteit 
der Nachbarn erregt, doch war die Art 
und Weife, mie er gegen den Zenfus- 
beamten auftrat, die unmittelbare Ver— 
anlaffung zu dem Vorgehen der Be- 
hörde. 


—) —— — 
Frau Jacobs' Teſtament. 


Der Fall der Frau Pauline Pilzer 
Jacobs, über deren angeblich gewalt— 
ſame Ueberführung ſeitens ihres Gat— 
ten und Schwagers nach dem Lakeſide 
Hoſpital in der „Abendpoſt“ berichtet 
wurde, trat heute dadurch in ein neues 
Stadium, daß die Nichte der Patien— 
tin, Frau Margaret Maher aus Nem 
Orleans, vor Richter Gibbons ein. 
Habead Corpus-Verfahren anbängig 
machte. Die Klägerin macht geltend, 
daß Frau Jacobs von ihrem Gatten 
Zhomas 8. Jacobs, beffen Bruder 
Chas. W, Jacobs und Nelfon B. Her- 
berjon, dem Guperintendenten bes er= 
mähnten Hofpitals, wider ihren Willen 
gefangen gehalten werde und e3 bor- 
ziehen würde, zu ihr, Frau Maber, bei 
der fie Früher wohnte, zurüdzufehren. 

Frau Jacobs ift die Befigerin eines 
Vermögens von $80,000 und da fie erft 
fürzlich eine Veränderung ihres Tefta- 
mente3 borgenommen haben foll, wel: 
che urfprünglich zu Gunften ihres 
Gatten lautete, ftreiten fich ihre Ange- 
ihrer Perſon. 


Der Fall fommt am Donnerftag Nadj- 
mittag zur Verhandlung. 
—-- —— 


Im Odergeridt. 


Für die heutige Situng de3Staat3- 
obergericht3 waren verjchiedene wichti- 
ge Falle zur Verhandlung angejekt. 
Hilfsftaatsanwalt Barnes vertrat den 
Staat in dem Fall des ehemaligen 
Banfires E. ©. Dreyer, welcher wegen 
twiderrechtlicher Zurücbehaltung von 
$319,000, Eigenthbum der MWejtparf- 
behörde, verurtheilt wurde und - einen 
neuen Prozeß beantragte 

Ein anderer Fall ift derjenige bes 
Cory Millard, welcher auf unbeftimm= 
te Zeit nach Koliet gefandt wurde und 
durch feinen Adpofaten geltend macht, 
daft das Gericht einen Jrrtfum be 
ging, mweil er wegen eines Vergehend 
verurtheilt wurde und dem Gejehe 
nach eine beftimmte Dauer der Zudht- 
hausftrafe hätte fejtgefegt werben jol- 
len. 

Der Antrag des zum Tode verur 7 
theilten Franz Hertenftein, alias © 
| Franf Steiner, für einen neuen Bio- © 
| zeß wurde ebenfalls für heute zur Ber = 
handlung angejett. ld. Goldzier 7 
vertritt den Angeklagten und Hilfs» 
ftaatsanmwalt Pearfon den Staat. 

oo —— —— „7 

* Y3 €. W. Hanfle, ein Einwohner 7 
bon Elyde, geftern Morgen zum Yen ° 
fter hinauzfchaute, gewahrte er, 


| 
um ben Bejtt 


— mit der Auffhrift „Ein Verräifer“ = 


— por feiner Wohnung aufgehangen "= 


babe. Hantle foll Geheimniffe ea 7 
Union-Klubs, deſſen Schriftführer er” © 
ift, an eine rivalifirende Gejellfhaft = 
berrathen haben, und die Auffnüpfung = 
in effigie war die Strafe dafür. 3 


ri 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 3 


wird für die nächten 18 Stunden folgende Witterung 
in Wusficht aeftellt: 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und 


ön; frifche Öftlihe Winde. 
nis und Indiana: Heute Abend und 


Ön; öftlihe Winde. 
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5 Tetegraphiice Noligen. 


Inland, 

— Die Er-Königin Liltuofalani von 
Hamait ift mit bem Dampfer „City of 
Peling“? mieber in Honolulu ein- 
getroffen. 

— In Sherman, Tex., wurde Sid⸗ 
nen Spears gehängt, welcher am 6. 
Juli v. J. ſeiner ſchlafenden Frau den 
Hals abgeſchnitten hatie. 

‚— 3u Zucfon, Xriz., traf die Nach— 
richt ein, daß bie große Erz-Mühle ver 
„Sommonmwealth Mining Co,“ zu 
Pearce niebergebrannt ift. Berluft 
etwa eine halbe Million Dollars. 


.. 3u Flora, nd, erfchoß der 30- 
jährige Tapezierer Berry E, Barnard 
aus Eiferfucht feine, von ihm gefchie- 
bene Stau und brachte deren Mutter 
und jeinem jährigen Kind fehmere 
Berlegungen bei. Er floh und mird 
jet mit Schweißhunden verfolgt. 


— Der Bundes-Quarantäne Dr. 
Kingsun in San Francisco hat die 
Eifenbahn- und Dampfer-Gejellichaf- 
ten benachrichtigt, daß er alle feine Sn- 
fpettoren zurüdgezogen habe, und daß 
Ehinefen den Staat wieder ohne Sn= 
ſpektion verlaſſen könnten. 


— In Fort Dodge, Ja. droht ein 
offener Krieg zwiſchen der „Heils— 


©, armee“ und der Einmohnerjchaft, meil | 


* 


art 
. Cu 


* 
* 
8 


Ba 


Mitte Auguft 


eritere hartnädiq daruf befteht, auch zu 
allen Stunden der Nacht trommelnd 
und tamburinfchlagend dur die 
Straßen zu ziehen. Mit Mühe mwur- 
ben bis jebt Kramalle verhütet. 


— Wl3 der, betrunfen heimfehrende 
Hermann Hausmeyer in Cincinnati 


feine Frau und feine Tochter mißbane | 


bein wollte, fiel ihm der 18jährige 


Sohn in den Arm, und als in der Raus | 


ferei fich der Vater «la der Stärfere er- 
mies, holte der Sohn ein Piftol und 
töbtete den Vater. Der Sohn ift in 
Haft. 

ZiuslanD. 

— Der preußifche Landtag hat fi 
geitern vertagt. 

— Bei einem Unfalle auf der elef- 
trifchen Eifenbahn find gefiern in Ber- 
lin 13 Berfonen verlegt worden. 

— Das deutfche Gasröhrenfyndifat 
bat die Preife unter dem Einfluß 
amerifanifhen Wettbewerb herab- 
gelebt. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, find 
im füblichen Theil des italienifchen Di- 
ſtrikts Piedmont große Anthrazitkoh— 
len⸗Lager entdeckt worden. 

— Johann Lang, der Bürgermeiſter 
von Oberammergau, der früher die 
Rolle des Pilatus ſpielte, iſt geſtern an 
den Folgen einer Operation geſtorben. 

— Es heißt, daß Kaiſer Wilhelm 
die Oberammergauer 
Paſſionsſpiele beſuchen wolle, aber im 
ſtrengſten Inkognito. 

— Die letzten zwei der, kürzlich aus 
dem Zuchthauſe in Graudenz entſprun⸗ 
genen Sträflinge, welche den Schließer 
— hatten, ſind eingefangen wor— 

en. 

— Die nationalen Kommiſſäre in 
Paris haben ihre Inſpektion der ameri— 
kaniſchen Ausſtellungen auf der Welt— 
ausſtellung begonnen und ſich bis jetzt 
ſehr befriedigt ausgeſprochen. 


— Aus Bern in der Schweiz wird 
gemeldet: Die zweite der Delagoa— 
Bai⸗Eiſenbahn-Entſcheidungen wurde 
geſtern den am meiſten intereſſirten 
Parteien mitgetheilt. 


— Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ 
will wiſſen, daß der deutſche Bundes— 
rath vor dem Herbſt keinen Beſchluß 
über die, vom Reichsſtag angenommene 
Fleiſchbeſchau-Vorlage faſſen werde. 


— Der Häuptling Samory, welcher 
lange Zeit einer der hartnäckigſten Geg— 
ner der Franzoſen in Weſtafrika war, 
iſt in Libreville geſtorben, wo er ſich ſeit 
zwei Jahren in franzöſiſcher Gefangen— 
ſchaft befand. 

— Die „Konſervative Korreſpon— 
denz“ in Berlin ſchimpft arg auf den 
Reichskanzler Hohenlohe, weil derſelbe 
von der Bewegung für den Einheits— 


Gedanken Anno ’48 geſprochen hatte, 


und ſagt, Hohenlohe habe die Hohen— 
zollern herabgewürdigt, denn nur dieſe 
ſeien die Gründer der deutſchen Einheit. 


— Der türkiſche Sultan erwartet 
angeblich, 20 Millionen Dollars für die 
Erbauung einer Eiſenbahn von Da— 


maskus nach Mexiko aufzubringen, und 
hat ſich ſelber mit 500,000 Dollars an 
die Spitze der Subſkription geſtellt, in 


der Hoffnung, daß alle leiſtungsfähigen 
Muſelmänner zeichnen werden. 


— In Rom wurde eine Verſamm— 
lung in der amerikaniſchen Metho— 
diſtenkirche, in welcher ein ehemaliger 
tatbolifcher Geiftlicher, Namens Mi- 


F ragli, fprechen follte, von Alerifalen 
Fr  unterbroden. E3 fam zu tumultuari- 


B 
I 


Br « 
7 


ſchen Szenen, während deren viele 
Frauen in Ohnmacht fielen, und die 
Polizei mußte ſchließlich die Kirche 


räumen. 


— Der 500. Geburtstag Guten- 


# berg’3, des Erfinders der Buchbruder- 
- Aunft, ift -geftern in Berlin durch eine 


F"ragende Berlagsbuchhandlung 
Feier des Tages eine Subftription zu 
dem dortigen Gutenberg- Fonds mit 
einer Zeichnung von 100,000 Mare. 


“5 — Aus Budapeft, Ungarn, wird ge- 
— mem, baß e3 Pollat und Virag ge- 


Apparat 
F Statt des Morje-Alphabets, das in 
einem Duntelraum entwidelt merben 
F mußte, wird jegt direkt. bie Tateinifche 


F 50,000 


tiejige Berfammlung von Drudern und 
Ippengießern im Zirfus3 Schumann ge= 
eiert worden. In Frankfurt wurde der 

ag ebenfalls gebjihrend gefeiert. Ir 
Leipzig eröffnete eine jehr herbor- 
zur 


ngen ei, ihren Schnelltelegraphir- 
no zu berbolltommnen. 


angewandt, die feiner Entwid- 


F lung bedarf, jonbern fofort ganz Har 
herauslommt, blos ohne das Tüpfelchen 


dem „i“. 
Worte 


Die „Sonntagpof«. 


€3 werden aud) fo noch 


auf 
pro Stunde übermittelt. 


 Stadtealhsfkung. 


Der Gas - „‚Truft‘‘ Darf Die Ogden 
Gas Go. veriähluden. 


— — 


Annahme der Kon ſolidirungs⸗Ordinanz mit 
36 gegen 28 Stimmen, 


Elektrizität oder Prehluft als Be- 
triebsfraft auf den Borſtadt⸗ 
jügen der GC. Di. & St. 
PBaul-Bahn. 


Die "auswärtigen Brauer miüjjen fortan 
ebenfalls eine Gewerbefteuer bezahlen. 


Das Pudlitum uud die Öffentlichen 
Telephone. 

„Sie ftimmen für eine vermerfliche 
Maßregel. Jeder von Ihnen weiß, 
daß dieſe Ordinanz durchaus faul iſt, 
dennoch wollen Sie wiederum ſo han— 
deln, wie im Jahre 1895. Und wie die 
Bürgerſchaft Sie damals zur Ver— 
antwortung zog, ſo wird ſie dies auch 
heute thun.“ Mit dieſen Worten 
warnte Alderman Eidmann geſtern 
Abend ſeine Amtskollegen, die Ordi— 
nanz anzunehmen, welche der „Ogden 


der „Peoples Gas Light & Cook Co.“ 
zu konſolidiren. Die Stadtrathsmit— 


haltige Getränke in Quantitälen von 
mehr al3 6 Gallonen abſetzt, während 
der Verkauf von 1 bis zu 6 Gallonen 
mit einer Lizensgebühr von $50 das 
Sahr belegt if. Auch die Weißbier- 
Brauereien haben fortan diefe Gemerbe- 
fteuer zu entrichten. 

Durch Annahme einer Reihe von Or- 
dinanzen foll die „Union Zraction Co.“ 
gezwungen merben, folgende Straßen 
zwifchen ihren Geleifen zu pflaftern: 
Canal Str,, Chicago Ave, Clinton 
Str., Elybourn Xpe., Dearborn Str., 
Desplaines Str., Divifton Str., Evan 
ſton Ave., Fifth Abe., Illinois Str., 

Lake Str., La Salle Ave. Throop Str., 
Weſtern Ave. und W. Indiana Str. 

An den Juſtiz-Ausſchuß wurde die 
von Ald. Eidmann eingereichte Petition 
von Bürgern der 31. Ward verwieſen, 
welche die Schaffung eines Prohibi— 
tions-Diſtriktes, der die Ortſchaften 
Brainernd, Beverli, Hills und Long— 
wood umfaſſen ſoll, befürwortet. 

Um den Verkauf von vollgewichtigem 
Brod zu reguliren, wurde die vom Kor— 
porationsanwalt und Stadtaicher aus— 
gearbeitete Ordinanz angenommen, 
welche vorſchreibt, daß an jedem Laib 


Brod eine Marke mit der genauen An— 


78284gabe des Gewichts befeſtigt ſein muß. 
Gas Co.“ das Recht zugefteht, fich mit | &henfo müff its beteRigt fein muß 


Ebenfo müffen fortan die Kohlentörbe 


geaicht fein. 
Nach einem geftern Abend zur Ver: 


glieder Herrmann, Bennett, Raymer | fefung gelangten Gutachten des ftäbti- 


und . Xadfon beprängten ebenfalls 
das Plenum, der Vorlage nicht zuzu— 
ftimmen, doch wurde Lebtere jchließ- 
lich mit 36 gegen 28 Stimmen ange- 
nommen. Das Votum fiel hierbei mie 
folgt: 

Für die Ordinanz ftimmten 36 Ul- 
dermen, und zwar: Senna, Couahlin, 
Blafe (5. Ward), Kent, Me&ormid, 


| Martin, Brenner, Fid, Carry, Novak 


| 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — — —— — — 


| 
| 
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(8. Ward), Hurt, Novak (10. Ward), 
Duddlefton, Batterfon, Gary, May: 
pole, Hallitrom, Smuläfi, Kunz, 
Dberndorf, Brennan (18. Ward), 
Gonlon, Morris, Powers, Beterfon, 
Dlfon, Keeney, Wulff, Rector, Had- 
len, Ruffel, Carey, Zeman, Boyd, Ba— 
denoch, Watkins. 

Gegen die Ordinanz ſtimmten 26 
Aldermen, nämlich: Pike, Alling, Di— 
xon, Jackſon, Brennan (10. Ward), 
Finn, Fowler, Bos, Beilfuß, Raymer, 
Pettibone, Werno, Herrmann, Smith, 
Helm, Minnwegen, Butler, Williſton, 
Blake (26. Ward), Kueſter, Eidman, 
Nelſon, Mavor, Bennett, Corkery, 
Race, Hunter. 

Abweſend waren die Aldermen: 
Thompſon, Freeman, Eisfeldt, John— 
ſon, Goldzier und Jones. 

Als die Ordinanz zuerſt aufgerufen 
wurde, reichte Alderman Butler ein 
Amendement ein, wodurch die „Ogden 
Gas Co.“ angehalten ſein ſollte, 1000 
Kubikfuß Gas für 80 Cents zu lie— 
fern und 5 Prozent ihrer Brutto-Ein— 
nahmen als Freibrief-Kompenſation 
an die Stadt zu zahlen. Auf Antrag 
von Alderman Carey wurde dieſes 
Amendement mit 37 gegen 27 Stim— 
men abgelehnt. Damit war der 
Kampf für und gegen die ganze Ordi— 
nanz eröffnet, wobei die Geiſter ziem— 
lich heftig aufeinander platzten. Ver— 
gebens wies Alderman Herrmann 
darauf hin, daß die Annahme der Or— 
dinanz ein und für alle Male der 
Stadt das Recht nehme, zu beſtimmen, 
wie die Straßen beleuchtet werden ſol— 
len, und obendrein geſtatte man da— 
mit auch dem „Gastruſt“ noch, den 
Preis für das Gas ganz willkürlich 
feſtzuſetzen. Alderman Blake (26. 
Ward) erklärte, daß 1000 Kubikfuß 
Gas ſehr wohl für 30 Cents geliefert 
werden könnten, während Alderman 
Raymer den Beweis erbrachte, daß die 
„Peoples Gas Light & Coke Co.“ bei 
der gegenmärtigen Rate ($1 per 1000 
Kubiffuß Gad) einen enormen Profit 
mache. Wlle Ueberredunggtunft half 
den Gegnern der Ordinanz indej= 
fen nichts, und Lebtere wurde Tchließ- 
lich mit dem Eingangs erwähnten Vo— 
tum angenommen. 

Wie geftern bereits in der „Ubend- 
poft“ erwähnt wurde, hat fich die Benn- 
fplvania = Eifenbahngefelichaft nun 
mehr bereit erflärt, ihre Güdfeite-Ge- 
leife von der 18. bis zur 55. Gtr. höher 
zu legen, mie folches. die bereits im No- 
bember v. %. vom Stadtrath angenom= 
mene Ordinanz vorschreibt. Alderman 
Goldzier, der Vorfiter des Komites für 
Geleiſehochlegung, fette die Gemeinde- 
vertretung hiervon in Kenntniß und be= 
antragte, daß die urfprüngliche Orbi- 
nanz, welche feiner Zeit von der Bahn= 
gejelichaft als „uneinnehmbar” zurüd- 
gewiefen worden war, von Neuem pal= 
firt werde. SHiergegen legten aber die 
ftadträthlichen Vertreter der MWeitfeite 
Verwahrung ein; dielelben erklärten, 
nur dann der, Bennfylvanai-Bahnge- 
fenfchaft entgegentommen zu wollen, 
mwenn diefe fich ausdrüdlich verpflichte, 
auch die Geleife an Rodmell Str. höher 
zu legen. Ein hitige NRebetournier 
folgte, mobei die Aldermen Yadfon, 
Kent (5. Ward), MeCormick, Badenoch 
und Brennan (10.. Ward) die Gegner 
ber Ordinanz eine Belleren lehrten, 
fodaß die Vorlage fchließlich angenom- 
men murbe. 

Mit 54 gegen die 6 Stimmen: der 
Aldermen Finn, Werno, Herrmann, 
Smith, Minmegen und Eidmann wur 
de fernerbin die vom Eifenbahntomite 
günftig einberichtete Orbinanz ange- 
nommen, welche der Chicago, Milwau- 
fee & St. Baul-Eifenbahn das Recht 
ertheilt, auf ihren Streden innerhalb 
der Stabdtgrenzen die Dampffraft durch 
Elektrizität oder Preßluft zu erjeten. 
DieMinorität wollte die Ordinanz da— 
hin amendirt wiſſen, daß der Freibrief 
nur für 20 Jahre Giltigkeit haben, 
und daß die Bahngeſellſchaft der Stadt 
81000 per Meile, ſtatt der ſtipulirten 
8500, als Entſchädigung für die Ge- 
rechtſame zahlen ſolle. 

Auf Antrag von Mayor Harriſon 
fand die vom ſtädtiſchen Juſtiz-Depar⸗ 
tement entworfene Ordinanz Annahme, 
welche den bisherigen Lizens⸗Vergün⸗ 
ſtigungen auswärtiger Brauereien ein 
Ende macht. Nach der neuen Verord⸗ 
nung muß Jeder eine Jahreslizens im 


Betrage von 800 entrichten, der malz⸗ 


* 


ſchen Korporationsanwalts hat die 


„Chicago Telephone Company“ unter 
dem ihr gewährten FFreibrief das Recht, 
bom Publikum für die Benußung der 
„Öffenilichen“ Telephone Bezahlung zu 
verlangen, doch muß diefe für alle Kun— 
den eine gleichmäßige fein. 


| Un das Komite für Straßen und 


| 


| 
| 


Gaffen der Nordfeite ging eine bon 
Uld. Blafe unterbreitete Petition von 
Örundeigentdumsbefigten an race 
Str., melche befürworten, daß Diele 


| Straße, von Clark Str. bis Southport 


{ 
} 
1 


| 
Sein Graveur:Truft. 


Üpenue, in eine Barkftraße, mit 48 Fuß 
breitem Yahrmege und 16 Fuß breitem 
Fahrmwege umgewandelt werden fol. 

Die Summe von $55,000 wurde für 
den Wiederaufbau der am Gamftag 
Durch Feuer jtark bejchädigten Dous 
alas-Schule bewilligt. 


——— —— — 


Vor Richter Hutchinſon wurde ge— 
tern Nachmittag das erſte Prozeßver— 
fahren unter dem neuen Anti-Truſt— 
Geſetz eröffnet. Die Großgeſchworenen 
des legtjährigen Auguft-Terminz hat- 
ten nämlich auf das ihnen unterbreitete 
Unklagematerial hin die Nachverzeich- 
neten in 23 Fällen jchuldig befunden, 
fich zu einem großen Verband vereinigt 
zu haben, um die ‘Preife in dem Gra- 
beur= und Matriten-Gefchäft fontrol- 
liren zu fünnen: 

Dicar E. Binner, Präfident der 
„Dscar E. Binner Engraving Co.”; 
Sohn U. Barnes, von der Barnes- 
Crosby Eo.; Eduard D. Manz und 
Sohn H. Behrens, von der „Franklin 
Engraoing and Electrotgping Co.”; 
Alfred Bersbah und %. P. Mont- 
gomerH, bon der „Y. Manz Engraving 
Co.“; Julius Regenſtein, von ber 
„American Three-Color Co.“; Fred. 
S. Osgood und Charles W. Whipple, 
von der „Osgood Engraving Co.“; 
Harry C. Maley, von der „Illinois 
Engraving Co.”; Hugo Mangermann 
und Edmard M. Gray, von der „Chi- 
cago Engraping Co.“; Robert T. 
Griffis ,von der „Levytype Co.“; Joſ. 
8, Le Beau, bon der „Le Beau Engrap- 
ing Eo.“; Dscar N. Blomgren, bon 
der „Blomgren Bro3.’ Co.”; Charles 
Reina und William ©. Kreifer, bon 
der „Imperial Engraving Co.“; Geo. 
H. Benedict, von der „Benedict En— 
graving Co.“, D. C. Bitter, von der 
„Bitter Engraving Co.“ 

Sämmtliche Angeklagten ſuchten 
vor dem Richter durch Zeugen zu be— 
weiſen, daß ſie den geplanten Verband 
überhaupt nicht ins Leben gerufen 
hätten. Nachdem es ihnen bekannt ge— 
worden ſei, daß ſie ſich damit des Ver— 
gehens gegen das Anti-Truſt-Geſetz 
ſchuldig machen würden, hätten ſie das 
Vorhaben aufgegeben. 


— — — —ú—— — 
Abreiſe der Rundesfeſt⸗Turner. 


Unter Trommelwirbel und begei— 
ſternder Marſchmuſik marſchirten ge— 
ftern, zmifchen 1 und 2 Uhr Mittags, 
diejenigen Aktiven der biefigen Turn— 

| vereine, melche fich nah Philadelphia 
zum WBundesturnfeft begeben, dem 
Union-Bahnbofe zu, auf melchem ein 
aus adt Pullman-Wagen beftehender 
Spezialzug der PBenniylvania-Bahn zu 
ihrer Aufnahme bereit ftand. Punkt 
| 2 Uhr jeßte fich derjelbe unter den Ju= 
belrufen der Zurüdbleibenden in Bewe- 
gung. Die Bundesfejt-Attiven, ein= 
Thließlich der Mitglieder von Alter3- 
Haffen, vertheilen fich auf die einzelnen 
Vereine wie folgt: Turnverein „Auro= 
ra“, 24 Attive; „Sozialer Turnverein“, 
25 Ultive; Turnverein „Einigfeit“, 14 
Aktive; „Central“, 24 Attive; „Fort- 
fchritt“, 8 Aktive; „Woran“, 8 Aktive; 
„Eiche“, 18 Akateb; „Turngemeinde“, 
24 Attive; „Südfeite Turnerfchaft”, 10 
Aftive; „Lincoln“, 10 Attive; „Ieuto- 
nia“, 10 Attive; „La Salle, 10 Aftive. 
Etwa 150 „Feitbummler“, einige mit 
ihren Frauen, haben ji) den Aktiven 
zur Zurnfahrt nach Philadelphia ange- 
Ichloffen. Die Bezirk3-Bertreter Chi- 
cagos werden im „Windjor Hotel“, Nr. 
1217—1231 Filbert Str, Quartier 
beziehen. 


(Mitgetpeilt.) * 
Schulfeſt. 


Am letzten Samſtag (Flaggentag) 
feierte die hieſige ebang.-lutheriſche Ge— 
meinde (Paſtor Maßmann) ihr jähr⸗ 
liches Schulfeſt, wobei der Poſaunen— 
Chor der Ebang.⸗Luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Chicago das Programm 
des Feſtes mit vorzůglicher Muſit aus⸗ 
füllte. Die Betheiligung war ſehr 
zahlreich. Jung und Alt amüſirten ſich 
auf das Beſte. Es wurden zahlreiche 
Spiele-aufgefügrt und verfchiebene Ge- 
ſchenle und Preiſe — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


_Anfhere Infändr. 


Keine Ausfichten für eine bal- 
dige Wiederaufnahme 
der Arbeit. 


Dodh find die Unterhandlungen 
nod) nit adgebroden. 


Rundfchreiben des nationalen Baugewerl:- 
fcyajtsraths. 


Die Ausfichten betreff3 einer baldi- 
gen Wiederaufnahme der Arbeiten im 
biefigen Baugewerbe haben fich bis jet 
wenig gebefjert, wenn fie auch immerhin 
berartig fein mögen, daß eine Einigung 
zwifchen den Gemerkichaftlern und 
Kontraftoren feinesmegg als aus 
gejchloffen bezeichnet werben darf. Die 
in der „Wbenbpoft“ veröffentlichten 
neuen Vorfchläge der Vertreter der Ge- 
werffchaften wurden geftern den Kon 
traftoren unterbreitet, und ftießen, mie 
eö jcheint, auf feine bejondere Gegen- 
liebe. Die Sache wurde dem Erefutib- 
Komite überwiefen, welches noch feinen 
Beihluß gefaßt hat. 

Die Delegaten der Gewerffchaften 
maren gefiern für die Dauer mehrerer 
Stunden in Gigung. und es wurden 
Stimmen laut, welche den Wortlaut der 


jüngften Mittheilung an die Kontraf- | 


toren al3 ungeeignet verurtheilten ünd 
neuen Vorfchlägen das Wort rebeten. 
Einem gejtern verbreiteten Gerücht zu= 
folge find verjchiedene tonangebende 
Gemerkichaftler für die Abjchaffung 
ber Behörde der Gefchäftsagenten, 
melche befanntlich ven Kontraftoren ein 
Dorn im Auge ift. Sollten die Ge- 
werkſchafts-⸗Delegaten ſich dieſer An— 
ſicht anſchließen und einen dahingehen— 
den Vorſchlag den Kontraktoren unter— 
breiten, jo müßte er, falls er als Bafız 
eines : Hebereinfommens dienen jollte, 
den Gemertichaftlern zur Urabftim- 
mung unterbreitet werden. Die Macht 
der genannten Behörde ift nach der An- 
ficht vieler Gemerffchaftler im Laufe 
der Kahre eine jo große geworden, daß 


fie den Baugemwerkichaftsrath, vollftän- | 


dig fontrollirt und Streifs anordnen 
fan, wann und imo immer e& ihr be- 
liebt. E83 wird aus diefem Grunde für 
beffer gehalten, wenn bie Behörde ab- 
geichafft und jeder einzelne Gejchäfts- 
agent feiner Gemerfichaft gegenüber 
verantwortlich gehalten wird. 

Samuel &omperd, Präfident Der 
„American Federation of Labor“, 
fommt morgen nad) Chicago. und wird 
einen Verjuch zur Löfung der Wirren 
machen. 

Der nationale Baugemerkjchaftsrath 
hat ein Aundfchreiben an die Bau- 
gemerfjchaften des Landes erlaffen, 
melches dazu dienen fol, gegen Zuzug 
der Arbeiter nach folchen Städten, in 
melchen Streit ausgebrochen find, zu 
warnen. Diefes Rundfchreiben lautet 
wie folgt: 

„sebermann muß Chicago fern blei- 
ben, tvo ein Arbeitsausfchluß der Bau- 
gemwerktichaften in Szene gefegt murbe. 

„Simmerleute und Anftreiher müf- 
fen St. Zoui3 meiden, meil ihre Ge— 
werkſchaften daſelbſt auggeftanden find. 

„Grbauer bon Aufzugmafchinen 
müffen infolge eines Streit3 Chicago 
fern bleiben. 

„Die Ghpfer find erfucht, nicht nad 
Kanfas Eity zu gehen, da die dortigen 
Arbeiter die ihnen vorgelegten Zohn- 
fäbe nicht angenommen haben. 

„Auch in Eaft St. Louiß ift ein 
Streit ausgebrochen, und die Mitglie- 
der der Baugemwertjchaften haben dieſen 
Plaß zu meiden. 

„sn Omaha haben die Kontraftoren 
fich gemeigert, die Lohnforderungen der 
Simmerleute und Holzarbeiter zu bes 
milligen, meshalb fein Zuzug ftatt- 
finden darf. 

„Klempner müffen Memphis meiden, 
mo die Arbeiter außgefchloffen wurden, 
meil fie fich weigerten, dem Baugemwert- 
Thaftzrath ihre Delegaten zu entziehen. 

„Sn Duluth mollen die Zimmer- 
und Anftreichermeiiter die Lohnitala 
nicht annehmen, weshalb die betreffen- 
den Gemertjchafter die Stadt meiden 
müffen. 

Terner haben die Anftreicher Dallas, 
Teras, die Klempner Cleveland und 
Dallas und fämmtliche Mitglieder bon 
Baugemwerkfchaften Savannah, Ga., zu 
meiden“. 

Un dem neuen Regierungsgebäude 
und anderen Bauten werden im Ein- 
Hang mit der Erklärung der Architef- 
ten und Baumaterialhändler jet Ar- 
beiter angeftellt, ohne dag Jemand fich 
darum befiimmert, ob fie Gemertjchaft- 
ler oder „Scab&“ find. 

—— 

Machte eine Reiſe um die Welt. 


Frl. Zonia Baber, Lehrerin der 
Geographie an der von Frau Blaine— 
McCormick begründeten Muſterſchule, 
iſt geſtern von einer Reiſe um die Welt 
zurückgekeht. In den elf Monaten, 
die ſie dazu gebrauchte, hat ſie ſelbſt— 
verſtändlich viel geſehen und manches 
Neue aus eigener Eyfahrung kennen 
gelernt. Ueber die Urſachen, welche zu 
dem Aufſtand der „Boxer“ in China 
geführt haben, ſprach Frl. Baber ihre 
Anfiht dahingehend aus, daß die Auf- 
rührerifchen weniger durch religiöfen 
Tanatismus oden Haf gegen die Aus- 
läder, fondern durch die Hungeränoth 
zur Ergreifung der Waffen veranlaßt 
worden feien. Menn unter den Ehine- 
fen die Vaterlandsliebe ebenſo verbrei— 
tet und ſo rege wäre wie bei den Ja— 
panern, dann könnten ſie im Kriege 
der ganzen Welt Widerſtand leiſten! 
Das nationale und patriotiſche Gefühl 
ſei bei dem chineſiſchen Volke aber nur 
gering entwickelt. 


Kurz und Neu. 


* Die Profefirren Robert Harper 
und PB. BP. Bruce von ber Chicagoer 
Univerfität haben eine Reife nad) Lon- 
don anaetreter, um im dortigen bri- 
tifchen Mufeum fich mit dem Studium 
efigrifcher Wlterthümer zu beichäf- 
tigen. Sie wollen die Frucht ihrer 
Arbeit nach ihrer Rüdtehr im Herbft 
veröffentlihen. 2... 


w * * 


Zum Brande ——— 


A Een" 


Die Polizei erflärt ihn für, das Werf von 


“ Brandftifiern. 


Derfchiedene Umftände fprehen für diefe 
heorie. 


Die fchon geftern in der „Abenbpoft“ 


erwähnte Anficht, daß das Tyeuer in der 
Douglas = Schule, an 32, Sir. und 
Horelt Avenue, von Brandftiftern ange- 
legt worben fei, hat durch verfchiebene 
Entdedungen, die während der lebten 
24 Stunden gemacht worden find, be= 
deutend an Wahrfcheinlichkeit gemon= 
nen. Der Bolizeichef hatte dem Leut- 
nant Murphy und den Deteftives Pta- 
ce und Dapey von der Stanton Abe.» 
PBolizeiwache die Aufarbeitung des Fal⸗ 
le3 übertragen, und dieje find, wie aus 
ihrem Bericht an Chef Kipley zu erfehen 
ift, zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
ein Verbrechen vorliegt. Sie ziehen zu= 
nächft den Umftand in Erwägung, daß 
ganz und gar feine natürliche Urfache 
für die Entftehung des Brandes zu fin- 
den fei. Die Feuer unter dem Keffel 
waren feit Freitag erlojchen, die Del- 
borräthe find Yaut Erklärung des In— 
genieur3 Wallace jebt noch unberührt. 
Der Hausmeifter Murray ftellt es als 
fiher Hin, daß zur Zeit, ala er das 
| Schulegbäude verließ — furz nach 12 
Uhr Mittags —, feine brennbaren 
| Stoffe unter der Treppe, dem Plab, 
; wo die Flammen zuerft bemerft mur= 
| ben, oder im Keller gemwejen feien. Ein 
| in der Nachbarfchaft anfälliger Mann, 
| %. 3. Alin, von Nr.2616 Calumet Abe., 
| will am Samjtag Abend bemerkt ha- 
| ben, daß drei mohlgefleidete junge Xeute 
| nad 10 Uhr an der Nordojtede der 
| Schule, nahe dem Gäßdhen, geftanden 
und aufmerffam durch die Kellerfeniter 
ı geblidt hätten, zu einer Zeit, wo bie 
| Flammen bereits das Holzwerf der 
Treppe ergriffen hatten. Daß Diele 
Drei feinen Alarm gegeben hätten, lentt 
den Verdacht der Behörde auf fie. Der 
gemwichtigfte Grund für die Haltbarkeit 
| der Theorie der Polizei ift aber Fol— 
| gendes: ALS die beiden Detefiives ge- 
ftern die Brandftätte und bejonders die 
ı Stelle unter der Treppe, die man als 
den Entjtehungsherdb des Tyeuers be- 
trachtet, unterfuchten, fanden fie gegen 
1 Uhr eine halb verfohlte, mit Del 
| durchträntte Mefte von blauem Stoff, 
| und in deren ITafchen neben einigen 
| Streihhölgern eine Ehfarte und zwei 
Schlüſſel. Mit den legteren fol fich der 
| Brandftifter Einlaß in das Gebäude 
| verjchafft haben; für die Anmefenbeit 
ı eines yremden dafelbft jpricht auch der 
| Umftand, daß bei Unfunft des Spri- 
| Benzuge® Nr. 16 deffen Leiter, Kapt. 
Evans, Thüren und Tenfter in der 
Schule offen fand. 
Der Verdacht der Polizei richtet fich 
| gegen jenen PBranbftifter, der bie 
Brandfackel ſchon an verichiedene Kir— 
chen in jener Gegend gelegt hat, und 
den man auch für den Urheber des neu— 
lichen Feuers in der Doolittle-Schule, 
an 35. Str. und Rhodes Avbenue, das 
glücklicherweiſe bald unterdrückt werden 
konnte, hält. 

Die Schulbehörde hat ſich an Chef 
Kipley mit dem Erſuchen gewendet, ihr 
bei der Aufſpürung des Verbrechers be— 
hilflich zu ſein. Die Schlußfeierlichkei— 
ten für die Kinder werden in einer der 
Nachbarſchulen abgehalten werden. 


Wunderbare Erretttung. 
Ein Fliegenfenſter rettete 
das Leben des dreijährigen Orville Ir— 
ving bei einem Fall aus der Höhe von 
75 Fuß auf das Steinpflaſter. Der 
Kleine war von ſeiner Mutter, die in 
No. 3196 Wentworth Ave. wohnt, 
zum Beſuch bei Frau Clara Stark 
nach dem dritten Stockwerke des Hau— 
ſes 2828 Calumet Ave. mitgenommen 
worden, und während die beiden 
Freundinnen die allerneueſten Tages— 
neuigkeiten austauſchten, machte ſich 
der hoffnungsvolle Sprößling der Fa— 
milie Irving auf eine Entdeckungs— 
reiſe. Dabei kam er an die Treppe, 
die nach oben führte, und begann na— 
türlicherweiſe dieſelbe hinaufzuklet— 
tern. Bis zum 5. Stockwerk war er 
gekommen, als er ein Fenſter entdeckte. 
Voll Neugierde, wie ſich wohl Chicago 
von ſo hoch oben ausnehmen würde, 


geſtern 


verjuchte er, da.jelbe zu erreichen, und. 


leider aelang e8 ihm. Er muß fi nun 
zu ftarf gegen das die Fenfteröffnung 
deckende Fliegenfenfter gelehnt haben, 
diefes gab nach und der Knabe ftürzte 
in die graufige Tiefe. Doch flammerte 
er jih im Fallen feit an das FFenfter 
an, und biefes muß als eine Art Fall- 
fhirm gedient und die Wucht des 
Sturzes gebrochen haben, denn obwohl 
ernftlich verlegt, jo doch lebend, wurde 
er von einem Milchmann aufgefunden 
und.nah der nächiten Apothefe ge= 
bracht, von wo ihn die Polizei nad 
dem Mercy-Hofpital überführte, 

Die Mutter, die inzwifchen die Ab- 
weſenheit ihres Söhnchens bemerft 
und dasſelbe vergeblich geſucht hatte, 
eilte nach der Polizeiſtation und er— 
fuhr dort, zu ihrem Schrecken, was 
ihrem Liebling zugeſtoßen ſei. Mit von 
Angſt geflügelten Schritten eilte ſie 
nad dem Hoſpital, und kam dort an, 
als der Kleine zum erſten Male wieder 
die Augen aufſchlug und ſie fröhlich 
anlachte. Die Aerzte konnten der ge— 
ängſtigten Mutter mittheilen, daß für 
das Leben ihres Kindes keine Gefahr 
ſei, doch ſteht es zu befürchten, daß es 
in Folge der ſchweren Verletzungen — 
Bruch des linten Armes und des rech- 

ı ten Beineg® — berfrüppelt bleiben 
wird. Werzte wie Poliziften erflären 
einftimmig, daß ihnen eine ähnliche 
wunderbare Errettung bei einem 
Sturze aus folder Höhe noch nie vor- 
gekommen ſei. 

— —ñ— —— — 


* Brigade-General Joſeph Wheeler 
wurde geſtern vom Kriegsminiſter mit 
dem Kommando des Departements der 
See'n betraut und wird ſein Haupt— 
quartier in Chicago aufſchlagen. Er 
wird im Monat September 64 Jahre 
alt und da er dann die eg 
reicht: bat, mwirb er fih vom atti 


Regeuſchirme 


Sonnen und 


ne: Be ie 


Seidene Sonnenihirme für Damen, in weiß und farbig, mit 


Kaufluit erwedenden Breijen! 


5 Ruffles 2.50, 4 NRuffles 2.00, 3 Ruffles 168, 
2 Aufles 1.65, 1 Ruffle Se und jhliht zu 


KO Gloria Regenihirme für Damen und Herren, 
mit Naturholz3-Griffen, Stüd 


250 Mercerized Regenfchirme für Damen, mit Stahl: 
ftange und fancy Grifjen, völig 1.50 werth, Stüd . 


9cH 


150 Gloria feidene Regenjhirme für Damen und Kerien, mit J 
fancy Griffen, Eterlingfilber beichlagen, Futteral und 1 50 
Quaften, eleganter 2.9 Werth, zu * 


Sonnenſchirme für Binder, 


Zwei ſpezielle Werthe: 


Partie 1 — Mittwoch, Stück 
Vartie 2 — Mittwoch, Stüd 


Männer-Hoſen. 
J Wir kauften 2725 Paar von zuverläſſigen 
J Nirbeitsbojen für Männer zu 5 am Dollar von 
einem öftlihen Fohritanten, welcher fih in gro= 
ber Geldverlegenbeit befand. 
Dieſe außergewöhnlich große Partie beſteht ein— 
ſließlich gus den beſten Stoffen, wie fanch und 
Union Gaffimeres, fancy Worfteds, Cheviots ete., 
4 Größen 32 bis 423004. Wailt, offerirt für morgen 
wie folgt: 
1710 


Taar 
N 


Männer-Hemden. 


Eine Mufter Bertie bon feinen Negligee-Hemden 
für Männer, von importirtem Madras und Ghe- 
A viot3 heraeftellt nad; dem neueiten Schnitt, 
Bi 5 und I8c Weribe, unjer Preis 4öc 
Bamen-Hüte. 
Bi Short Taf Sailor:-Hüte für Damen, affortirte 
Farben und Facons, 50c Werth, um 25c 
R damit aufzuräumen, Mittwod, Etüd. . 


E Rinder: Fakets. 

MR Don reinwollenem jchlihtem und Novelty Tuch 

9 gemacht, mit großem Matrofensfragen, garnirt 
nit Braid, Größen 4 bi 14 Jahre, 3.50 wertb, 
um damit aujjuräumen, 

J Mittwoch nur 


Volkszählungs⸗Ungenauigkeiten. 


Der „Cwo Million Club“ will ſie unter— 
iuchen laſſen. 


Gegen Zenſus-Superviſor George F. 
Gilbert wird von Robert C. Givins, 
dem Präſidenten des „Two Million 
Flub“, der Vorwurf erhoben, daß 
er die Volkszählung in Chicago 
fehr - nadläffig Habe betreiben 
loffen. Bon den zmölfhunbdert 
Zenfugermittlern, die Gilbert an 
geitellt, Hätten mehr al3 einhundert 


ihre Mufgabe fehr bequem genommen | 


und diejenigen Familien, die fie beim 
ersten Befuch nicht angetroffen hätten, 
einfach nicht mitgezählt. Nach dem im 
Vorjahre aufgenommenen Schulzenjus 
fe die Einwohnerzahl der Stadt bereits 
auf 1,851,000 beziffert worden. Die 
diesjährige Zählung, unter Zeitung des 
von der Erziehungsbehörde angeftellten 
Superpifors Stephen Griffin, mürbe 
boraugfichtlid mindeftend 1,900,000, 
wenn nicht 1,950,000 Einwohner er- 
geben. Sollte nun der Chicagoer Vor- 
fteher der Bundes-Zählbehörde bie Ein- 
mohnerzahl der Stadt geringer be— 
mefjen, ala fie im Vorjahre durch den 
Schulzenſus feſtgeſtellt worden ſei, 
dann würde der „Two Million Club“ 
bei der diesbezüglichen Bundesbehörde 
vorſtellig werden und die gegenwärtig 
vorgenommene Chicagoer Volkszählung 
null und nichtig erklären laſſen. Abge— 
ſehen von der Thatſache, daß man von 
dem Klub mit dem Millionen-Namen 
bisher in Chicago nichts gehört hat, 
diefer Drohung fomit nicht viel Gewicht 


beigemeffen werden fann, fo ift der Bor= | 


wurf des Herrn Robert Givins gegen 
den Zenfusfuperintendenten George F. 
Gilbert jo lange nicht berechtigt, als 
da3 Ergebniß der hier vorgenommenen 
Bundeszählung noch völlig unbefannt 
ift. Außerdem ift zu bebenfen, daß in 
"Folge des leidigen Streif3 der Bau- 
bandmwerfer während ber leßten Zeit 
nicht wenige Arbeiter fich außerhalb 
der Stadt Beichäftigung gefuht, und 
daß von den bemittelten Bewohnern 
Chicago3 viele fich bereit3 nor Wochen 
in die Sommerfrifche oder auch auf die 
Reife nach Europa begeben haben. 
Superpifor Gilbert trifft noch täglich 
Vorkehrungen und hält noch immer Be— 
amte befchäftigt, um felbft diejenigen 
Ehicagoer, welche außerhalb der Stadt 
wohnen, brieflich zu erreichen und fie 
zur Beantwortung ber ihnen borgeleg- 
ten Zenſus-Fragen zu veranlaſſen. 
— —ñ—— —— 


Wollen den Kanal entlang radeln. 


Die Abmwafferbehörde wird fi das betreffen- 
de Geiuch überlegen. 


Die „Affociated Cycling Elub3” ha= 
ben der Abmwafferbehörde geitern ein mit 
10,000 Unterfchriften verfehenes Gefuch 
um Anlegung eines Fahrmeges den Ka— 
nal entlang unterbreitet. Derfelbe jolle, 
75 Fuß breit, an einem ber Ufer des 
Abwaſſrekanals von der Stadtgrenze 
bi3 Lodport, alfo in einer Länge von 
etwa 29 Meilen, derartig angelegt wer- 
den, daß er eine ebene und bequeme 
Fahrftraße für Automobilen, Kutich- 
wagen und Smeirabfahrer barbiete. 
Cha3. P. Root, Vorfiter des betreffen- 
den Ausfchuffes der vereinigten Rad- 
fahrerflubg, erflärte, daß au die 
Staatälegislatur in ihrer nädhiten 
Situng erfucht werden mürbe, für die 
Anlage neuer bequemer Yabritraken zu 
forgen. Kommiflär Edhart bezmeifel- 
te, daß die Abmaflerbehörde das Recht 
babe, für Spazierfabrwege Gelber zu 
bewilligen; SKommiflär Mallette. be- 


‚fürchtete, daß durch bie ag 


ieſes Planes das Vorhaben 


waſſerbehörde, die 


Due 


Bomeflicc— Gardinen. 


500 einzelne Spigen:Gardinen, etliche zufammen 
paflend, in Paaren, 3 Vards lang, 

RUE HE EEE hr 4öc 
100 Stüde beite weihe Vigues, für Damen:Röde, 


25c per Yard mwertb, Mittwoch ge 
450 Stüde Yard breite Kleider Bercales, 


belle 
und Duntie Muſter, unsere requläre 6lc 
123c Lualität, per Vard 2 
Geder Kunde auf 10 Yards beſchränkt.) 
Speziell von 8 bis 10 Uhr Bormittags — 
Fabrik-Reſter von beſtem Kleider-Gingham, gute 
Xängen, 124 und l5e mertb, 8 


per Yard. . . — — 5e 
Schuh⸗Bargains. 


Elegante lohfarbige Viei Kid Schnürſchuhe für 
Damen, Spring Hachken, in danz Leder oder fancy 
Vefting Obertbeil, nie unter 2.00 verfauft wor: 
den, Größen 24 bis 5, 
Der Bust. . - 
Diejelben, für Mädchen, nie unter 1.75 verfauft 
werden, Größen 114 bis 2, „27 
N Re ae 1.25 
in 


=> Dongola Shnür-Schube für Kinder, 
dwarz und lobfarbig, durchaus jolid, m 
Größen 8} bis 1], per Baar 85e 
Größen 11} bis 2, per Paar 

ESpezicU— ©» lange der Borrath reiht — 
Eine Partie Ziegenleder Schnür-Schube (lobfars 


big) für „Little Gents3“, durchaus folid 5öc 
Größen 9 bis 13, Sic werth, per Baar 


1.5 


zu induftrielen Zmecden auszunupen, 

vereitelt werben fünnte. Auch andere 

Mitglieder der Behörde drüdten ihren 
! Smeifel darüber aus, daß fie gefeglich 
berechtigt wären, die Wünfche der Zwei— 
tadfahrer zu begünftigen, und fo wurde 
ı bie Angelegenheit dem Rechtsdeparte- 
| ment ber Abmwaflerbehörde zur Entfchei- 
| bung übermiejen. 

Der Plan der Firma Bage & 
Shnable zur Errichtung einer KRlapp- 
brüce an Afhland Avenue wurde ange= 
nommen; auch wurde bemilligt, der 
Firma $15,000 für die Verwendung 
ihrer patentirten Einrichtungen bei die- 
fem Brüdendbau zu zahlen. Die von 
der „Municipal Art League“ eingereich- 
ten Pläne zur fünftlerifchen Aus— 
| Ihmüdung der Brüde murden ihrer 
| Koftfpieligfeit halber verworfen. 
| Somohl von der MeCormid’fchen 
; Ernetmajchinenfabrif, wie bon der 
| „Hine8 Qumber Co.“ murde geftern 
ı Befchiverde darüber erhoben, daß ber 

Wafjerftand im meftlichen Zweige vom 

Südarın des Chicago-Fluffed um 2} 
| Fuß geringer, wie früher, fei. Die Me- 
| Cormid &o. behauptet, daß fie im Vor- 
| jahre $3500 für Ausbaggerung de3 
| Ylußarmes verausgabt habe und daß 
| feit der Eröffnung des Abmaflerfanals 
| Frachtfchiffe Doch nicht bis dicht an ihre 
| Fabrifanlagen heranfahren fönnten. 
| Die Angelegenheit wurde dem Anmalt 
| der Behörde behufs Feititelung der 
Derantmwortlichkeit der Behörde in die- 
fen Klagefällen übermiefen. 

— — — — 

Verein der deutſchen Patrioten. 


In Schmuckerts Garten, an Halſted 
und Adams Str. hielt geſtren Nach— 
mittag der , Verein der deutſchen Pario— 
| ten von 1848 und 1849“ fein jährliches 
| Sommerfeft ab. Bon Hern Anton 
| Hottinger, Präfident des Vereins, mur- 
de eine herzliche Begrüßunggrede ge= 
| halten, welche eine jehr beifällige Auf- 
| nahme fand. Herr Johann W. Diet, 
| Ehrenmitglied de Bereind, hielt bie 
eigentliche Tyeitrede, in welcher er darauf 
binmies, daß im vorigen ‘ahre, am 21. 
uni, der Verein in dem nämlichen 2o= 
| fale ven 50. Jahrestag der Schlacht bei 
MWaghäufel Feitlid begangen habe 
und Dabei ale feine Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen 
feftlich begrüßen Tonnte. Die Namen 
der Mitglieder find: Anton Broof- 
man (au Dejterreich), €. H. Gottag 
(Schleswig-Holftein), Fr. Hanle (Heſ⸗ 
jen-Raffau), Eugen Hepp (Rheinpfalz), 
Heintih W. Heuermann (Schleämig- 
Holftein), Anton Hottinger (Baden, 
Karl Zais (Baden), Heinrich Keller 
(Baden), Franz S.Ropp (Baden), %ob. 
Krikler (Württemberg), Louis Kurz 
(Defterreih), Guftan May (Baden), 
Sobann Latas (Defterreich), Wilhelm 
Rapp (Württemberg), Julius Rofen- 
thal (Baden), Jofeph Rudolph (Defter- 
reich), Georg Schneider (Rheinpfalz), 
Franz Schubert (Baiern) und Johann 
DW. Diet (Preußen), Ehrenmitglied. 
Auf allgemeines Berlangen brachte Herr 
Dieg alddann jeine beiden Gedicdh- 
te, welche er dem Verein gewibmet bat, 
„Srühlingsgruß an die 48er“ und 
„Gruß nad 50 Jahren“, zum Vortrag; 
er erntete auch hierfür Ianganhaltende 
Beifalläbezeugungen. Manche Erinne- 
rungen aus ber Zeit der beutfch-natio- 
nalen Erhebung, an welcher diefe alten 
mwaderen Kämpen beiheiligt' waren, 
wurden ausgetaufcht. In vergnügter 
frober Stimmung traten die fFefttheil- 
nehmer gegen 11 Uhr Abend den Heim- 
weg an. 


— Malitiös. — A.: Was ſpielen 
Sie denn auf der Bühne? — B.: Hel- 
denrollen. — 4.: Wohl Pantoffe 
denrollen? 


| 
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ne) 
Krieg in China. 


Was jegt in China vorgeht, läßt fich 
ebenfo wenig in einen Sat zufammen- 
fallen, wie etwa die große franzöfiiche 
Revolution als einheitliche Erjcheinung 
aufgefaßt und befchrieben werben 
fann. 8 ift ehr wahrjcheinlich, daß 
die Unruhe, melde das ganze chine- 
ftiche Volk ergriffen zu haben fcheint, 
einer Anzahl verfchiedenartiger Ur= 
Jachen entfpringt, gerade mie in Franf- 
reich zroifchen der Unzufriedenheit der 
Bürger und derjenigen der Leibeigenen 
nur ein äußerlicher Zufammenhang be- 
Stand, Ein Theil der eigentlichen Chi- 
nejen mag die MandfchusDynafiie ftür- 
zen wollen, bie erjt feit 250 Jahren auf 
dem Throne fit und daher nach chine= 
jifchen Begriffen noch zu den Empor= 
fümmlingen zählt. Das fortjchritt- 
liche Element dagegen mill nur die reaf= 
tionäre Kaiferin-Regentin abjegen und. 
die Hetrichaft des von ihr in Gefangen- 
Ichaft ‚gehaltenen jungen Kaiferd mie- 
derberftelen. Sn der großen Mafle 
aber, die fich für ideale Zmede nicht 
gewinnen laflen würde, erben Dig 
niedrigen Leidenfchaften aufgemwühlt, 
bamit fie ji blindlings fortreißen läßt, 

wird ihr religiofes Worurtheil, 
ihre wirthſchaftliche Selbſt— 
entflammt. Schließlich läuft 
ganze Haß in einer Spitze 
zuſammen, die ſich naturgemäß 
gegen die fremden Eindringlinge 
richtet, wie ſie ſich in Frankreich gegen 
die Ariſtokratie kehrte. Die Bewegung 
in China vevrmuthlich gerade ſo un— 
logiſch, wie das Antiſemitenthum in 
vielen europäiſchen Kulturländern, aber 
gerade deshalb um ſo gefährlicher. 

Daß ſie ſich nicht mehr auf die ſoge— 
nannten Boxers beſchränkt, iſt aus dem 
Zuſammenſtoße erſichtlich, der im Ha— 
fen von Pekin zwiſchen der chineſiſchen 
Beſatzung und den ausländiſchen 
Kriegsſchiffen ſtattgefunden hat. Denn 
der Befehl, auf letztere zu feuern, muß 
von der Regierung in Pekin ausgegan— 
gen ſein, welche die ihr drohende Ge— 
fahr durch einen nationalen Krieg ab— 
zuwenden verſuchen mag. Nachdem ſie 
anfänglich die Erlaubniß gegeben hatte, 
noch 1200 Europäer in die Hauptſtadt 
einrücken zu laſſen, widerſetzte ſie ſich 
ſpäter dem Vormarſche dieſer Trup— 
pen und zwang ſie zur Umkehr. Um 
dieſelbe Zeit wurde das Feuer auf die 
europäiſch-amerikaniſche Flotte eröff— 
net, welches einer Kriegserklärung 
gleichkommt. Die Regierung, die erſt 
vor wenigen Jahren von Japan allein 
ſo kläglich gedemüthigt worden iſt, 
kann ſich unmöglich der Hoffnung hin— 
geben, mit den europäiſchen Groß— 
mächten und den Ver. Staaten von 
Amerika fertig werden zu können, 
aber ſie ſieht vermuthlich keinen an— 
deren Ausweg. Sie ſtellt ſich an die 
Spitze der Bewegung, weil ſie dieſelbe 
nicht mehr unterdrücken kann und rech— 
net auf eine allgemeine Volkserhebung 
gegen die verhaßten Fremden, oder 
pielleicht auch auf die Uneinigkeit der 
Mächte. 

Indeſſen hat ſie augenſcheinlich 
einen Fehler begangen, indem ſie ihren 
Feinden keine Zeit ließ, ſich unter ein— 
ander zu zanken. Angeſichts der ge— 
meinſamen Gefahr werden die euro— 
päiſchen Mächte und die Ver. Staaten 
zuſammengehen und die Austragung 
ihrer Meinungsverſchiedenheiten ver— 
ſchieben müſſen. Gerade Rußland, 
das wenigſtens von den Engländern 
verdächtigt wird, die Kaiſerin-Wittwe 
insgeheim aufzuſetzen, hat bei dem un— 
erwarteten Angriffe im Hafen von Ta= 
fu die größten Berlujte erlitten, und 
wird fich deshalb von dem „Konzerte“ 
nicht ausfchliegen. Da es vorläufig 
die ſtärkſte Landmacht auf dem 
Kriegsſchauplatze hat, jo wird e3 viel- 
leicht fogar den Auftrag erhalten, fich 
an die Spite de gemeinfchaftlichen 
Zuges zu ſtellen. In kürzeſter Friſt 
werden aber auch große Abtheilungen 
britiſcher, deutſcher und amerikaniſcher 
Truppen eingetroffen ſein, die minde— 
ſtens ſo lange zufammen wirfen mer- 
den, bis ihr gemeinfames Ziel erreicht 
ift. Zunächſt müſſen die Geſandten, 
Miſſionäre und Kaufleute befreit wer⸗ 
den, die ſich in dringender Lebens— 
gefahr befinden. Sollte jedoch für dieſe 
die Hilfe ſchon zu ſpät kommen, ſo 
wird an China für ſeine bardariſche 
Verletzung des Völkerrechtes eine furcht⸗ 
bare Rache genommen werden. Dann 
erſt werden die Strafrichter ſich darüber 
ſtreiten können, was mit dem Reiche der 
Mitte geſchehen, d. h. ob es unter ſie 
aufgetheilt, oder blos in Intereſſen⸗ 
ſphaͤren zerlegt, oder endlich für Alle 
unter gleichen Bedingungen geöffnet 
werden ſoll. 

Die Beſiegung der chineſiſchen Heeres⸗ 
macht und des organiſirten Wider— 
ſtandes iſt eine verhältnißmäßig leichte 
Aufgabe. Auch das chineſiſche Volk als 
Ganzes gilt als durchaus kriegsuntüch⸗ 
tig und feige, doch mag ſein leidender 
Widerſtand bedeuiend ſchwerer zu bre⸗ 
chen ſein, als der thätige der Regie— 
rung. Wie ſehr es ſich aber auch gegen 
die fremden — mehren möge, fo 
mirb e8 ihm auf feinen Fall vergönnt 
fein, in Jen er ——* Weiſe ‚nach der 


u ſtreben“. Die mit 


nie hen Mebeller er I 
South 


Die Laudpoſt. + 


Ebenſo gute Erfolge mie in Mary- 
land hat man mit dem freien Land 
poftdienft in Miffouri erzielt, DieMij- 
fouri’er Verfuchgroute liegt im Macon 
County und erftredt fich von Callao 
nad KRafegpille; die Länge diefer Poft- 
voute ift vierundzwanzig Meilen und 
die durch fie bediente Bevölkerung be- 
ziffert fich auf 1200 Köpfe. 

Der ländliche Boftbote von Macon 
County, Mo., hat die Pfeife feiner Be- 
rufsfollegen in den Städten mit einer 
Art Horn vertaufcht, auf dem er den 
Yarmern fchon von Weiten fein Kom- 
men ankündigt. Längs der Poſtſtraße 
ſind an den Thüren der Garten- oder 
Farmzäune und überall da, wo ſie von 
Landſtraßen und Farmwegen gekreuzt 
wird, Briefkäſten angebracht zur Be— 
quemlichkeit der Farmer, die nicht an 
der Poſtſtraße wohnen. Der Poſtbote 
darf auch „regiſtrirte“ Briefe anneh— 
men und führt Papier, Briefumſchlä— 
ge und Briefmarken, Feder und Tinte 
mit ſich, ſo daß der auf dem Felde 
pflügende Farmer, falls er eine kleine 
Geldſendung machen will, nur nöthig 
hat, beim Klange des Poſthorns ſein 
Pfluggeſpann in die Zaunecke zu lei— 
ten und dort ſein „Pocketbook“ 


zu ziehen — hat er das nöthige Klein=. 


geld, ſo iſt die Geſchichte in fünf Mi— 
nuten abgemacht, während er ſonſt 
wohl einen halben Tag damit ver— 
geudete. 

Daß die Farmer die Vortheile, 
welche ihnen dieſer Poſtdienſt bringt, 


zu ſchätzen willen, erhellt baraus, baß | Preisermäßigungen für Roheifen und | 


die Zahl der monatli” in dem 2er- 
ſuchsgebiet abgelieferten MPoftjtüce 
binnen fehs Monaten von »600 auf 
nahezu 4000 ftieg, und meiterhin aus 
der SFürforge, die man der „Boftftraße” 
Tchenft. Einer der dort Mar, er 
flärt, der gute Zuftand diefer Straße 
müfle fofort Xedem auffallen, der die 


| Durchfchnitta-Landfiraße gemohnt fei, 


und berjelbe fei nur dem Umftande zu 
danfen, daß ein Jeder ntereffe an 
dem Boftboten nehme. Damit biejer | 
feinen Aufenthalt erleide, jorgt man 
dafür, daß die Straße in möglichit qu= 
tem Zuftande bleibe. Damit man ficher 
fei, „Teine Poft“ rechtzeitig zu befom- 





men, mird mande YUuswafchung und | 


manches Zoch in der Landitraße bon 
den in ber Nähe Wohnenden ausgefüllt, 
die fonft gar nicht daran gedacht hät- 
ten, die Arbeit auf eigene Yaujt zu 
thun. (So fagt man!) Am allerbeiten 
erhellt aber der große Vortheil, den der 
Landpoftdienft den Farmern jene 
Derfuchsgebiet3 in Macon County, 
Mo., bringen muß, daraus, daß fie 
um Beibehaltung deflelben nachge- 
fuht und fogar erflärt haben, den 
Lohn des Briefträgers aus der eigenen 
QTafche bezahlen zu wollen, wenn ans 
ders der Dienst nicht aufrecht ‘erhalten 


| werden fann. Wenn der Farmer fchon 


in die eigene Tafche greift, einer öffent- 
lihen Einrichtung die Yortdauer zu 
jichern, dann muß er fhon ganz Felt 


| davon überzeugt fein, daß fie ihm große 


Vortheile bringt. 

Merkwürdigerweiſe fehlen in der Be- 
richterftattung über diefen Verfuh in 
Miffouri jegliche Mittheilungen über 
das Verhalten der dadurch ihrer GStel- 
len verluftig gegangenen Poſtmeiſter 
und ihres Anhang. Man Hört fein 
Mort von folden Kämpfen, wie die, 
melche die Pojtbehörden ımit ihrer 
Neuerung in Maryland zu beftehen hat 
ten, und doch müflen auch hier mehrere 
Poftmeifter entbehrlich geworden fein. 
MWahrfcheinlich hat man die Braven an= 
bermeitig bejchäftigt, denn eg ilt 
doch faum anzunehmen, daß fie fich 
ohne Murren beifeite jchieben ließen, 
das ift fonft nicht Miffourier Art, und 
märe eine Entartung, der fich fo leicht 
fein amerifanifcher Poſtmeiſter ſchuldig 
macht. Aber möglich ift’3 doch. Viel— 
leicht haben fie erfannt, daß ihnen eine 
DOppofition nicht3 nüten würde, in mel- 
chem Falle man annehmen müßte, daß 
die Bevölferung von Macon County, 
Miffouri, der jenes Marylander Ver— 
ſuchs-Countys an Intelligenz weit 


überlegen iſt und den hohen Werth der 


fortſchrittlichen Neuerung gleich von 
Anfang an erkannte. 

Die bisherigen Ergebniſſe der an den 
verſchiedenſten Punkten gemachten Ver— 
ſuche mit dem Landpoſtdienſt berechti— 
gen wohl ſchon zu dem Schluß, daß die 
allgemeine Einführung deſſelben heute 
ſchon ſehr gut und mit verhältnißmäßig 
ſehr geringen Koſten möglich wäre; 
auch die Poſtmeiſter vierter Klaſſe ſind, 
wie wir geſehen haben, kein unüber— 
windbares Hinderniß, und die Vor— 
theile ſind ſo außerordentlich groß, 
daß man biefen gemaltigen Fort- 
Ihritt mohl erhoffen bürfte, 
wenn die aunze Aufmerlſamkeit 
und Kraft unferer Regierung 
nicht durch das Tragen der Bürde des 
weißen Mannes“ vollſtändig in An— 
ſpruch genommen würde. Die freie 
Poſtablieferung auf dem Lande wäre 
unzweifelhaft das beſte Erziehungsmit⸗ 
tel für unſere Landbevölterung, aber 
wir haben feine Zeit und fein Geld da- 
zu, weil mir ben Cubanern Unterricht 
in forrupter Verwaltung geben, die 
Philippiner mit Granaten und Kray- 
Jorgenſen-Geſchoſſen zivilifiren und die 
Ehinefen befriegen müffen zum Schube 
bon ein paar Dugend Miffionären. 


Der Stahl: und Eifenmartt. 


Die Lageim amerifanifchen Stahl: 
und Eifenmarkt hat ſich jeit Beginn 
des Monats ganz bedeutend gebeflert. 
Aus Pittsburg wird gemelbet: „Eine 
beffere Stimmung berrfcht in der gan- 
zen 
E3 ift heute ein viel größerer, Prozent 
fat ber Verbraucher willens zu kau⸗ 
fen als vor ein paar Wochen und die 
Preiſe ſind dem u ya bebeu=- 
tend näher ala damald.” Daß fich bie 
Lage feit wenigen Wochen beveutenb 
gebefjert haben muß, gg wir auch 
hier erkannt, wurde doch bereiis ge⸗ 
ſtern ein großer Iheil ber bor ve en 

te 3 


amerikaniſchen Eiſeninduſtrie. 


werke, 


Markt nicht wieder die 


1 


„&benppoit‘, Chicago, Dienftag, den 19. Zunt 1900. 


während zugleich angefündigt. murbe, 
daß auch der Reft der 3000 Arbeiter, 
die damals zu feiern gezwungen mur- 
ven, binnen wenigen Tagen wieder Ar- 
beit befommen mürben. Aehnliche 
freudige Nachrichten fommen aud) aus 
anderen Hauptftätten der Gtahl- 
und Eifeninduftrie. Die Leiter von 
großen Fabritanlagen haben in den 
legten Tagen angefünbigt, daß die 
fommerliche Arbeiteinftellung von ge= 
ringerer Dauer fein würde, aldö ur- 
fprünglich beabfichtigt; die Roheifen- 
produftion ift undermindert auf ihrer 
vollen Höhe geblieben und die Hoch- 
fen werben auch für die nächite Zeit 
in voller Thätigfeit bleiben, da die 
Vorräthe jehr gering find, bez. fich in 
den legten Wochen wieder verringert 
haben. 

In jener Pittsburger Depejche heikt 
8: ,.... und die Breife jind 


mal wahr, daß diefer Haß befonders 
bon der Zentrumspreſſe genährt wor— 
den ſei. Blätter anderer Parteien, 
beiſpielsweiſe der Konſervativen und 
Antiſemiten, haben darin weit mehr ge— 
leiſtet als die klerikalen Zeitungen. 
Für ihre Mißſtimmung gegen England 
fehlt es auch nicht an zureichender Er— 
klärung. Wo hätte denn die Politik 
des Inſelreiches nicht Mißſtimmung er— 
regt? Läßt ſich die Mehrheit des ame— 
rikaniſchen Volkes von den Jeſuiten 
am Gängelbande Kür Und findet 
die britifche Bolitif nicht Widerfacher 
genug in England felbft? Wir glau- 
en, 


nimmt. 


Allerdings fommt die englifche Bo- | 
litif denen zu Hilfe, die jeit langer Zeit | 


| Gegner de3 Infelreiches waren. Deren 


den Normalmwerthen bebeutend näher | 
' fchon zur Zeit des Arimfrieges gegeben; 


al damals.“ Richtiger wäre e8 gemwejen 
zu fagen: „Es ift heute ein viel 


| die Konfervativen waren Freunde Ruß | 


größerer Prozentfag der Verbraucher 
willens zu faufen ala bor ein paar 


Mochen, 


weil die Preife den Nor= | 


malwerthen bedeutend näher ſind als 


damals.“ 


Wenn irgendwo etwa noch 


ein Zweifel darüber beſtand, daß die 


heit und Unthätigkeit im Eiſenmarkte; 


unnatürlich 
ſo muß 


der 
war, 


allein eine Folge 
hohen Preiſe 
ſolcher Zweifel 
welche die 


ſeither vorgenommenen 


vor eingen Wochen ſich zeigende Ylaus | 
| Tiebe für England erfüllte, erfüllte die 
das Verſiegen der Aufträge einzig und 


hat e3 in Preußen und Deutſchland 


lands und Feinde Englands, meil fie 
die Yrreiheit haßten. Neuerdings ilt 
das deutjche Agrarierthum gegen Eng- 
land eingenommen, weil die britifche 
Politik ich ebenfo zum Freihandel wie 
zur Goldwährung befennt. Alles, mas 
die Liberalen in Deutfchland mit Vor- 


Gegner der Linfen mit Wineigung und 


' Haß gegen das Enaländertdum. Der 


ı Hochmuth, die Rüdjichtslofigfeit, 
völlig gefchmunden | 
ı jein angefichts der Zaubermirkung, | 


die 
zahlreiche Engländer gegen alle Tyrem= 
den und befonderz gegen die Deutjchen 


| an ben Tag legten, hat die Stimmung 


verſchiedene Fabrikate hervorgebracht 


haben. 


Noch zeigt 

Lebhaftigkeit, 
die er haben ſollte und könnte, denn 
noch iſt die Preisermäßigung nicht all— 
gemein. Stahlknüppel zum Beiſpiel, 


Preiſe beſorgten das. 


Nicht die „Ueberproduktion“ 
ſchloß damals die Eiſen- und Stahl— 


nicht verbeſſern können. 
Gebahren bei der Beſchlagnahme deut— 


ſcher Schiffe freundſchaſtliche Gefühle 


für England erwecken konnte, wird man 


ſondern die übermäßig hohen 
der | 


| 


die für viele Induftriezieige Rohma- | 


terial find, werden noch zu unnatürlid) | 
hoben Preifen gehalten; bier haben 
fih die Preife noch nicht „in nennen?= 
merther Weile den Normaliwerthen gez | 
nähert“ und die Folge ift, daß man | 
feine Beitelungen zurüdhält. 
für die Eifenbahnen, welche bereit find, 
große Beftelungen für Lofomotiven 
und Waren zu geben, für die „Irolley”- 
Bahnen u. f. m. Veberall, wo die Preife 
bon der fünftlichen Höhe herabfamen, 
waren bedeutende Beftellungen die Yol- 
ge. So gingen legte Woche die Breife 
für Bauftahl herab und die Folge war, 
daß Samjtag und gejtern in Bhiladel- 
phia nicht weniger al3 40,000 Tonnen 
Brüdenftahl- und Stahlplatten in Be- 
ftellung gegeben wurden. 

Den Eifen= und Stahlmarft bezeich- 
nete man in den lebten Wochen ala 
„matt“, meil die Preife zurüdgingen, 
aber gerade dieje angebliche Schwäche 
bat feine Stärke gezeigt; fie hat er- 
tennen laffen, daß Nachfrage genug da 
tft, wenn nur die Preife vernünftig 
ind, und daß die Ausfichten ausge- 
zeichnet find, wenn man fich mit mä= 
Bigen Profiten begnügen will. 


Da8 Gcheimmih des Engländer: 
haſſes. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Berliner Voſſiſche Zeitung: 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß ge— 
meinhin die größten Dummheiten von 
den geſcheidteſten Menſchen gemacht 
werden. Herr Ypes Guyot, ehedem 
franzöſiſcher Arbeitsminiſter, iſt ein 
geſcheidter Menſch und tüchtiger Zei— 
tungsſchreiber. Wenn er aber in der 
engliſchen Wochenſchrift „The Lon— 
doner“ einen Aufſatz veröffentlicht, der 
das „Geheimniß des Engländerhaſſes“ 
in dem Einfluß der Jeſuiten entdeckt, 
ſo kann der unbefangene Zuſchauer 
nur zufrieden ſein, daß der Ruf des 
Schriftſtellers durch ſeine bisherigen 
Arbeiten zu qut begründet ift, ala daß 
er durch eine vereinzelte Verirrung er= 
ſchüttert werden könnte. 

Die „Morning Poſt“ jedoch, eines 
der angeſehenſten Blätter Englands, 
ſpinnt den Faden alsbald weiter. 
Oeſterreich ſei eine römiſch-katholiſche 
Macht; in Deutſchland ſei das Zentrum 
die regierende Partei. Daß eine Mil— 
lion Katholiken in Deutſchland hun— 
dert Abgeordnete in den Reichstag ſen— 
den, ſei ein Beweis für den wachſenden 
Einfluß des Katholizismus auf dem 
Feſtlande. Das jetzige Wahlrecht be— 


| 


Das gilt | | 


auch jenfeit3 des Kanals nicht glauben. 


Uber ed wäre verfehlt, aus zeitwei- 
auch wenn fie | 


ligen Verſtimmungen, 
ſich in gereizten Formen äußern, auf 
dauernden, tief gewurzelten Haß des 
deutſchen Voltes gegen England zu 


ſchließen. 


ren, wiſſen wir nicht. Das aber wiſſen 


wir, daß die Franzoſen ein Intereſſe 


daran haben, den deutſchen Engländer— 
haß ſo zu übertreiben, daß die eng— 
liſche Politik ſich berleiten laſſe, gemein— 


ſame Sache mit Frankreich zu machen. 


| 


ö—I — — —— — — — — 
— — — — 


günſtige das Zentrum auf Koſten des 


Arbeiterſtandes. Der Engländerhaß 
deutſcher Kreiſe ſei verhältnißmäßig 
unſchädlich; ſehr ernſt aber wäre er, 
wenn Yves Guyot recht hätte, und die 
Politik des Feſtlandes vom Vatikan be— 
einflußt würde. 

Wie die „Morning Poſt“ dazu kom— 
men konnte, von einer Million Katho— 
liken in Deutſchland zu reden, iſt uns 
nicht verſtändlich. Nach der Volkszäh— 
lung von 1890 kommen in Deutſchland 
auf 31,026,810 Evangeliſche 17,671, 
929 Katholiken. Bei den Reichstags | 
mwahlen von 1898 wurden für da3 Zen- 
trum 1,455,139 Stimmen abgegeben. 
Nun ift e8 richtig, daß das Zentrum 
nabezu doppelt foviel Mandate erlangt 
bat al3 die Sozialdemofratie mit einer 
weit größeren Wählerzahl. Aber aus 
diefem Umftand allein ift noch nicht auf 
die Ungerechtigfeit des Wahlfyftems zu 
chließen, da das Verhältniß der Ab- 
georbnetenzahl zu der Wählerzahl auch 
bon der Wahlbetheiligung abhängt, 
und das Zentrum in den meiften Krei- 
fen, die e8 beansprucht, fo mächtig ift, 
daß ein Gegenlandidat richt erft durch 
ftarte Wahlbetbeiligung der Katholiken 
befiegt zu werben braucht. ebenfalls 
ift nicht3 irriger, ald die Annahme der 

„Morning Poft”, das deutfche Wahl- 
recht werde einft geändert werden, um 
ben Einfluß des Arbeiterftandes auf 
Koften des Zentrums zu berftärfen. 

Aber wer die deutichen Verhältniffe 
fennt, fann auch nur über die Behaup- 
tung lächeln, daß ber Engländerhaß, 
fo weit er überhaupt anerfant werben 


fe | muf Dank ober mit Seien ber Je 


| 


| Gefangenen feit. 


Dieſe Abſicht der franzöſiſchen Preſſe 
iſt unverkennbar und erklärlich. Und 
deshalb wäre der Gedanke des Herrn 
Yves Guyot verdammt geſcheidt, wenn 
er nicht zugleich herzlich dumm wäre. 
Das Märchen, das er den Engländern 
aufzubinden ſucht, wird durch die That— 
ſachen ohne weiteres widerlegt. 

Wir wiederholen, was wir oft geſagt 
haben, das deutſche Volk will mit Eng— 
land nicht nur in Frieden, ſondern auch 
in Freundſchaft leben, auch wenn es ſich 
weder für die Politik der Engländer 
gegenüber Südafrika begeiſtern kann, 
noch ſich die freie Meinungsäußerung 
über dieſe Politik verſchränken läßt. 
Die Jeſuiten, der Vatikan, das Zen— 
trum haben auf dieſe Stimmung des 
deutſchen Volkes nicht den mindeſten 
Einfluß, und ſie werden es auch nicht 
erreichen, daß Deutſchlands Regierung 
ſich mit dem Inſelreich um der Boeren 
willen überwirft, ſelbſt wenn Herr 
Yves Guyhot ſelbſt das Ziel verfolgen 
ſollte, das er der Geſellſchaft Jeſu 
nachſagt. 


ELokalbericht. 


Die Polizei augegriffen. 


Die Verhaftung von W. Williams ruft einen 
Straßenkampf hervor. 


Capt. Wheelers Leute ſiegreich. 


Einen ernſtlichen Kampf hatte Ge— 
heimpoliziſt Kirbh von der Maxwell— 
ſtraßenwache am Sonntag Abend zu 
beſtehen, einen Kampf, der ihn beinahe 
ſein Leben gekoſtet hätte. Er hatte einen 
gewiſſen William Williams, welcher 
339 Morgan Straße wohnt, wegen un— 
ordentlichen Betragens verhaftet und 
ihn nach dem Meldekaſten geführt, 
um von dort den Patrolwagen herbeizu— 
rufen. Doch wurde Kirby von Freun— 
den des Verhafteten umringt und ver— 
hindert ſein Vorhaben auszuführen. 
Im Gegentheil, es wurde von ihm ver— 
langt, er ſolle ſeinen Gefangenen freige— 
ben und als ſich der Schutzmann, ſeiner 
Pflicht getreu, weigerte, gingen die Un— 
zufriedenen zum Angriff auf ihn über. 
Die Schußwaffe wurde dem Poliziſten 
entriſſen, und er dann zuBoden gewor— 
fen, doch ſelbſt im Fallen hielt er ſeinen 
Die wüthende Menge 
würde ihm aber übel mitgeſpielt haben, 
menn er nicht Hilfe von feinenffamera= 
den Sullivan und Eunninaham erhal- 
ten hätte. Zmifchen den drei Boliziften 
und den Angreifern entipann fi nun 
ein grimmiges Gefecht, und obwohl die 
erfteren gegen eine fünffache Uebermacht 
die bon Haß und Wuth gegen die Si- 


| herheit3behörde befeelt war, zu fämpfen 


hatten, hielten fie wader Stand. Yhre 
Knüppel hielten die Angreifer jo lange 
im Schach, bis endlich ein Wagen voll 
Hilfstruppen bon der Marmellitraße 
anfam.. reilih mar auch jebt ber 
Streit no) nicht zu Ende; Steine und 
andere Wurfgeichoffe hagelten auf die 
Hüter der Ordnung nieder, glüdlicher- 
meife ohne ernftliche Verlegungen zu 
berurfachen. Schließlich - behielten die 
Blauröde die Oberhand; alöGefangene 
führten fie neben Williams no Martin 
Thoepe und Denni3 Moriarity fort, 
bon denen der Lettere allerdings ge- 
ftern von Richter Dooley freigelafien 
wurde, während bie beiden Undern je 
$15 Ordnungsftrafe erlegen mußten, 


nur und und Neu, 


* Die Lehrer ber der öffentlichen Schu⸗ 
len können morgen ihre Gehälter in 
Empfang nehmen. Zu dieſem Zweck 
find $500,000 in Bereitfchaft. 
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achte, in dein 
Hand A 


daß man nicht erjt Jefuiten zu | 
mittern braucht, um zu begreifen, daß | 
ein Mommfen für die Boeren Partei | 


Und daß das ı 


Ob die Kefuiten ein Anter= | 
effe haben, einen Infrhen Haß zu fchüs | 


Fofitik und Verwaltung. 


Der republifanifche National- 
ausfchuß für die Kongref: 
Kampagne beginnt jeis 
ne Chätigfeit. 


Das im demofratifhen Lager 
vorgeht. 


Die Weitfeite Hohbahn will ihre Strede 
verlängerit, 


Allerlei aus Berwaltnudstreifen. 


Der republitanifche National-Aus- 
Ihuß für die Kongreß-Kampagne hat 
geitern im Auditorium-Hotel fein 
| Hauptquartier aufgefchlagen. Derfelöe | 
ı beiteht aus folgenden Kongreß - Mit- 
gliedern: Worfiger, Jojeph W. Bab- 
' cod, Wis.; Vize-Vorfiger, James ©. 
Sherman, N. 9.; Gelretär, elle 

Ind., und Schahmeiſter, 
Thompſon, Waſhington, D. 
C. Die Exekutive ſetzt ſich aus den 
Nationala — John A. Hull, 
Jowa; Joſeph G. Cannon, Illinois; 

D. H. Mercer, Nebraska; H. C. Lou— 

derslager, New Jerſey; C. A. Ruſſell, 
Connecticut, W. C. Lohering, Maſſa— 
— ſowie den Bundes-Senatoren 

Redfield Proctor, Vermont, und G. W. 
MeBride, Oregon, zujammen. 

Richter Dunne bat geitern die Erflä- 
| rung abgegeben, dah er richt als Kan 
' dibat für die Staatsanmwalt3-Romina- 
tion zu betrachten fei, da er mit feinem 
jebigen Amt völlig zufrieden jet. 

Die demofratifhe County-Organis 
| jation bat geflern 350,000 Primär- 
| mu elzettel ausgetheilt, die fämmtlich 
| am Kopf die Worte: „Adam Ortjeifen: 
' Ooupverneur” tragen. 

Der neugegründete „Deutjch-Ameri- 
fanifche Klub der 2. Ward“ hat Jich ge- 
| ftern Abend zu Gunfien der Aufftellung 
von Alderman Goldzier für das 
Staatsanwalt-Amt erklärt und auch 
die Kandidatur Ex-Alderman Gun— 
* für den Counthrath indoſſirt. 
Die Herren F. Freiberg, Chas. Har— 
tung und Auguſt Ed. Gaus wurden mit 
der Abfaſſung einer Konſtitution be— 
traut. Der Klub verſammelt ſich jeden 
Montag Abend in Freibergs Halle. 

Vorſiher Johnſon, vom demokra— 
tiſchen National-Ausſchuß, iſt geſtern 
aus Kanſas City hierher zurückgekehrt. 

In der geſtrigen Verſammlung des 
„Deutſch-Demokratiſchen Klubs der 24. 
Ward“ wurden die folgenden Herren 
einſtimmig und enthuſiaſtiſch indoſſirt: 
Adam Ortſeifen: Gouverneur; 
Frank MWenter: Drainage-Truftee; 
Emil . er, für den 6. Kongreß 
Diſtrikt; E. Traeger: Coroner 
von Cook Sountg: Ald. Zul. Gold» 

zier: Staatsanwalt, und €. ©. 
| Zimmermann, bon der 26. Ward: 

County-Kommiffär. Der Verein tritt 

energifeh für Einführung der nitias 

tive und des Referendum ein. 
* * * 

Das ſtadträthliche Eiſenbahn-Komite 
hat geſtren beſchloſſen, dem Plenum die 
Annahme der Ordinanz zu empfehlen, 
welche derWeſtſeite-⸗Hochbahngefellſchaft 

das Recht einräumt, ihre DouglasPark— 
Linie bis Weſtern Avenue und 40. Abe., 
und ihre Garfield Park-Linie von der 
48. bis zur 52. Avenue auszudehnen. 
Auf Anordnung des Ald. Herrmann 
wurde weiterhin die Ordinanzvorlage 
gutgeheißen, wonach die Straßenbahn— 
geſellſchaften angehalten ſind, ihre 
ſämmtlichen „Cars“ mit gut arbeiten— 
den Bremfen zu verjehben. Korpora— 
tionsanwalt Walter wurde angemiefen, 
eine Ordinanz auszuarbeiten, laut 
welcher die Lafe Str.-Hochbahngefell- 
Tchaft geziwungen werden joll, auf ihrer 
Strede fortan des Nachts über halb» 
ftündlich Züge laufen zu laffen. 

Ald. Charles Martin wird ala Ver- 

treter der 6. Ward feinen ©if in der 
| Gemeindevertretung behalten. Das 
| Ergebniß der vom jtabträthlichen Aus 
Ihuß für Wahlangelegenheiten borge- 
nommenen Rebifion de Votum hat 
betätigt, daß Martin 4101 Stimmen, 
"ran aber nur 3919 Stimmen erhielt. 

Das ftadträtblichde Schulfomite hat 
fih geftern damit einderftanden erklärt, 
daß der ftädtifchen Erziehungsbehörde 
ein Nachtragetat von $250,000 für die 
Yertigftellung von 20 im Bau begriffe- 
nen Schulgebäuden bemilligt werde. 

Heute läuft die Frift ab, welche ber 
„Union Traction Company“ gemährt 
murbe, um an ber Tieferlegung ber 
Tunnels zu beginnen. Sollte fich die 
Straßenbahngefelfhaft nach wie vor 
meigern, die Arbeit vorzunehmen, fo 
wird die Stadt fie durch Einleitung 
eines MandamusseBrfahreng zu zwin- 
gen fuchen, die Zunnel3 tiefer zu legen. 

— — — 

Suchen nach dem Briefſchreiber. 


Um Samjtag erhielt BolizemChef 
Kipley folgenden Brief: „Bitte, be— 
nabrichtigen Sie Sam Larfon in Elt- 
bardt, Ind., daß ich tobt bin. Meine 
NotH ift zu groß. George Nolt. Der 
Streit trägt die Schuld“. Nachfor- 
Thungen, die jogleich angeftellt wurden, 
baben bis jet noch zu feinem Ergebnif 
geführt; in Elthardt kennt man den 
Namen des vermuthlichen Selbftmör- 
ders nicht, doch Hat ein Sam Larfon 
dort bis vor ungefähr zwei Monaten in 
einer Yabrit gearbeitet; fein jebiger 
Aufenthalt ift unbelannt. Die Polizei 
nimmt an, daß Nolt aus Kummer 
darüber, daß er im Folge des Streiks 
feine Arbeit finden fonnte, ben verzmei- 
felten Schritt gethan bat. 


Ooerſtreet, 
Wm. B. 


*C.A. Gilbert, welcher, wie unlängſt 
berichtet, einer der Hauptkläger gegen 
ben flüchtigen Bantier Parker if, 
mwurbe heute felbjt verhaftet. Er wird 
befulbigt, eine auf $95 bemwerthete 
—— die er von Alexander 

G. Hug, der ſein Geſchäftslokal Nr. 
156 La Salle Str. bat, N age * 
für ein Darlehen von 850 
Trubh im —— 


bet zu haben. Gilbert 
Minneapolis € m und Ride &o. 
Mr ne} 


er 
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An das Publitum! 


Norifweflern “L” Epproh-Dienl, 


Beginnend heute (Dienftag), 19. Juni 1900, laufen Erprefe 
Hüge von der Wilfon Avenue bis zur Schleife in 20 Minuten, 
nur anhaltend an folgenden Stationen der Northweſtern “L“. 


1. Sheridan. 
2. Belmont. 
3. Fullerton, 


4. Salited. 
5. Sedgwid. 
6. Chicago Ave. 


7. Kinzie. 
=" Auf der Schleife halten Züge an allen Stationen. 


Northwestern Blevated Rauroad Company. 
SE ln ED 0 ESEL 


Die Boden! 
Dier Erfranfunaen in Byde Part. 


Die Bewohner des Theile von Hude 
Park, der an die Midmway-Plaifance 
grenzt, find in größter Beſtürzung. 
Haben doch die Beamten der Gefund- 
beit = Behörde bier Fälle von 
Ihmwarzen Poden in dem Haufe von 
William B. Daden, No. 5807 Rofalia 
Eaurt, entdedt. Die Namen der Er: 
frantten find Frant Dgden, 40 Jahre 
alt, Elifabeth Dgden, 25 Jahre alt, 


Geſchwiſter des Hausherrn, der nebſt 


ihnen zufammen mohnt. Während fich 
die beiden jungen Schmweftern bereits 
auf dem Wege der Beilerung befinden 
und in ftrenger Abfchließung zu Haufe 
verbleiben dürfen, ijt die Erfrantung 
der beiden anderen Gejchmwifter jo meit 
fortgefchritten, daß fie nach dem Poden- 
Hofpial überführt werden mußten, mo 
die Verzte für das Leben des Bruders 
wenig Hoffnung geben. Gertrud und 
Yane Dgden gehören einer Konzerige- 
felfchaft an, die während des Winters 
den Süden durchreifte und dabei au) 
bon der Geuche betroffene Gebiete be= 
rührte. Dort haben fie den Keim ber 
Krankheit in fich aufgenommen, und 
als fie vor etwa drei Wochen nad Chi- 
cago zu den Xhrigen zurüdtehrten, hat- 
ten fie bereit3 einen leichten Anfall des 
Uebel3 ziemlich überftanden. Xhre An- 
gehörigen verfuchten alle Mittel, um 
dem Weiterumfichgreifen der Krank— 
heit vorzubeugen, boch wurden am leß=- 
ten Donnerftag bei Frank und Elija- 
beth, die niemals geimpft worden find, 
die erften Spuren der Seuche fichtbar, 
während William Ogden und bie 
Geinen bi3 jet noch völlig gefund find. 
Da die Familie einen ausgedehnten 
Verkehr mit der Nahhbarfchaft pfleate, 
fo ift die Furcht vor Anfteung natür= 
lich groß. Das Gefundheitsamt, jo ver⸗ 
fichert der behandelnde Arzt Dr. Spal- 


| ding, hat alle nothwendigen Vorfichts- 


maßregeln getroffen, daß ein Ausbre— 
chen der Krankheit in ermeitertem 


| Maßftabe verhindert wird. 


—— eo — 
Ungiüdsfälle. 


Henry Schneider, ein 4jähriger Kna— 
be, fpielte geftern Abend gegen 7 Uhr 
vor dem Haufe 161 N. Union Straße, 
das feine Eltern bewohnen, und murbe 
von einem Wagen der Brint3 Erpreß 
Eo. vor den Augen feiner entjegten 
Mutter überfahren und fogleich ges 
tödtet. Der Kutſcher, deſſen Unacht— 
ſamkeit den Tod des Kleinen verſchul— 
det hat, wurde verhaftet. 

Im Countyhoſpital liegt die Leiche 
von Mary Movadwick, einer 40jäh— 
rigen Frau, die Nr. 140 W. 15. Str. 
gervohnt hat und geftern beim Ber- 
fuche, die Geleife der Chicago, But 
lington & Quinch Bahn an Judd 
Straße zu überfchreiten, von einer Lo— 
fomotive erfaßt und fo jchmer verlegt 
wurde, daß fie während der Ueberfüh- 
rung nach dem Hofpital verjchied, 

Geftern Abend murden bei einem 
Zufammenftoß zweier Straßenbahn- 
Wagen der Alhland Wove.-Linie, bon 
denen ber eine entgleifte, an PBaulina 
und Meft Late Straße drei Berfonen 
verlegt. Frau Efther Lyonz, 61 Jahre 
alt und Nr. 481 W. Mapdifon Straße 
wohnhaft ‚erlitt ernfihafte Quetfchun- 
gen am rechten Bein und an der linten 
Seite; die 29jährige Frau Nellie Koop- 
lewsti, Nr. 713 W. 16. Sir. mohn- 
baft, murbe außer im Gefiht und am 
linfen Auge auch innerlich beventlich 
verlegt, und rau Nettie Simon, bon 
Nr. 846 Warren oe, murbe bie rechte 
Hand zerquetfcht, auch trug fie jonftige 
Verlegungen davon. 

Von einem State Str. Straßen: 
bahnıwagen tmurde ber 77 Jahre alte 
Eſa Conklin niebergerannt. Geine 
Verlegung, ein Schäbelbrud, ift der- 
artig, daß die Verzte im Countyhofpi- 
tal, wohin man ihn brachte, an feinem 
Wiederauflommen zmeifeln. 


Sudht Dürftige Beute. 


Auf Veranlaffung einer ganzen An- 
zahl von Bewohnern der Geged an 
Wabafh Ave. zmifhen 50. und 57. 
Str. jucht die Polizei jegt eifrig nad 
einem Verandafletterer, der e3 auf eine 
befondere Art vonBeute abgejehen hat. 
Er bemädhtigt fih nämlich nur ſelte— 
ner Pflanzen und mohlriechender Blu⸗ 
men, ob getrieben von Freude an ben 
duftenden Kindern Florad ober. aus 
dem Grunde, daß diefe ihm bei Blu- 
menbänbdlern einen guten Prei3 ein- 
bringen, ift noch fragli. Seine bei- 
ben legten Opfer, Dr. R.G. Collins 
und Frau M. €. McCarthy von No. 
5139 bezw. 5163 Wabafh Abe., haben 
bie Aufmerffamfeit Leutnant Klai- 
zon3 bon der Polizeimadhe an 50. 
Str. auf diefen fonderbaren Dieb 


850 Belohnung. 
Am 9. uni verließ der 25jährige 


Henrh R. Windſor ſeine Wohnung, Nr. 


1726 Oak Avenue (Evanſton), und ſeit⸗ 
dem hat man vom ihm nichts wieder 
gehört oder geſehen. Von feinen Ans 


gehörigen wird eine Belohnung von $50 


Demjenigen zugeſichert, der irgend wel— 


ſche Kunde von dem Verbleib des Ver— 
ſchwundenen geben kann. 
war früher Clerk in einer Buchhand— 
lung in Evanſton. 
Gertrud und Jane Ogden, ſämmtlich Be goll groß und wiegt an 128 


jeiner Frau ‚und zwei Rindern mit | 


Windſor 
Er iſt ungefähr 5 


ELMWOOD CEMETERY. 
Deutiher Friedhof. 
Größter und fhönfter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 8} Meilen vom Court Houje 
gelegen, Gde Grand und 76. Uve., an der G., 
M. & St.B.:Eifenbabn.—Yotten verfauft auf 
Abzaplungen. Schreibt * illuftrirtem 
Büchlein. ma,tgl&jon* 
Shicago Oifice, 190 ne Str, 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und freunden die traurige 
Rahricht, daR unjere geliebte Mutter, Schwie- 
ger: und Großmutter, 

Senrictte Srüger 

im Alter von 73 Jahren, 6 Monaten und 21 
Tagen nad langem, ſchweren Leiden endlich 
am 18. Juni, Vormittags 9 Uhr, im feiten 
Glauben an ihren Heiland zur ewigen Ruhe 
einging. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 20. d, M., Nachmittags halb 2 
Uhr, vom Trauerhauje, Nr. 2342 Princeton 
u aus nad der ev. futh. Gnadenfirche an 

Blace, fodann nah Dafwoods. Um ftil- 
8 Beileid bitten die trauernden Dinterblies 
benen: 

Louiſe ——— — — und Karo⸗ 

un Häusler, Töchter 
Bilhelm, Frant, Hermann und 
Auguſt Augen, Söhne. 
Joachim 383 er und Jos. 
——— Schwiegerſöhne. 
Auguſta, Marie, Auauſta und Zus 

Sn Busen, Schwiegertödter; 

mdi nebſt Enkel. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte u. Vater 
Chriſt. Rieger, 

im Alter von 38 Jahren, 9 Monaten und 
17 Tagen am Sonntag Nachmittaa um 1 
Uhr ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi— 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 20. Ju: 
ni, Rahmittags 2 Uhr, vom XTrauerbaufe, 
66 Fullerton Ape., nah Rofehil. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 

bliebenen: 


Marh Rieger, Gattin, 
Mary und illie Rieger, Raben. 
Gottlieb Nieger, Bruder. mo,d 


—— 
Todes⸗Anzeige. 


Deutſcher Vere in Immenſchwarm. 
Zn und Freunden zur NRahriht, dab 


Mitglied 
@uftav I. Buelow 


Montag, den 18. d3. MtS., Ubends 11.30, im Alter 
von 52 Jahren geitorben ift. Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 21. d. M., Nachmittags punkt 
1 Ubr von der Bereinshalfe, 308 Blue u Ave. 
Sohn Bleffi 
Fe ab. m 


Zodes-WUinzeige, 
eg und Belannnten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 
Johanna Mattmuell er 
im Alter von 13 Jahren geſtorben iſt. Das Begräb— 
— Juni, um 10 Uhr 
vom Trauerhauſe, 1925 N. Troy Str., nach Wald⸗ 
heim ſtatt. Begräbniß privat. 
Ehrijt und — Nattmueller, Eltern, 
ebſt Geſchwiſtern. 


Geftorben: Martha Kerappe, 12 Jahre und 10 
Monate alt, geliebte Tochter von Auguſt und Roſe 
Krabpe. Begräbniß am Mittwoch, den 20. Auni, um 
2 Uhr Nahm., vom Tranerbaufe, 45 W. Madijon 
Str., per Rutichen nah Waldheim, 


Danffagung. 

Fremden und Bekannten, insbefondere dem Kranz 
fenunterftügungsperein der —— Gemeinde, ſo⸗ 
wie der Germania-Loge 182 M. und der 
Freien Männer-Loge Nr. 3, ©. ©., jage iQ 


8. 
meinen berzlidhiten Dant für die freundliche Betheili= 
gung en dert Begräbniß meines Berftorbenen Gatten, 


Wilhelmine Kadewig. 


ge 


Wider Park Loge Nr. 104 Q. U. W. fage ib 
biermit meinen berzlichen — für die Pprompie 
Auszahlung der Lebensverfigerung meines verftorbes 


nen Gatiten 
Eudwig Beinte. 
Sophie Reinte, EN. Lincoln Str. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflaiter, 


301 und, 303 Larrabee Str. , 
: North 188. 


Alle Aufträge —* und Bilfigft sefegl 


freie Thealer:Vorflellung 


jeden Abend und ER 


«„„SPONDLYS GARTEN... 


Rorb Glark Str., 1 Blod nördlih vom Yerrid Wheel 
EI” Reue Befelihait wo. 2» —53 


Zweites pit⸗Rit 
Schwäbiſchen Zrauen-VYereins 


findet ſtatt am Sonntag, den 1. — 1900 in 
' MHoerdts Grow 

Ede Belmont, Weftern und Eipbourn Bar. Eintet 

250 pro Berion. 17,26,28jn 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 
Bir führen ein vollftändiges Lager 
Möbeln, Beppiden, Befen und 
Yaushaltungs-Gegenkänden, 


die wir auf Abzahlungen von S1 per Wade 


ober 84 per Monat one — — * 


verlaufen. 
gen, da 





— * 
— 


VS; 


ey 


ehe 


4 


Bergnägungs:TBegweifer. 

= udbebaters—Audrans Operette „Mascotter, 

wer. —Gerhlofien. 

Grand Opera Houfe-—Gefäloffen. 

MceBiders.—,Hcartz are Trumps®, 

Great NRortbern.—,The Dairy Farm, 

Dearborn.—,The Burgomafter.“ 

Bismard = Garten. —Alabendlih Konzerte 
don Bunges Orcefter und einer ungarifchen 
Kapelle. 

Miſen z i⸗Konzerte 

Nachmittag. 

Sunnvyſide 

ſellſchaft. 


jeden Abend und Gonntag 


Part.— Hopkins’ Vaudeville-Ge⸗ 


Lokalbericht. 


Zwei bekaunte Geſchäftsleute ges 
ſtorben. 


Wilſon Thomas Keenan, einer der 
älteſten Mitglieder der Gilde der 
Fleiſchpöckler, verſchied geſtern in ſei— 
ner Wohnung No. 4042 Michigan 
Ave. Er wurde im Jahre 1836 in Le— 
banon, O., geboren und kam, nachdem 
er ſich in verſchiedenen kleineren Städ— 
ten aufgehalten hatte, im Jahre 1865 
nachChicago. Seitdem iſt er imFleiſch— 
geſchäft und Viehhandel thätig gewe— 
ſen. Während der letzten Jahre wur— 
de er ein eifriger Anhänger der Glau— 
bensheilkunde und hat es auch im Ver— 
läufe ſeiner langwierigen Krankheit 
nie geſtattet, daß ärztliche Hilfe her— 
beigerufen wurde. Als die Familie 
vor wenigen Tagen gegen ſeinen Wil— 
len einen Arzt an das Krankenlager 
rief, war deſſen Kunſt nicht mehr im 
Stande, den Tod fernzuhalten. Den 
Verſtorbenen betrauern eine Wittwe, 
‚4 Söhne und 2 Fiter. 

Das Haupt der Firma Niderfon & 
Son, Kommiffionzgefhäft an der 
Eüd Mater Str., Freeman Niderjon, 
folgte geftern feinem ihm vor 
Sahre porausgegangenen Sohne und 
Gejchäftstheilhaber Kames im Tode 
nad. Er erreichte ein Alter von 79 
Sahren und mar feit 1871 in hiefiger 
Stadt anfäflig. Seine MWittme und 
eine Tochter find die einzigen Hinter- 
bliebenen. 


Sänger Ausflug. 


Lebten Sonntag Morgen um 5 Uhr 
verfammelten fich die Mitglieder des 
gemifchten Chor3 des „Unabhängigen 
Drbdens der Ehre“ am Schiller-Denf- 
mal im Lincoln Bart, und marfdhirten 
unter fröhlichem Gefang Durch den 
Park bis Diverfey Boulevard nad) 
Tofhe Panilon, Nr. 641 Diverjey 
Boul., oo ein frugales Frühftüd ein- 
genommen wurde. Hierauf murde ein 
Imnibus befiiegen und Binauß ins 
frifehe Grün gefahren. Doch hätte Diefe 
Tour beinahe einen traurigen Abſchluß 
gefunden. WI der Kutfcher an Ber- 
teau und Weftern Ave., gegenüber John 
Scherer Saloon, einem Zoch in der 
Strabe ausweichen wollte, fam er dem 
Graben zu nahe, und der Wagen fippte 
um, die ganze Gefellichaft durcheinan- 
der merfend. Außer einigen Haut— 
ebjhürfungen, die fich Frau Bobene 
gezogen, berlief diefer Unfall qlüd- 
Yiermeife ohne meitere fchlimme Yol- 
gen. Nachdem die Theilnehmer ver- 
fchiedene Erfrifchungen zu fich genom= 
men hatten, war Ulles bereit3 iieder 
beraefien, und e3 war jchon dunfel, als 
bie Rüdfahrt angetreten wurde, 


— 0.0 — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countp⸗Cler?s auszenellt: 


James A. Heiningway, Helen M. Potter, 33, 28. 
Rudolph Pallas, Anna Klein, 22, 1. 
Robert E, Gray, Maude Schawbel, 26, 26. 
Jacob Hartmann, Sarah Xevin, 24, 18, 
Hugh P. Marjhall, Yeonora M. Nowe, 4, 18. 
Francis H. Cotler, Mary M. Dunn, 25, 21. 
Fardenia Lahrent, Aurelia Fortier, 3, 3. 
Herman Kriviton, Clara Quarto, 22, 20, 
Wiliam F. Moorman, Elizabeth Reddy, 26, 22. 
James M. Swart, Hattie B. Bruyn, 56, 24. 
John Melchior, Mary E. Wall, 25, 20. 
John H. Clark, Carrie Caſſel, W, 2. 
Bruno E. Gaſt, Ida F. Stucke, 23, 21. 
Win. M. Noſenthal, Roſe Adler, 27, 21. 
James GE. Blatt, Katherine U. Boyle, 34, 27, 
Herbert T. Brisiey, 3. D. Williamjon, 25, 20. 
Grant N. Mullmann, Helen Kronenberg, 24, Z2. 
Wojeiech Dwozahowiski, KatarczynaWoldoch, 28, 33. 
Joſeph E. Bartman, Clara P. Noche, 30, B. 
Deums Griadon, Waggie Hopftins, 40, 27. 
Harry L. Kriberg, Lillian H. Leehins, 22, 22, 
Carl E. Aohnjon, Amelia Seehobn, 27, 21. 
John I, Hugemen, Mary E. Hards, 23, 22. 
Fred. Yawrence, Klara CE. Fairbanfs, 47, 40. 
Sohn 2. Jacobion, Roje Glid, 29, 27. 
Sam. Boldberg, Eva Schven, 22, 22. 
Charles £. Sapdilel, Margaret Sullivan, 29, 8. 
Henry W. Plouab, Catherine Engler, 36, 35. 
Veter H. Wıchord, Julia Di. Nevercerel, 33, 2%, 
Henry Schazan, Mary Schirman, 26, 25. 
John E. Kampbell, Katberine MeDonnell, 36, 3 
Walter I. Williams, Blanche IThompion, 27, 
Sohn Mullane. Delia Colins, 30, 25. 
Nidofas Aodrih, Mary Pozeg, 32, 
Charles Eautre, Pauline Aınbos, 2 
Kouis Sperling, Dora Schaefer, 2, 2 
ohn GBibjen, Annie Berner, 30, 25. 
Adolph Goldjmith. Vedie Kurlanihet, 33, 21 
Daviel T. Donobue, Eftder E.-MeManus, 27 
Anton E, Beterion, Selma Anderjon, 26, ; 
Woihech Jindra, Jozefa Kolek, 43, 44. 
John Gillespie, Dorothea Donath, 2, 22, 
Samuel Maltz, Mary Gruman, 24, 24. 
ſKazmier Koswick, Stanislawa Wyszywska,? 
Arthur C. Rockwell, Lillie A. Chriſtie, 30. 
Robert M. Uhlrich, Anna M. Nave, 29, 24, 
Led Corbary, Nellie M. Chapman, 22, 0, 
Robert DB. Bloeg, Nettic I. De Voung, 22, 21. 
«U. Frant Waldron, Minnie 3. Cline, 3, 3%, 
Henry Nonibout, Emma Hooge, 25, 2. 
John T. Wheeler, Marp E. Blade, 23, 21. 
Charles Schultz, Clizabbetb Wehl, 2, 21. 
Samuel Haftings, Chriftina Heiler, 36 29, 

rauf 2, Beyer, Margaret Dillen, 29, 24, 
Edwin P. Bette, Dlarie Peek, 25, 24. 
Gehrge U. Perg, Mamie Gilby, 22, 24. 
Sammel W. Miltes, Leah Goldjmith, 24, 9, 
Edward Niemeier, Mary Schmidt, 22, 5® 
Samuel A. Roll, Ethel A. Brigas. 32, 6, 
Heny Grabe, Antonia Steirlin, 48, 35. 
Malter Keller, Anna M. Ihalbot, 27, 9, 
Mar H Kallid, Annie Sipfhis, 22, 18, 
Andreas Nielen, Iheador Kede, RM, 
Edward DO .ransiLERNUDMIAGLTALCITATZ 
Edward D. Larjon, Hilda E. Peterjon, A, M. 
F. Sherwood Tunlop, Ira M, Eharpe, 99, 18. 
Zouis Markwald, Aftelliab V. Nantin, 9, 21. 
Solomon Breem, Maragret O’Shea, U, 5. 
Iohn Domonid, Mary Nuztewsta, 24 3, 
Joſeph Burzynski, Pauling Baitersfi, 4. 
Ludwid Vrijar, Noicphine Dxado, 25, R. 
Nofepb Alerander, Kettie Naplansty, 24, 9, 
John 7. , Gorcoran, Marcela Dillon, 27, 25. 
Forie Strafa, Faunie Davis, 21, 19. 
Buftad Mever, Bettie Norden. 9, 
PRanl Fearlıng, Carrie Poog, 2, 20. 
Frrant Prancet, Emma Mitate, os, 2, * 
Baul Herbert MeCain, Jeſſie Bench, W22. = 
Leslin Henderien, Boflie Nelion, 22, 19. 
George ©. Ehowalter, Neva Aldenderfoy, 41, D. 
Farle S.- Donds, Mary Hntehinion. 25, 23. 
RB. Lenion Hal, Mary Flug, 27, 3. 
Abrabam Battelitein, Ada Gold, 2, 9. 
Charles M, Betrie, Anna 9. Junker, 21. 10. 
I. Rorman Gunningbam, 'M. 2. Blanchette, 32, 9, 
Names W. Drufin, Mary N. Cramwley, 34, 6. 
Antrem Granberg, Enmt Wood, 7, 9. 

cuis N. Freeman, Marn- Gradunsfi, 3, MW. 

orge I. Elert, Mary T. Kohler, 38, 31. 
‚Thomas Bennett, Kate Gundn, 51, 26. 
Denry M. Trapp, aftbrym A. Wendel, 27, 2. 
Aobann Echrriber, Meria Alein, 55, 50. 
Emil Heinz, Sophie Weisırann, 8. 4 
Henrn Krufe, Doroiber Yırkt, 32, M, 
Ars Werner, Julda Tinterm, 97,.3. 
MN. Burgard, Bridget Fi McCormid, 9, 
Dr: S. Kasper. Gertrud’ T, Elliion, 3. 
Samitel Keimfp, Carrie "Zaumgarten, 
Er Fars worth. B Bailey, 2%, 
Lob 2, De Bine, AndeM. D 
br €. Vance © €. Weof 


einem | 


Kurz uud Neu. 


* Irı dem Hühnerhof bes Land 
ſchaftsgärtners JohnJohncek an Emer- 
ſon Str. in Evanſion hatte ſich geſtern 
ein Fuchs eingeſchlichen, um ſich einen 
ſaftigen Braten zu holen, doch wurde 
er von dem Haushund Sandh entdeckt 
und ſo lange feſtgehhalten, bis ihm 
Johncek mit einer Miſtgabel den Gar— 


aus machte. 
— — — 


Todesfälle. 


Nahftesınd veröffentliwen wir die Life der Deuts 
ben, iver deren Tod dm Bejumdheitsamt zmwifchen 
seftern und heute Sadhricht zuging: 

Thiel, Frievrih F., 70 3., 433 LaSalle Ave. 

Sceideder, Maric, 75 3., 1092 Wolfram Str, 

Irker, Marie, 67 3., 79 Allport Str. _ 

Scprosder, Heniy, 26 3., 773 W. 21. Str. 

Lauer, Beter, 64 3., 575 Sedgwid Str. 

Krape, Martha, 12 I., BresdpterianersHoipital. 

Schroeder, Sophie, 57 3., 113 Melroje Str. 

Fall, Iohanna W., 30 I., 8403 Madinaw pe, 

Mielandt, Iojeph, 76 I., 8 Humboldt Str. 

Wielandt, Veronika, SI I., 3 Humboldt Sir. 

Winters, Margparetba, 5 3., 201 23. Place. 

Gerlih, Heny, 36 3., 3 Elifton ve. 

Krüger, Henriette, 75 I., 232 Princeton Wve, 

Rieger. Chrift, 33 I., 66 Fullerton Abe. 

Even, Franzisfa, 12 3., 240 Oft North We. 


_— 90 — 
Scheidungstlagen 


wurden auhängig yemadht von: 
Glera gegen I. W. Granpitoff, wegen Verlaſſens; 
Yıllian gegen Homer D. Glart, wegen graujamer 
Behandlung: Apollonia gegen Paul Heller, wegcit 
graujamer Behandlung; Marie S. gegen William 
S. Garnid, wegen Trunfjuht; Maggie gegen Thos. 
D. Tirjon, wegen graujamer Behandlung. 


—— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

George Wintee, Z3ſtöck. Brickhaus, 285 Harvey 
SW. * 

O. Tonquiſt, Iſtock. Frame-Cottage, 905 Prairie 
*100. 

AH. Hill & So., 1jftöf. FramesCottage, 3536 Drate 
Ape., *1000. & 

6. F. Yinnscott, zwei litöd, FramcesCottages, 2244 
und 2206 64. Ave., 8130. 2 * 

Dritte deutſche Baptiſtenkirche, Iſtöd. Brick-Kirche, 
3530-32 S. Windefter Ave.n. 000. 

U. €. Keblar, 2itöd. Vridhaus, 6422 Harvard Ave., 
41000. 8 
U. W. NRobinjon, Iftöd. Binter-Anbau, fowie in: 
wendiger Umbau und Front, 5227 Yefierjon Ape., 
1200, 

Fred Frank, 2ſtöck. 
85000. 

H. Miller, 2ſtöck. 
$1700. E 

Sam. ron, jr., vier 2itöd. Bridhäufer, 1542—1533 
Teering Str., 15%8—1576 N. Robey Str., $10,000. 


——{[ — 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Str., 


Ave. 


Storeu nd Flat, 1766 Hoyne Upe., 


Framehaus, 831 Wellington Str., 


Die folgenden Grunveigenthuns » Uebertragung:e 
in der Höhe von $LOW und burübes wurden amtlich 
eingetragen: 

Congreß Str., 150 F. öftl. von S. 4. Uve., 25% 
125, Deagnie Haflett an Edward I. Sharp, SI. 

Aipland Ave, 96 . nördl. von 14. Str., 24x18, 
Minnie M, Rapp an Anna 8. Meyer, SS0W. 

Drerei Ave, 162 F. nördl. von 65. Str, 16.8X 
124.7, Robert R, Bailey an Mabel 3. Varcuffon, 
FW. 2: 

Magnolia Ave., 104 F. nördl. von Wilfon Uve., SO 
x152, Fred. T. White an John U. Odom, $l. 

Dasjelde Grundjtüd, John U. Odom an Yennte 
White, 81. 

Mendell Str., 51 5%. füdl. von Armitage Ave., 50X 
110. John Awe an Simon Strauß, 23. — 
Mendell Str., F. ſüdl. von Armitage Ave., 20X 
110, Cherles Koß an Denfelben, $13W. 
Garfield Avde., 189 F. weit. von Xarrabee 
x23, Mary Sandez u. U. duch M. in E. an Wil: 

belmina rodihmidt, 82000. 

Newton Str., 144 F. nördl. von Thomas Str., 24 
x12%4, Frank Schraedler an Carl Xenz, $2210. 

Cengreß Bart, 166 $. jüdl. von Van YBuren Str., 
24x121, M. €. Porter an A. Mandardt, $I250. 

Ban Buren Str., Südieitede Winceiter Ave, 24x 
105, William Mara an Eloife Hinebaugh, FIOWV. 

Taylor Str., 66 $. weit. von Yptle Str., 25X100, 
Robert Raleigb an- Antonie Rofinia, 349. 

Nidgeway Ave., 120 F. jüdl. ron 18, Sir., 24X125, 
Kouıs Fende an Julia U, Coglaı, S300. 

Raulina Ztr., 206 F. nördl, von 6. Str., 24X125, 
3. Kubteilo an U. Sicdlensti, 32500. * 

Dearborn Str., Nordweitede 45. Str., 25xX100, de 
ward Wood an John Bazeley, S3000. 

4. De., 350 F. öitl. von Grand 2oul., 16 5. 9% 
Zoll bei 124 %., Thomas 9. Fisgerald an Abras 
bamı Ruffelle 34600. 

Calumet Ape., 150 5. nördl. von 53. Str., 50xX150, 
Urioh Trotters an Carl E. Laſch, 360. 

Emerald Ave., 150 F. ſüdl. von 65. Str., 1502x100, 
George M. Hord an den Nachlaß von John L. 
Clarte, B000. 

Wircheſter Ave, 25 F. nördl. von 72. Str., 75 
124, James R. Miller an George W. Brougbhton, 
KIN. 

Maniitee Ave, 255 F. nördl. von 94. Str., 25X1384, 
Karl Mueniter an Minnie Tegge, W000. 

Wentwortd Ape., 40 F. nördl. von 110, Str., 50X 
12], 3. U. Hallan William 9. Edtvards, $1900. 

Pelinont: Uve., 106 FF.smweitl. von Central Park Upe,, 
25x15, 8. ©. Heafield an Martin Wiroz, 82300. 

Belmont Ave., 56 F. meltl. von Central Bart Ave., 
25x15, Derjelbe an 3. Mroz3, 83000. 

Merean Upde., 174 5. mweitl. von X. 46. Ape., 1294X 
124.75, John E. Banatta an 3. 9. Freudenthal, 


*2000. 

Wallace Str., zwiſchen 59. und . Str., 100X129, 
und anderes Grundeigenthum,. J. Glos u. 4. 
durch M. in C. an die Englewood Saſh and Door 
Go., 8270. 

Wallace Str., zwiigen 59. und 060. Etr., 102X102, 
Derjelbe an Henry Blum, jr., $1800. 

Fofter Ave, Südoftede Central Bart Upe., M6X125, 
Fred. X. Chapman an Della’L. Johnjon, $6000. 
Dearborn Str., 49 %. nördl. von 18. Str, 3X 

12 9 8 Wild en Con Y. Ton, $1500. 

Lincoln Ade., 95 F. jüdöltl. von Belle Plaine Ane., 
2 126, Zojeph B. Ditto an John E. Bornhoett, 
24H). 

Edgewater Ave, 691 %. meitl. von Ajhland Ape., 
50x18, Wın, B,. D’Connor an Albert E. Zuhme, 
*200. 

119, Str., 100 F. öſtl. von Union Ave., 75)125. 
American T. an S. Bank an Xaver Wolvert, $3000. 

Turner. Mve,, 150 Fub nördl, von 21. Str., 3X 
— Gelsthoörpe an Eslantine Dandelin, 
1000. 

14. Str., 192 Fuß weftl. von Paulina Str., 4X 
— I. Schaller an Nihard U. Domwling, 

Nobey Str., 133 Fub_nördl. von Harrifon Str., 
21Xx125, Rihard U. Deowling an Annie E. Schal: 
ler, 84000. 

54. Place, 191 Fuß teitl. von Peoria Etr., 374X 
115, Jame? H. Webiter an Xoretta Xad, 84000. 
Alhland Boulevard, Nordoft:Ede Jadjon Boulevard, 
935x149, Eliſha A. Robinfon und Frau an Mag 

Raird, 81. 

Eifis Ave., 297 Fuß füdl. von 46. Str., 59X205, W. 
M. Alifter und Frau an Emma B.Camp, 25,350. 

©. Water Str., 80-Fuß weitl. von Fiftb Ude., 0X 
180, Charles W. Lafber und Frau an Xeverett und 
Sujan Thompjon, 855,000. 

Wolfram Str., 161 Fuß öftl. von Wolcott Str., 3 
2 William Deering an Guſtad Strohmeyer, 
1,00. 

Monroe Str., 23 Fuß weilih von Campbell ‚Upe., 

— E. Scheuermann an Hattie M. Bumann, 
500. 

W. 53. Str., Nordweſt-Ecke Bennett, 391)5125, C. 

— an eg 1. — 
rairie Ave. 75 Fuß nördl. von 51. Str,, 32 
derjelbe an denfelben,, $]. — 

Cosgrove Ave. 32 Fuß weſtl. von Oaklehy Ave. x 
123, €. Rudolph an James H. Hill, $2,400. 

Bufjalo Uve., 205 Fuß nördl. von 91. Str., 20X140, 
x. Hanjen an Ira M. Gobe, K10R. 

Nelfon Str., Nordweii-Ede W. NRavenswood Bart, 
10X123, 9. I. Fint an Maria Almwart, $1000. 
Paulina Str., 311 Fuk füdl. von Grace Str., 3X 
124, Neremiah ©. 2. Mahoney an Elizabeth 

Walpole, K3000. 

Wilmot Ave, Südmweit:Ede Dallen Ave, 48X80, 
und andere Grundftüde, Karl Kraja an William 
Groffer, $4800. 

Dasjelde Grundftüd, William Grofier an Karl Grofs 
fer, $4,800. 

Auftin Ave, 24 Yub weil von Sermitage Ave., 
48X103, Kuud Relſon an Walter Xifter, 84000. 
Madifon Str., 58 Fuß öftl._ von Oakley Apde., 3OX 
125, Fran N. Sharp an Eliza N. Sharp, 84,259. 
Volt Str, 162 Yuß weitl. von Leavitt Str., MX 
120, George Nihols an Louife E. Elwell, $2,500. 
Monroe Str., 214 Auk öftl. von Center Ade., 48X 
um Samuel D. Tippett an Frank 9. Didey, 

800. 

Wentwortb Ave., 19 Fuß füdl. von 41. Place, 5X 
12, 8. W. Caffard an Oswald Schüttauf, $2000. 

Halfted Str., 200 Fub nördl. von 57. Str, 3X 
120, William Lirhtenwalter an Charles E.Trimbie, 


$10,000. 

Wentwortb Ave, 146. uk ftdl. von 68. Str., 0X 
181,. Bridget Hutdins san Gideon E. Bad, . 

Indiana Ape.,:112 uk öftl. von 66. Str., SX135, 
Amelia Welt an Bridget Hutchins, 81,500. 

South Park Ape., Südoft-Ede 63. Str., 218 Fuß 
zum Megereht der Gijenbahn, Frant 9. Didey an 
Sherman T. Cooper, 000. 

Line Str., 105_Fuk nörbl. von North Ave., 23X 
98, Mathias Knorit an Barbara Schottler, 92000. 

—*— EGeundſtück, Barbara Schottler an Mathias 

norft, 82000. 

Evans Ape,, 151 Fuß fühl. von 6. Str., BX1Q, 
Mary U. MeDonougb an Mobert N. Griffin, 
Bincennes ’Ape., 49 Fuk füdl. von 72, Str., 50X 
123, Bemgs N. See an Alma Linftrom, $1,500. 
110. Str., Nordoit:Ede Curtis Ave., IIX120, Ja= 

nes A... Hall an Henry Ramaler, $1,500. 

Hermitage Übe., ade nördl. von Montrofe Vous 
levard, 40X162, se tfes GE. Linthicum an Frank 


Str., 3 


. Kirkham, R 
Haves Str,, 100 Fub-Öftl. von Ballon Str., 5X 
119, ®. ©. Jobnfon an Paul 2* 32,650. 
Whippie Str., 96 Fuk nördl. von banfia Üpe,, 
HX117, Charles S. Edwards an Mary GE. Bım- 


ting, $1. 

€ Ande,, 337 Fuß nörbl. von NRedfield Str. 
ER Br 

E:ir., Rordoit-Ede Str,, 


a den 


„&bendpoft”, 


Schwacher Beſuch. 
Die von dem „Pan American Arbi⸗ 


tration Movement“ für geſtern Abend 


nad der Central-Muſikhalle einbe- 
tufene ‚Verfammlung mar nur jehr 
ſchwach befucht, und verfjchiedene ber 
angefündigten Redner glänzten durch 
Abweſenheit. Anwalt M. W. Meagher 
führte den Vorſitz, und der erſte Red— 
ner war Reb. James M. Cleary von 
Minneapolis, welcher den Krieg als 
einen Feind der Kultur bezeichnete und 
erklärte, daß die Gewalt der Waffen 
der Gewalt erleuchteter Ideen weichen 
müſſe. Auch den induſtriellen Krieg 
bezeichnet er als verwerflich und 
meinte, daß die Religion das einzige 
Mittel ſei, dieſen Zuſtänden ein Ende 
zu machen. Rev. H. W. Thomas war 
derſelben Anſicht und befürwortete die 
Einſetzung eines Friedenskongreſſes, 
deſſen Entſcheidung bindend ſei. An— 
dere Redner waren Richter O'Hara von 
St. Joe, Mich., welcher in's politiſche 
Fahrwaſſer ſteuerte und deshalb vom 
Vorſitzenden unterbrochen wurde, und 
Rev. M. J. Dorney. 


— —— — — —— 
Unſere Schuͤtzen. 


Das Reſultat des Schießens, welches 
am Sonntag von dem Chicago 


Schützenverein in Palos Springs ver⸗ 
anſtaltet wurde, war folgendes: 


Union— 


Etich: 
Scheibe. 
52 Scheibe. 


Königs 
Scheibe 


333 
3226 


Toogenburger 
Palm ſr. 
Findeiſen. 
Schmidt 
— 
Seen— 
Zraub. .. 
Hoff... 
M. Grau 

V. Belſen 
Beiler . . 
Kräuklich 
Thorwardt , 
2. Grimm . 
Palm ir... . 
2 a er 
Klum .. 
Stevens . 
Reit! . > 5 
Soeldner . . 


Kleine Unzeigen. 
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m — ⸗ 
Berlangt: Männer und Knaben. 
Mlingeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Test.) 
Berlangt: Agenten Lönnen großen Profit erzielen 
duch den Berkeuf unjerer 14lar. ‚golpgefühten, full 
Jewel Zajchenuhren. $100 monatlih ‚leicht verdient. 
Schreibt wegen Einzelheiten, oder jchidt Monch Or: 
der, 83.95 für Mufter (im Retail für $13.00 verkauft), 
mit dem Net, wieder retour ichiden zu können. 
auf 20 Jahre garantirt.— Ebenfalls Die beitgemachten 
1900 Bicheles für nur $15.95,_ vollftändig. (Retail: 
preis $50.00). Nie dageweiene Offerten. Wir garan= 
tiren unjeren Agenten Xohn. Schreibt oder beftellt 
fogleih. England Watch Co., 3% Grand Ave, Mil: 
mwaufee, Wis. 12jn,Im 


Verlangt: Männern, welche befländige AUnftekung 
fuchen, werden Stellen gefihert als Kollettoren, Buch⸗ 
halter, Office- Grocery:, Schube, Bill-, Entry:, 
Sardivare:Glerts, KIO wöchentlich und aufwärts; Vers 
täufer, Wächter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, $65; 
Engineers, lettriter, Maichiniften $18; — 
Seiger, DOeler, Porters, Stores, Wholejale:, Lager: 
und — — $12; Drivers, Deliverv⸗ 
Erpreß- und Fabritkarbeiter, 810; brauchbare Leute 
in allen Geſchaͤfts-Branchen —National Agench, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. rin, Iw&jon 
3 on 14 bis 17 Jahren zum Kegel: 
Nunge von 1 es 


Verlangt: Junge 4 bi 
auffegen und fich jonft nüglih zu machen. 


Str . 

Verlangt: Holzarbeiter für Wagen:Arbeit. 313 
MM. Nortb Une. 

Verlangt: 2te Hand an Cales. 

Verlangt: Gin lediger Mann als Porter für die 
Halle. Südjeite-Turnhalle, 3143 State Str, 

Berlangt: Tritte Hand Brotbäder. 599 S. Halſted 
Sir. 

Verlanat: Aunge in Bäderei, an Gate? zu helfen 
zu helfen. Guter Lohn. 160 W. 12. Str. 
Verlanot; Junger Mann, Piferde zu beſorgen in 
eineni Geoceryſtore. Nachzufragen: 213 öl. Ett. 

Berlangt: Junger Mann, der mit Pierden um: 
gehen ton und ftadtbefannt ift, zum Abliefern. Muß 
Beugnifle haben. Adr.: ©. 9. 2609 Abenppoft. 

Berlangt: Tinner, 1320 5l. Str. i —— 
BVerlandt Paperhangers. 5346 Marihfield Ave. 

Perlangt: Kräftiger Aunge von ordentlichen Eltern, 
cl. Simon, 48% Wells Str. 


145 E. North Ave, 


970 Elybourn Ave. 
erlangt: 2 gute Butcers, 145 W. Randolph Str. 


Verlangt: Lediger Schuhmacher an Reparaturen. 
Stetige Arbeit. 98 Canalport Alpe, 

Verlangt: Dritte Hand an Brot und Rolls, 77 
Sincolu Ave, 


BER En iz ae a en 

Verlangt: Lediger Butcher, erfterKlaffe Storetender. 
WClybourn Ave. * 
"Perlangt: Gafebäder oder Konditor, welcher jelbit: 
ftändig arbeiten Tann und "Junge für Bäderei. 294 
Oft North Une. 


Terlangt: Ein Wagenmacher. 139 Wells Etr. 
Perlangt: Lediger Bartender, Referenzen. 132 R. 
Glart Str., Matthews. = 
Rerlangt: Roilermader (10) um heute Nacht die 
Stadt zu verlafien. Nadzufragen Room 6 Grace 

‚ &de Jadjon und S. Elart Str. 


" Rerlangt: Deuticher Porter. 253 &. Clark Etr,, 
Saloon. 

Berlangt: Ein Mann, der alle im Saloon vor: 
fommenden Wrbeiten ‚verrichten will. Muß Lund 
aufwarten. 61 WM. Rinzie Str. 

Verlangt: Guter Gake:Büder, jelbititändig an 
Gates und Biscuit!. 484 Xarrabee Str. 


Verlangt: Ein Läder als dritte Hand; 87 
Woche und Kot. 32 W. 14. Eitr. j 


Berlangt: Ein tüchtiger Porter, 55 N. Elart Str. 
im Saloon. 


Verlangt: Ein Mann um auf PVferde aufzupaflen 
und fih allgemein im Haufe nüglich zu mahen. — 
Nachzufragen Mittwoh Morgen. 1497 Milwaufeee 
Ave. 

Verlangt: Ein zuverläſſiger Schmiedehelfer, der 
out Pferde beſchlagen kann; muß auch Wagenarbeit 
derſtehen. Bitte vorzuſprechen bei L. Lau, Green— 
leaf Str. Nr. 608, S. Evaniton. dmi 


Berlangt: Junger Mann als Porter und an der 
Bar zu helfen. 539 Sheffield Ave. 


Verlangt: Yu Agenten und Ausleger. Gute Bes 
dingungen. 323 Larraber Str. 


Verlangt: Bäder, 317 MW. 12. Str. 

Berlangt: LZigarrenmadher, Mouldarbeit. Beftän- 
dige Arbeit für guten Arbeiter. 173 N. Elart Str. 

Berlangt:. Iunaze, in Büderei zu arbeiten. 3005 
Urcher Ave. 

Berlangt: Kollettoren und Agenten finden dauernde 
Stellung, guten Verdienft. VBorzujprehen Vormittags. 
191 ©. Clark Str., Zimmer 21, didoja 

Verlangt: Guter Hartholz:Finifher. 52 N. ih: 
land Qpe. 5 

Verlangt: Erfter Klaffe dentiher Schriftieker. Otto 
Berner bitte zu antworten. Fred. G. Nenich, Wood: 


Berlangt: Yunger Mann als Porter. Muß etwas 
vom Bartenden verftcehen. Aurora Turnhalle, Ede 
Aihland und Divifion Str. 


Berlangt: Ein plattdeuticher Vorbügler an Kinder: 
Jaden. 1157 S. California Ave. 


Berlangt: Gin oder zwei TIeamfter!, Stetige und 
nüchterne Leute. MeReill, Beoria und Kinzie Str, 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 55 N. 
Galifornia Wpve., nahe Divifion Str. 


Berlangt: Ehrlicher junger Mann von 16—18 Jah: 
ren, um Milhiwagen zu treiben. Nachzufragen 196 
Soutbport Ave. modi 


Verlangt: Bäcer an Cakes. 738 M. Halſted Str. 


Verlangt: Ein ſtarler Junge von 16bis 18 Jah: 
ren. 605 Sangamon Str. mdmi 


erlangt: Einige thätige Agenten. Schr einträglis 
Ger Artitel. 711, 36 Dearborn Str. mdmi 


Verlangt: Mann, um Saloon reinzuhalten. 27 
Rortb Ane. mobi 


Tu —A* ee Ani — u. 
s re e . 6o., 
18 Maibingten Eh Yun Tiefe 





die 


Chicago, Dienft 


© nen 2. 


Berlangt:s Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das MBort.) 


Verlangt: Ghrlicher, fauberer, flinter Office 
Junge, 13—15, der ernftli ftrebjam ift. . Bu meld 
Bimmer 303, Garden City Building, von 4 bis 5}; 
heute und morgen. - 


Zu verfaufen: Saloon, alter Pla, billig. 
aus dem. Geihäft. 424 State Str. 


Perlangt: Mafcinift, der aud am Feuer Befcherd 
weiß findet PBeihäftigung. 128 Clinton Str. 4. 


&loor. 


Verlangt: Gin GCate:-Bäder der jelbftftändig arbei= 
ten fann. 0 Milmautee Ave. 

Verlangt: Ein Painter der jelbitftändig arbeiten 
fann. 3517 Rhodes Ave. 


Verlangt: Aunge der fon an Cakes gearbeitet 
hat. 27 €. Rortb ne, 


Verlangt: Erite Klafie GCabinet Maler 
Battsrn zu arbeiten. 10 W. Erie Str. 


Sehe 


um an 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent Das Wort.) 

Berlangt: Mann und Frau um in Meinem Hotel 
zu arbeiten. Zu erfragen 168 ©. Water Str. dmi 


— 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein älterer Mann ſucht Beſchäftigung im 
Garten und Hausarbeit; kleiner Lohn. Adreſſe: U. 
519 Abendpoſt. 


Gefudt: Ein in der Schlädterei und Wurftme- 
&herei beitens erfahrener junger ftarter Mann jucht 
Stelle. Am liebften auf dem Lande. 251 Bladhawt 
Str, bdo 


Em rn ER Nr Ba I ee 
Gefuht: Junge jucht einige Tag Wrbeit in ber 
Wocde. 242 Larrabee Str,, Dinterhaus, unten. 


Sejucht: Lin Deutih-Ameritaner, I8 Jahre alt, 
fuht Beihäftigung an Nordjeite.- Löjhmann, 1108 
Wrightwood Ave. 


Geſucht: Bartender ſuchtStellung, erfahren in allen 
Saloon-Arbeiten. Chrift.. Rabe, 10 W. Beethoven 
Place. dimido 


Geſucht: Junger Mann, mit Erfahrung in elel⸗ 
triſchen und mechaniſchen Arbeiten, auch mit Ma— 
ſchinerie, ſucht Beſchäftigung. Adr. L. 904 Abendpoſt. 


Gefucht? Vartender mit Erfahrung fucht Stelle. 
Junger lediger Mann für allgemeine Saloon-Arbeit. 
Adr. 3. W. 188 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Inverlaffiger Bartender ſucht 
ſtetigek Platz. Adr.: R. Jochim, 188 Oſt North Ave. 


Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Veſchafti⸗ 
eung in einer Privatfamilie oder in einem Geſchäft, 
fein Salcon. Adr.: DO. 443 Ubendpoft. 


Yeiuht: Ein junger aMnn, fleißig und ehrlid, 
geiveiener Kavallerift, mit allen Arbeiten beivandert, 
sucht guten Pla in Briratfamilie. Apr: DO. 437 
Abendpoſt. dmi 


Gejucht: Langjähriger erfahrener 1. Klaffe Deuts 
{her Koh fuhrt Stelle. Adr.: U. 156 Abendpoft. 


Gefuht: Lediger Bartender Tucht Beichäftigung. 
Adr. A. 157 Abendpoft. 


Verlangt: Stellung als Agent oder Kolleftor für 
irgend eine Loge, von jungem Mann, 30 Yahre alt, 
mit großer Pefanntihaft wuter Polen, Böhmen und 
Deutiher. Adr. €. H. 278 Abendpoft. modi 


Gefugt: Alter Mann fucht leichte Arbeit. Gutes 
Heim gewünſcht. Lohn Nebenſache. Adr. O. 433 
Abendpoft. modi 


Sefuht: Partender, Mitte der 40er Jahre, Tedig, 
twünjcht dauernde PBeichäftigung, in Stadt oder 
Land. Adr. U. 109 Abendpoft. 














Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Kädeu ud Fabriken. 

Verlangt: Mafhinen: Mädchen an Hofen zu nähen. 
67 Noble Str,, 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Majchinenmädhen und Finifhers. 
417 W. it. Sir, dimıoo 

Verlangt: Erfahrene Kleidermacerinnen, die an 
Maihinen zu nähen gewöhnt find, Märchen zum Ler⸗ 
nen. Bezahlung während des Lernens. 88 Milwau⸗ 
kee Ave. hinten. 


Rerlangt: Erfahrenes Mädchen an feidenen Waifts. 
SER Milwaukee Ave, Hinterhaus. 


Rerlangt: 4 Mafchinenmädehen zum Lernen an 
Gloats. 4—$6 die Woche. 195 Seminary Ave., nahe 
Webſter Ave. dimidofrſa 


vVerianon 2 Maſchinen mädchen, an Din. und 
Weiten zu nähen. :Stetige Arbeit. 73 Ellen Str. 


Rerlangt: Mafchienmädden an Weiten. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. Dampfktraft. IN. Irving A. 


Verlangt: Ein Mäpdcden das gut Nähen fann bei 
Kleidermagerin. "Mrs. enfen, 3535 Hamilton 
Str. dmi 








Verlangt: Junges Mädchen für Yabrifarbeit. 8 
pro Woche. 8 Market Str. 


Rerlangt: Agentimien, Frauen mit großerBekannt⸗ 
ſchaft. Verdienſt 815 ſchriftlich. Adr.: 534 — 
in, Im 


730 


an Kniehojen. 
modi 


Verlangt: Mafhinenmädcden 
Girard Str. 


Saudarbeit. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
641 Yarrabee Str.,.3. Flat. 


Deutſches Permittelung-Bureau für Mäpdhen und 
ze. in Erpreß-DOffice, 411 Larrabee Str, 9. 
rapf. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Wäſche, deutſches erft eingewandertes, welches mehr 
auf gutes Heim 3 hohen Xohn fieht, vorgezogen. 
93H N. Clarf Str, unten. 


Nerlangt: Gutes fatholifches Mädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. Keine Wäjche. 210 Ordhard Str., 
hinten. 


Verlan-t: Mädchen, 16 bi$_17 Jahre, um der 
Hausfram behilflich zu fein. Guter Lohn. 472 W. 
North Ave. 


“ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: $4. 
788 N. Waſhtenaw Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Zuderläffiges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; modernes Flat; guter Lohn. - 18 Erilliy 
Dlace, Ede Florimond, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
milie. 1205 NR. Weitern Upe. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
—— 2 in der Familie. Rebſamen, 254 Dayton 
traße. 


“ Verlangt: Mädchen, 15 biS 16 Jahre alt im Haufe 
behilflich zu fein; muß zu Sauje jchlafen. 3805 S. 
Halited Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Wäjche. Mı3. Cagney, 615 W. Monroe 
Str. dmi 


kleine Fa⸗ 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 343 Aihland Boulevard. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 161 S. Halfte Str. dmi 


Perlangt: Ein Küchenmädden. Outer Lohn. 876 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Alles. Guter Sohn. 
Kleine Familie: 29 Orhard Str, s 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Kleine Familie, fleiner Haushalt. Lohn $ pıo 
Woche. 59 Oft 4. Str., nahe Grand Boulenard. 
dimi 
nn Fe Ara FE SER 
Verlangt: Mädchen zur Beauffihtigung don er- 
wacienen Kindern, Kleine Familie. Lohn 3.50 pro 
Mode. 540 Oft 44 Str., nahe Grand Boulevard. 
: dimi 
Verlangt: Cin gutes Mädchen für . gewöhnliche 
Hausarbeit. 2516 Archer Une, 


Verlangi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
ne — Rachzuftagen: Z37 Burling Str., 
Slat. 


 Berlangt: Tüchtige Rögin; guter Zobn. 4108 


Grand Boulevard. 


Verlangt: Unftändiges Mädchen bei Kindern. 9 
N. State Str, 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
si Kinder. Nahzufragen: 4821 Champlain Wve,, 
E at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waihen. 20 Warren Une, 


Berlangt: Deutihe oder polniihe Köchin, foiwie 
ein Küchenmädden. MON. Clark Str. 


y Verlangt: Sterfes Mädchen für zweite Arbeit. 
347 South Part ne. dimido 


Verlangt: Köchin, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Befte Pläge in feinften Familien. Mrz. 
Lewin, 3816 Rhodes Üve., 1. Flat. jondimi 
Perlangt: Gin’ älteres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub zu bügela verftehen. ER ragen 
39 Columbia Ste, nahe 1313 Miltwantee Ave. 

„ir modimi 


—— — —ee —— 
Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Rachzu⸗ 

fragen Rachmittass. 111 Humboldt Boulevard. 
meodimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine uSarbeit. 
141, 8. Bace. a“ 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, das ei ko⸗ 
chen lann. GGs Auſtin Ave.. er... 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Keine 
Wäã ſche. Gieveland Uve., 2. Floor. naht 


Verlangt: Ein Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
1047 Milwaulee Uve., 2. Stod. * mdi 
i 


d 
Berlangt: Ein gutes Mädchen t 
ausarbeit; Heine ilie; Lohn de e sr > 
traße. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2 


Sur! Str., nahe Divifion Etr. 


ag, den 19. Juni 1900; 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saus arb eit. 


Verlangt: Maädchen für Hausarbeit; kleine Fami⸗ 
fie. 3 en 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Tleine Familie. r. 3305 oreft Ave. 


Verlangt: Mädchen, in der Hausarbeit mitzuhbel- 
fen. 2361 Wehiter Une. 


Verlangt: Kinder-Mädden; 8.0. 7 €. North 
Ave.. 1. Flat. 


a ne —— 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5401 Ellis Ave. dımi 


Verlangt: Mädchen 15 bis 16 Jahre alt, als Hilfe 
in der Hausarbeit. 238 Milwautee Ave., über 
Grocerd. dmi 


Verlangt: Frau für Hausreinigen, ein Tag in ber 
ode. 365 R. Hopne Ave, 2. Wlat. 


Verlangt: Junges Mädchen auf Kind aufzupaf: 
fen. 58 RN. Irping Une. 


Verlangt: Weltered deutfcheg Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. 736 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gus 
ter Sohn. 1887 Milwaufee Ave., Store. 


Verlangt: Waitreh. 107 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für; zwei Leute. 
Gutes Heim. 65 Tell Court, 1. lat. 


Verlangt: Aeltere weibliche Berion für Hausarbeit, 
felbftitändig. 2 Kinder, gute Behandlung und guter 
Lohn. 110 Digovd Str. . 


" Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wachen. 498 Waſhington Park Place, ein 
Blod öftlicd von Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
265 Sheffield Ave., 2. Flat. 
Berlongt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 


keit. 158 Wolfram Etr., nahe Sheffield * 
imi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. au 
Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen zum Koden, 
Bügeln. 23619 Michigan Ave. 


_Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
464 8. 12, Str, 

Verlangt: Eine ältliche alleinftehende Frau bei 2 
einzelnen Xeuten. 1770 Afhland Ave. 


Rerlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnli- 
be Hausarbeit. 3 in Familie. 634 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
613 Sedowidch Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre, bei 2 Leuten ohne 
Kinder. 440 Southport Ave., hinten. 


Verlangt: Junges Kindermädchen. 
fornia Avbe. 


Rerlangt: Mädchen für zweite leichte Urbeitz 538 
LaSalle Ave. 


erlangt: Kindermädden, 15 Jahre alt. Nachzu: 
fragen: 372 Oarfield Ave, 


Wajhen und 


1129 ©. Calis 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein deutjches ordentliches und fleikiges 
Mädchen juht Stellung bei älteren einzelnen Leuten, 
ze Heim vorgezogen. 121 W. Kinzie Str., Ede 

nion, 


Gefuht: Stelle als Kindermädchen bei 
Kinde. 65 Elybourn Abe. 


Gefuht: Aeltere Wittwe, gute Hausfrau, ſucht 
Stel: al3 Haushälterin bei einer Familie. ©. H. 
104 Abendpoſt. 


Gefuht: Wäfche wird gewafchen und gebügelt. 734 
Belmont Ave, 


Gefudt: Mitteljährige Frau, im Kochen, Haus: 
arbeit, jowie Nähen beivandert, jucht einen anftändı= 
gen Platz als Haushältrein, Norbjeite vorgezogen. 
266 Elybourn Ave, Schubftore. 

_Gejucht: Wäfhe in und außer dem Haufe. 57 
Cleveland Xve., Dinterhaus, oben. 

Gejuht: Wälhe in und außer dem Haufe. 251 

Cleveland Ave. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, gründlich erfahren in 
aller Hausarbeit, ſucht Stelle in kleiner kinderloſer 
Familie. Adr.: N. 524 Abendpoſt. 


Year Frau juht Stelle 


einem 


Gefuch Eine alieinftehende 


ala 
Haushälterin. 1094 W. 20. Str i 


mdi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 Carloads Meitern Pferde, Ede 
Elvbourn-Ave. und Divericy Str. 


Zu vertaufen: Lilig, 2 ftarfe Pferde-Geſchirre. 
Kein Gebrauch dafür. 375 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Schweres Arbeitspferd, 1400 Pfund. 
66 Wendell Str. 


Zu verfaufen: Ein einfigiges Top-Buggy, billig. 
475 W. North Ave, Groß. difajon 


Immer an Hand, ein guter Vorrath aller Sorten 
Pierde, für Stadt: und Landgebrauh. Auf Probe 
gegeben. 705 N. Wood Str., ziwijchen Milmwaufceiive. 
und Weit North Ave. Mag Zauber, Tel. 1419 Welt. 

6in,Imt,telkfjon 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Spredt bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel K Edrhardt, 
395 Wabafh Apc, 30mai,Imt,tgl&fon 


Pianos, mufitalifhe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$140 kaufen mein $400 Piano, 6 Monate gebraudt. 
Nahzufragen: 1015 N. Halfted Str., 1. Flat. 

Nur KI5O Baar für feines, jelf playing Upright 
Piano. Hat TO) gekojtet. Aug. Groß, 682 Wells 
Etr. 3 19ın, 1 


NRähmaldhinen, Bichyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Singer, Wheeler & Wilfon, New Home, Domeftic, 
Ahite, Standard, $3 bis $15. Garantirt. Nepara: 
turen. Pilligiter Plag in Chicago. 4354 W. 2 
Buren Str. i 


Die befte Auswahl don Nähmajhinen auf der 
Weftjeite. Neue Majhinen von $10 aufwärts. Ude 
Eorten gebraudte Mafhinen von $ aufwärts, — 
MWeftjeite = Office von. Standard » Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 178 WB. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. ir 


Ahr könnt alle Arten Rähmeſchinen kaufen zu 
Wpolefales Breifen bei Alam, 12 Udams Str. Neue 
filberplatiirte Singer $l0. High Arm $12. Neue 
Wilion 816. Sprecht vor, ehe Abr kauft. Tieb® 


Möbel, Sausdgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kleiner Haushalt von 4 Zimmern, 
3 Monate gebraucht, wegen WÜbreije. 66 Burling Str., 
binten, oben. 


_ Zu verfaufen: Möbel für 6 Zimmer, billig. 16 
Oft Chicago Wpe., 1. Flat. 


Wir verfaufen nur eiferne Wetten, madhen Matra- 
ten und Couches felbit, daher un und befler wie 
itgendimo. „Lion“, 192 E. North pe. — 


Die höchſten Preiſe bejahlt für alte Federn. Apr.: 
5%00 Praitie Ave. 191n. Iw 


Kaufs: und Bertaufs:Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rudrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr billig,“ eine no gut erhaltene 
Prüdenwaage. Hotel Vismard, 180 Randolph Str, 
m Vejement. 


Zu verfaufen: 10 Tonnen: Waage, vollftändig. Koh: 
Ien-Office, 22. und Wihland Wne. 


Seirathögefude. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit 3 GentS das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeſuch. ine alleinftehende Wittwe, 43 
* alt, jpricht .. englifh, befigt gute Haus: 
einrihtung aber fein Vermögen, wünjcht, da e3 ihr 
an Herrenbetanntichaft fehlt, mit einem ebrenhaften 
Arbeiter, der guten ftetigen Berdienft bat, befannt 
zu werden. Wittmer mit einem Kind (Tochter) nicht 
ausgeihlofien. Wdreffe: DO. 335 Ubendpoft. Agenten 
verheten. 


Heirathägeiug. Ein gebildeter Wittiver, 32 
Xahre alt, 3 Kinder, möchte auf Diefe Weije mit 
einer Dame oder Wittwe befannt werden, Zmedz 

i .  Wgenten verbeten. Briefe beantwortet. 

:D. 46 bendpoft. 


Aufrichtiges Heiratbigefug. Wittwer, 37, tatho: 
Ki, ftattliche Erfceinung, joliden Charakters, $16 
ftetigeß, wöchentliche Ginfommen und Vermögen, 
tünjcht mit älterem Mädchen oder Witte befannt 
u iwerden, zived3 Heirat. Mpreffe unter: ©. 055, 
bendpoft. 


Wittive, 33, von angenebmem Weubern, beicheiden 
und fittjam, nicht ungebildet, mit gutem Hausitand 
und Vermögen, künjcht fi mit ehrenwerthem 
Manne zu verbeirather. Auskunft ertbeilt ſtuehl, 
1814 Wabaih Ave. Fortung, Watbgeber für Ehe— 
ftandsfandidaten ift erjhienen. Senjationell. 


Heirathsgejuh. Mangel an Damenbelanntihaft 
veranlaht mich, auf diefem Wege Lebensgefährtin zu 
uhen und zwar eine häusliche, fatboliihe Dame. 
ermögen nicht erforderlid. Bin Gefhäftsmann, Anz 
fangs Bierziger, befige 845,000. Rigt anonpıne Offer: 
ten adr.: » 444 Ubendpoft. 


Heiratbögefuh. Ebrbare arbei 
t t 1400 D 
alleinftehend, o 


ame Witte, 46 


* 
— 


Gefchäftsgelegenheiten. 
— * — 2 Gents das Wort.) 


Zu -verlaufen: Erfter Klafle Echneiderihop mit A 
Majchinen, eleftrifcher Betrieh, Umftände halber bils 
lig. Näheres: 646 R. Haliteb Str. dmi 


Zu verkaufen: Erfter Klafle Shuh:Shop; billig. 
116 ©. Halfted Str. dimido 


BSR — 

Zu verkaufea: Ed-Saloen in der Gegend von Ge⸗ 
ihäftshäuiern und afßbriten. Eigenthümer ſpticht 
fein Englifh. Adr.: W. 722 AUbendpoft. - dimi 


Zu verfaufen: Wegen jofortiger Abreife fann mein 
auf's Feinfte eingerichteter Saloon, Nordjeite, mit 
wenig Kapital und Zeit, eigeme Yizens, Miethe be: 
zahlt, übernommen iverden. Klein, 92, 163 Ranpdolph 

tr. 


a er — 

Zu verkaufen: In South Chicago, Zeitungsroute, 
Verdienft $24 per Woche, 2 Pferde und 2 Wagen. 
Zietje, 9112 Yates Ave. 


$1300. — Huf: und Wagenfchmiede; altetablirtes, 
einträgliches Geihäft mebit ichuldenfreiem Grund: 
eigenthbum, Nordierte (Haupt:Geihaftshraße). — 
Grundgute Sade. Bargain. Hinge, 59 DearbornStr. 
jun?, doſadi, 2wo 

——— 

„Hintze“, Grundeigenthums— und Geſchäfts- 
makler, 59 Dearborn Str., verkauft Grundeigenthum 


und „Sefhäfte“, Schnelle, reelle Transaktionen. 
Zima,iIm&fon 


— — — ee — 


Zu vermiethen. 
(Anieigen unter diefer Rubrik, 2 Lents das Wort.) 


Zu vermieiben: 5 Zimmer flat. 212 Ordard Str. 
_DImE — — 

Zu vermiethen: Gute Gelegenheit für Arzt oder 
Zahnarzt, über Apothete zu wohnen. 451 Larrabee 
Etr. 


Zu vermietben: Store und Bäderei mit gutem 


Badofen und Stall. 2302 Wentworth Ave. : 
iuldiwokfo 


Zu vermietben: Shop, 24x70 Fuß, 
um, billig. 480 Plue Asland Ave. 
— — — —— — —— —— —“ 
Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


gu vermiethen: Parlor und 2 reinlihe Schlaf: 
simmer; billige. 131 €. Huron Str. 


Licht rund: 
> 


Zu vermietben: Schöne belle möblirte Zimmer für 
zwei Leute, in deutjcher Familie. 178 Oft Grie Str., 
2. Flat. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Yu miethen gefucht:- Ein Ieeres Zimmer, Nords 
feite. Ade.: Abendpoft, DO. 438. 


Gejudt: Ein fhönes Zimmer mit Frübitüd, in 
Privatfamilie. Nahe Lincoln Park. Aodr. WU. 146 
Abendpoft. modi 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rehtsanwalt. 
PVrozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Nechtges 
Käfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Banterotts 
erfahren eingeleitet; gutsausgeitattets SKollektis 
rungs-Dept.; Anſprüche überall durchgejegt; Löhne 
ſchnell kollettirt; Abſtrakte examinirt. Beſte Refe— 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 5nodlj 


C. Milne Mitchell, deutſcher Advokat, 
Suite 50203 Reaper Block, Nordoſt-Ecke Waſhing— 
ton u. Clark Str. — Abſtrakte unterſucht; Geld zu 
verleihen; Hypothelen tolleftirt;, Zeftamente und 
Werthpapiere aller Art ausgeitellt; Nacdlaßjachen be: 
forgt; Banterott, Schadenerjaganiprüche und alle Ars 
ten Gerichtsfälle jorgfältig erledigt. Peite Gmpfeh: 
lungen; Rath unentgeltlich. 3Hap,telkjon? 


Fifher & Leah, Rechtsanwälte, 

Alle Arten Rechtsgeihäfte jorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerfaganjprüce zür Sörperverieguns 
gen fomwie in Grundeigentyumsfacden gefihert; Banz 
terotifälle geregelt; Wbitratte unterfucht; Nachlakja: 
chen ertedigt; Stolleftionen beforgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Bauada. Bank: Referenzen. Rath frei. 
Sune WI-3Lt, 160 Wajhington Str. 

Tiun,imo,tgl&jon 


Walter G Kraft, deuticher Advofat. fälle 
eingeleitet uad vertheidigt in allen Gerichten. Nechts⸗ 
geichärte jeder Art zufriedenftellend bertreten. Vers 
fahren in Tanferottfällen. Gut eingerichtete Kollet: 
tirung3s Departement. Unfprüde überall durchgefekt. 
Löhne jchnell tollektirt. Schnelle Asrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Washington Str, Zimmer 814. 
xel. M. 188. Yof? 


Fred Blotfe, Rebisanmalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beforgt. — Suite SHI-B48 
Unity Buileing, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgord Str. 8nod, ii 


Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


WW. R: Rummler, 
MeBiders Theater-Gebäude, 
Lutber 2. Miller, Batent:Anmwalt. PBrompte, forgs 
fältige Bedierung; rectsgiltige Patente; mäßige 
Breife: Koulultaiion und Yu frei. 1136 Monudnod. 
WTian,tglgjon* 


Jejie Cor md Howard M. Cor, 
Eolicitor3 von Matenten für Erfinder. Keine ⸗ 
rechnung für Konſultation. Zimmer 629 Stof Er: 
change Building, 100 LaSalle Straße, Eche Waſh— 
ington Str. lin, Im 





deutſcher Patentanwalt, 
Uin, Im 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


Ulegander'’5 Geheim« Bolizeis 
Agentur B und 9 Fiftb Une, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterjuht alle unglüdliden $Familienvers 
bältniffe, Gheftandsfälle u. j. ww. und fammelt Bes 
weile Diebftähle, Räubereien und Gchwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Redens 
fhaft gezogen. Unfprühe auf Edadenerjag für Ber: 
legungen, Unglüdsjälle u. dergi. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rechisjachen. Wir find die 
einzige deutihe Bolizei:Agentur in Chicago. Gonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittaos. 22m® 


Löhne, Noten und fchlechte Nehnungen aller Urt 
Lollettirt. Garniſhee beſorgt ſchlechte Miether ent« 
fernt. Hypetheten forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Credizor's Mercantile Ageneh, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madiſon Str. 
$. Shulg, Rechtsanwalt, GC. Hoffman, Konftabler. 

28jcb, 1} 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieiee Kubrif, 2 Cent$ das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Xouis Freudenberg vers 
leipt PBrivat:Kapizalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago WUvenue. Nachmittags: 
Dffice, Simmer 341 Unity Blog., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&jou® 
Un die Lefer der „Abendpoft“! 

Mir twünfchen hiermit befannt zu machen, daß mir 
mebrere taujend Dollars Privatgeld auf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen haben. Keine Roms 
miffion berechnet. 1 

Rihardvd U Roh & En 

171 LaSalle Strake, Ede Monroe 
Zimmer 814, Flur 8 
Sonntags ofien von I—12 Uhr Vormittags. 

12de3,1gl&fon® 


Geldobne Rommijsjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentkum und zum 
Bauen und berednen Feine Kommifjion, wenn guie 
Eicherbeit vorhanden. Zinjen von 4 bi3 6%. Häuier 
und Lotten jhrell und vortheilhaft verfauft und ver- 
taufdt. — William Freudenberg & Co., 140 Waih: 
ington Str., Südofiede LaSalle Str. gfb,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Komntiffion, Auch können wir Eure Häujer und Lot: 
ten jehnell verlaufen oder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milwau: 
tee. Um., mahe North Ave, und Robey Str. 


Straße, 


u verleigen: $2000, in Sunmen von 8500 oder 
mehr, von Privatmann. Nur erfte Mortgage. Keine 
KRommijfion. Adr. DO. 405 Abendpoft. 

° Sin,Imo,tgl&isn 


Zu verleihen: Auf Grundeigenthbum, Privatgeld, 
billigfter Zinsjuß. Adolph Zeisler, 79 Dearborn Str. 
4inimt;mo,mi,ja 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Abſolut frei, wenn man ſofort vorſpricht. 
Um unſere neuen und volllommenſten Gleftro-Diagne: 
ztihen Apparate befannt zu machen, die dauernd Die 
bartnädigften Krankheiten oder Schwäche und Nervens 
leiden, ganz gleich was die Urjache, heilt, haben wir 
eine beihräntte Anzahl rejerpirt, um je einen im 
verichiedenen Gegenden wegzugeben. Einer heilt Euch. 
Sprecht jofort nor. in: der Howard Dißpenjary, 124 
Dearbern Str, Zimmer 6, Chicago, IU. Stunden: 
9 Lorm. bi 8 Abends, Sonntag 10-12. 

Yin,jadido,2in 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Epsial:Arzt. — 
Geihlechts=, Haut:, Blut-, Rierenz, Leber» und Mas 
gentrantbeiten fhnell gebeilt. Konjultation un) Un: 
terjuhung frei. Sprehitunden 9-9, Sonntag 9-3 

San, tgl&jon® 


Rheurmmatismus, Nerven-, Blut: uud Brivatfrant- 
heiten gründlih und jchnell Lurirt. Mäkige Breije, 
ehrliche Behandlung. Dr. Koeflel, 191—198 S. Clark 
Etr., Stunden bon 9-8. 19mai,3mo 


Unterridt. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


fi S der ⸗ 

— —— 
und delẽ jãcher untlich beſten 
Buhneh Gollsae, 02 


am 
i ‚nahe 


Sot,ddfar 


t im 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort] 


Germländereien. 


Gaormland!— Farmland! 

i .. Maldiand! 

Gine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
erimerhen, 

„Gutes, beholzte3 und vorzüglich zum Wderbau ges 
eignetes Land, gelegen in dem berübmien Maras 
thon⸗ und den füdlihen Theile von Lincoln Goun« 
ty, Wisconfin, zu verkaufen in Parzellen von 40 
ne — Preis 2» bi3 $10 pro Uder, je 

er ualität des Moden e 

Holzbeſtandes. —— —— 
Um weitere Auslunft, ſreie Landkarten, ein illu⸗ 
frirtes „Handbuh für Heimftättejuher u. f. ID. 
dreibe man an *. 9. Rochler, Waufan, 
3 18. ‚ oder beffer jprecht vor in feiner Chicagd 
gmeigoffice im zweiten Stud, Nr. 142 G. North 

be. Gde Elybourn Ade., twojelbft er 
am Dienftag, den 19. Juni, won 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu iprehen ſein 
wird. Herr Kochler ifl im diefer Gegend auf eis 
ner Form groß geivorden und fann deswegen auch 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Kauf⸗ 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Xand 


— 

Adreſſe: J. ©. Koehler, 505 6. Str., Wauſa 
Wis. Vitte diefe Zeitung zu erwähnen, * 
jan20, ſadido, Imo 


Kaumglaublid,aberdod Wahrhert 
19 ‚Ader yarın, 5 Ader unter Bilug, 15 Ader 
Holzland, alle Majhineric, 6 Stüd Vich, 3 Schweine, 
Ihön? Gsbänlichkeiten, Wisconfin: 
210—210——210-—21N. 
HSentylliricd, 136 Wafhington Str., R. 1311. 
l3in, iv,tglkjon 
gu vertaufen billig oder zu bertaufhen: 80 Ader 
fHuldenfreies Yand in Michigan. Rahjufragen 1107 
RN. Leavitt Str, Ive Kuromwsti. diſa 


Zu vertauſchen: Ein Geſchäfts-Gruudeigenthum ge: 
gen eine Farm. Näheres 1356 Clpböurn Ave, 
Abends. modi 


— — ——— — 

BVrachtolle Setreide⸗ oder Frucht⸗eFarmen, Wbis 

160 Eder. Ulrich, 196-188 Of Wafhington 2 
Yan, 


ine itunes Messe 
‚Derlangt: Tüchtiger Farmer, um nahe der Stadt 
eine 4 Uder Farın in Shares fofort zu übernehmen. 
Alles gepflanzt, ausgezeichnete Gelegenheit. Wdr.: 
O. 40 Abendpoft, 


£ . en 
gu dertaujhen: 80 Ader Wisconfin Farm mit Inz 


bentar und Ernte. Adr.: NR. 507 Abendpoft. dmdo 
— 





Nordjeite. 


Zu verfaufen: Der befte Bargain in Lafe View, 4 
Zimmer Cottage. Yot SX13, für $1350, tmerth 2000. 
Nahzufragen John Vobel, 797 Southport Ave. 2 


gu verfaufen: Feines 3: Flat Framehaus, Barn, 
Wagen, Remije und Lot, immer gut vbermiethet, 
nahe Diverjey Boulevard und Halfted Ste. 101 Flo⸗ 
tence Xpve, 
Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Qäuſer an Zum— 
boldt Straße uud Addiſon ee Safe 7 
gub Bafement, Sewer-Einrihtung, nahe Giftons, 

elmont und Irving Park Boulevard Gars. Nur 
$10P. 850 Anzahlung, $12 monatlih. Agent iR 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu jprechen. Genit 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milwautee pe. 

Amztgl*® 


Zu verfaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Bernard 
Ave., nahe Velmont Ave. beſt arrangittes und beit 
gebautes Haus der Nordweſtſeite. Schönes Eichen⸗ 
Kamin, Vadewanne (innen Porzelland lles neu und 
modern. Preis nur 82250. Rehme 8150 Caſh und 
*15 monatlich. Nachzufragen Wochentags oder Sonn⸗ 
tags, beim Cigenthümer, 1819 Bernard Üpe., halber 
Block ſüdlich von Belmont Abe. dimidofrſa 


Zu verkaufen: Ein neues Preſſed Brick Front 
Haus. Preis nur 81,650. Nehme $150 Gajh und $15 
ten Monat. Nahzufragen: 4568 Groß Ave. Nehmt 
Aihland Ave. Car bis 46. Etr. oder 47. Str. Gar 
bis nad Laflin. dimidofrje 





Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu bertaufcden oden 
gu dbermicthen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Gonntagk 
offen von 9—12 Uhr Bormittagg. — 

Rihgarval, Koh & Go. 
New Vort Life Gebäude, Nordoft:@de LaSake un‘ 
Monroe Eir., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t91&fon® 


— ç ç — — — — —— — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld Geld! Geld} 
Brauden Sie welches? 
Chicago Finance Go, 
8 TDearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W North Uve., nahe Robep Str. 
Zweiter Floor, 

Wie machen Darlehen in großen oder Heinen Ber 
trägen auf furze und Zange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tierde und Wagen, Maaren, Einrichtungen, Saläre, 
Renfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
jablungen arrangirt nah Euren Umftänden, jo daj, 
Ihr fie ohne Unbequemlichteit oder Aerger einhalten 
tönnt.— Die Saden bleiben -in ‚Eurem ungeftörten 
Defis. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Yyreunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen DarlehensCompany 
fhuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, jo bi= 
zchlen wir e3 für Euch ab und geben ud Weiteres 
Baargeld, wenn Ahr e3 wünjcht. 

Unjere Weitjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
bon Xeuten eingerichtet, die auf der Nordimeltjeite 
wohnen, jo daß fie nicht nah der Stadt hinunter zu 
fahren brunden und jo Zeit und Fahrgeld jparen. 

"Wenn es Euch nicht paßt, vorzufprechen, fihreibt 
oder telepponirt Central 1060 und wir fchiden unjes 
ren Bertrauensmann zu Eud. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 


Chicago Finance Co., 


85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 Welt North Ude, nahe Robey Str. 
l2in,Im,tgl&fon 


Gelb zu veslteiden 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen wi. u , 
Rleine Unleihpen er 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, fondern laffen bdiejelben 
in Eurem Belig. 
Wir haben das Ben 
srößtedeutihe GefKäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ehrlichen Deutichen, Tommt gu und, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, ehe YIhr anderwärt3 bingest. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefiherk, 


u. 8 rend, 10ap, 1i&jom 
18 LaSalle Straße, Zimmer 8. 


Wenn Yhr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht ort 
uns vor, 

Das einzige deutihe Geichäft in der Stebt. 
Eagle oanGo., 70 LaSulle Etr., Zimmer H, 
Otto 6. Boelder, Manager. 
Eüdweil:Gde Randolph und LaGalle Gier. 
Anleihen in Summen nah Wunfh auf Möbel wa) 


Bıanos, zu den billigften Raten und leichteten 
Vedingungen in der Stadt. 


_ 


Unfer Gefhäjt iR ein verantwortliches und zeellch, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und fizengfie 
Berihwiegenheit gefihert, 

POmy,tglkfor 


Benn Ahr nicht gr tönnt, dann bitte, jhidt 
Udreffe end dann jbiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompyanı 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Gompyanıy 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 ®. Madifon Str., drister Flur. 


Wir leiden Eu Geld in großen und Fleinen Dr 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır= 
jend melde gute Sigerheit zu Den bilfigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zw jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit aut 
genoramen, wodurch die Koften ber Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortoage Soan Company, 

— 175 Str., Zimmer 216 und —— 


Chicago Gredit Gompany, 


2 LaSalle Str., Zintmer 21. e 

Gert geliehen auf irgend welche Gegenflände. Keine 
Verditenttihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leite Ahzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Viane?, *— und Wagen. Spredht bei uns vor 
und ipart Geld. 

r 92 2oSalle Straße, Zimmer 21._ 1jn® 
Nranh-Office: 534 Lincoln Upe., Late View. 
Rortbweftern Mortgage Soan Go, 
465 Milwautee Ade., Zimmer 53, Gde Ehicage 
Hoe., über Echroeder’3 Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Bianps, Bierde, Wagen 
n. fi. mw. zu billigiten Zinfen; rüdzablbar wie man 
mwünfcht. Jede Zahlung verringert die Roflen. Eins 
wobner der Nordfeite und NRordmweitfeite eriparez 
Geld und Z:it, wenn fie von uns borgem. — 


- Geld verlieben, privatim, auf Möbel, PBianos, 
Bierde, Rutichen, ohne Wegnahme, zu nicbrigiter 
Rate. Wenn Ihr Geld und aub einen freund 
braudt, jprecht bei mir vor, Lehtn und feben laflın 
it mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Beliebee 
des Borges. U. 9. Williams, 9 Dearborn ee 
a 


u verleihen: Brivat und billig, von $25 bis 9200. 
a Zimmer 540, 53 Dearborn Str. 12in,im&io 
ee — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


aa zus 
u eg a. * 
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‚Ein 


| — 
Eine freie Verſuch 


° Zeit. 


EEE 


e Blut⸗Kur frei verſandt. 


Behandlung jedem Leiden⸗ 


den privatim per Poſt überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Eine freie Verſuchz⸗Behandlung wird frei ver⸗ 
— dom State Medical Inſtitute um die That— 
ade zu beweijen, dab die fchredlichfte aller Krank: 
geiten geheilt werden Tann. 68 wird viel geftrit- 
ten über diejen Gegenitand, aber »batjahen find 
unleugbar und müflen anerlunnt wırden. Die Wirs 
fung diefes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Urzt, der das Inſtitut unter fih Hat, hat 
eine fange und weitreichende Griahrung in der Ber 
bandlung diefer Blutkrankpeit, und bor ungefähr 
wei Jahren, nad einer langen Reibe von Unter: 
uhungen, fand er ein pofitives Mittel, das die 
Wirkung des Gifte aufhebt und unfchänli macht 
und e8 aus dem Körper entfernt. Da er perfönlih 
biele hunderte Säle unterfucht und fih mit jedem 
Punkte diejer Krankheit vertraut gemacht hat, fam 
feine Entdedung ganz natüchh und hat ihm nie 
berfagt. Eine Be neuerliden Heilungen war ein 
fat boffnungsiofer Fall, da durh die Kranftheit 
bas Saar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, Hleden und unange: 
nehmen Gntitellungen bebeit war. An ein paar 
Tagen war die ganze Äußere Haut geheilt und aud 


Das Heirathsfahr 


Von F. von Zobeltitz. 


(Fortſehung.) 
Zwölftes Kapitel. 

Ein langes Kapitel, dafür auch das 
letzte, in dem Alles zu einem glück— 
lichen Ende geführt wird. 

Im Speiſeſaal brannte die große 

Krone nicht; dafür ſtanden acht ſilberne 

Armleuchter auf der Tafel, die blenden— 


den Glanz verbreiteten. Die Tafel ſah 
hübfch aus; Benedifte hatte Die Blu= | 

auch das | 
Bepor man | 


menbeete geplündert und 
Treibhaus nicht gejchont. 

fich niederfeßte, bat Tübingen den fünf- 
tigen Seelenhirten von Hohen-Kraat, 
das Tifchgebet zu fprechen. Dann mur- 


‘nen die Stühle gerüdt, die Kleider der | 


N Aamen raufehten und fnifterten, und 


daye Unterhaltung febte jofort lebhaft | 


ein. 
Ländliche 
möhnlich mit 


Soupers beginnen ges 


der Zofe der Raronin, gereicht mmurden. 
Tübingen benunte 
dem präjentiren>en Mädchen nochmals 
zuzuraunen: „Nicht 
Leib, Guſte! Immer 'ne Handbreit 
ab! ...“ Auch F 
er nicht leiden tonnte, 
plazirt; auf der 
auf der antern der biete Balm. Der 
Apotheker erzüh.ie gern allerhand uns 
appetitliche Gefchichtehen von feinen Ba= 
zillenkulturen, und dieſe gönnte Tübin— 
gen der Lohuſen. Dann folgte der 
Rittmeifter von Rohlenegg mit Der 
Gattin des Oderiteuerfontrolleurg; der 
Rittmeifter jprag fajt nur bon feinen 
Pferden, und die Kontrolleursgattin 


mar ganz gut 


fühlte fich grundlos gefchmeichelt. Graf | 


Dachsberg, ein langer, jchwipper Herr, 
beffen furze Attila mie ausgewachjen 
ausjah, jaß neben Frau von Kohlen- 
egg, und Beide unterhielten fic) vom 
Hofe. Am Ende der Tafel hatte Freefe 
zmwifchen Bernd und Dieter Plaß erhal- 
ten, während Nelly neben dem fleinen 
Kabdetten faß, der fich zuerft an der 
Bouillon den Mund verbrannte und 
dann noch) rafch eine zweite Bajtete 
nahm. Nelly tmartete eine Zeitlang, 
ob der Kadett mit der Unterhaltung be= 
ginnen mürde, und fragte endlich: 
„Werden Sie bald Leutnant, Herr Bie- 
berich?“ 

Der Kadett hatte foeben in die zmeite 
PBaftete gebiffen, erichraf, wurde roth, 
mürgte etwas und enigegnete: „In jechs 
Sahren, Fräulein, wenn ich nicht fihen 
bleibe.“ 

Dann fehwiegen Beide wieder längere 
Der ftumme Nachbar war Nelly 
aud ganz recht. Sie unterhielt fich deito 
lebhafter mit S5reefe, aber nur mit den 
Augen. Und auf diefe Sprache ver- 
ftanden fie fich vortrefflih. E3 war 
merfmürdig, mie raffinirt dieje beiden 
barmlofen Menfchen geworben waren. 
Wenn Nelly das linfe Auge ein wenig 
zufniff, jpigte reefe den Mund, und 
blinzelte Nelly, dann flog ein helles 
Aufleuchten über Freeſes Geficht. Der 
ganze Mann mar ein anderer geworben, 
war längft nicht mehr der arme, hung= 
tige Kandidat von früher, war eine 
hübfche, ftattliche Erfcheinung, Sonnen 
brand auf den Wangen und frohes 
Slüf im Ausdrud der lebhaften Aus 
ER. 

Nun fiel der Bid Tübingenz in jei- 
ner prüfenden Umfchau auf Kielmann 
und Frau vom Kleel. Der alte Amts- 
rath war überaus luftig; er ficherte und 
plauderte unausgefeßt, und feinefyröh- 


Iichteit wirkte anftedend auf die Kleine | 


Frau; denn auch fie lachte oft und berz> 
lich, mas Frau von LZohufen, die ihr 
fchräg gegenüber faß, mit tiefem Jn= 
grimm zu erfüllen fchien. Sie neigte ih 
etwas zu Reinbold hinüber, fehlug ihren 
Fächer auf und jagte halblaut: „Sind 
Sie ein Menfchentenner, Herr Baftor?“ 

„sch weiß es nicht, gnädige Frau. 
Ah fürdhte nein, da ich wenig Fritifch 
veranlagt bin.“ 

„SH ja im Alzemeinen auch nicht, 
Aber ich denke mr, man braucht nicht 
allzu viel Menjchenienntniß zu  be= 
figen, um Frau don Klekel richtig be= 
urtbeilen zu können.“ 

„Sie ift mir now fremd,und ich habe 
mir au eigenfter Erfahrung borge- 
nommen, über andere Menfchen erft 
bann zu urtbeilen, wenn ich ihr Den- 
fen und handeln fennen gelernt habe. 
Das Gefiht lünt oft.” 

„Mag fein, Herr Paftor. Aber man 
fpricht Doch viel über die Klegel— recht, 
recht viel.“ 

„Snädige Frau, ich denke mir, daß 
man immer biel über Diejenigen fpricht, 
bie fih ben Neid weniger Begünftigter 
zugezogen haben.“ 

en bon Zohufen fehaute etwas be- 
teoffen zu ihrem Nachbar hinüber, der 
ruhig fortfuhr: „Sch fann nur fagen, 
baß fie fomohl wie ihr Gatte mir qut 
efallen — und auf die Mebifance geb’ 

nicht.” 

„Um Medifance handelt e3 fich nicht” 
— bie Stimme der Frau von Lohufen 


Bonillon in Taffen. Das | 
zu gab e3 Balterhen, die von Augufte, | 


die Gelegenheit, | 
fo dicht auf den | 
au non Zodufen, die | 


Seite Keinbold, | 


war Befferung in jeder Sinfiht wahrnehmbar. Cine 
turge Fortfegung mit dem Mittel brachte eine volls 


tändige Heilung zu Wege. 

Die J Berfuchs- Behandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biefeß 
war der Bived melder das Inftitut veranlate, Diele 
Offerte zu maden. In allen Fällen, mo die Wuns 
den die Krankheit deutlich — tennt der Leis 
dende den Ramen und die Natur de3 Leidens volls 
tommen, aber viele bie bieje Krankheit ererbt_oder 
fi) kürzlich zugezogen haben, folften fih an das Inftie 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, das biefe 
Krankheit ausführlid befchreibt und ebenfalls die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Gifilide, erklärt. 
EShikt Euren Namen und Udreffe an das State Mes 
dieal Anftitut, 134 Eletrons&ebäude, ort Wanne, 
Ind., und fie werden Eud die freie Verfuchsbehands 
lung portofrei zufiden, welche den Leidenden jold’ 
wunder bare Erleichterung verjchafft, jolh’ ein ent: 
züdendes Gefühl der Preude über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Verzagtfein welche frühere ehlihäge verus» 
fachten, entihädigen. Schreibt beftimmt heute, die 


| 

| wurde zu leifem Zifchen —, „Tondern 
um das unerhört freie, Betragen ver 

| jungen rau! Ale Melt ift fich einig 

| br.über.“ 

| „Ach, anädige Frau, die Welt! Ich 

I glasıbe nicht, Daß ihr Urth:il immer von 

| der Wahrheit betätigt iwerden Tann. 

| Und worin zeigt Jich denn da ‚freie Be- 
| nehmen’ unfexes Gegenüber? Es ift 
| vielleicht nichts Anderes, als der Aus— 
flug eines ftarfen Unabhängigfeits- 
| trunses, der die Alltagzheuchelei verab⸗ 

' fcheut. Und das könnte mich nur wohl- 

: thuend berühren, denn ber Muth, fich 

ohne Maske und Mäntelchen zu geben, 

fegt immer einen gemiflen fittlichen 

Werth boraus.“ 

Frau von Lohufen lehnte fich in den 
Stuhl zurüd, 

„sh babe andere Anfichten von 
| Shnen erwartet, Herr Baftor,” Tagte fie, 
immer noch leife, doch Scharf zugefpitt. 

Reinbold dachte an den 34. Pfalm, 
Ders 14, aber er zitirte ihn nicht. Er 
erwiderte nur: „Onädigite Frau, ich 
mwiederhole: ich habe Frau von Klehel 
erit heute fennen gelernt. Sie mag 
auch ihre Tehler haben. Mber ich 
ı möchte fie, auf die Gefahr hin, in Xhnen 
den Glauben zu erweden, ich wolle mit 
| zweifelhafter Gelehrfamfeit Eofettiren, 
an ein Wort des Euripides erinnern: 
der Frauen Fehler beſchönigen iſt 
Frauenpflicht ...“ 

Die Lohuſen antwortete nicht, denn 
die Hummern erſchienen. Doch ſie ließ 
die Schalthiere vorübergehen ;fie Hatte 
den Appetit verloren. Und aud ihre 
ſtachlige Zunge ſchwieg. 

Die Hummern erregten ſelbſtver— 
ſtändlich Aufſehen. Der Amtsrath 
wurde wild, als man Remouladenſauze 
herumreichte. 

„Fort damit!“ ſchrie er. „Nur fri— 
ſche Butter! Nur friſche Butter! Gnä— 
digſte Frau, Vergebung, aber Alles 
ſträubt ſich in mir! Stupps, ſetz' ein— 
mal die Remoulade auf das Büffett! 
Schieb ſie weit zurück — oder nimm ſie 
lieber ganz ''aus! Nimm ſie ganz 
'raus! Nein, gnädigſte Frau — Hum— 
mern müſſen genoſſen werden, wie ſie 
aus dem kochenden Waſſer kommen — 
nackt! Ich ſelbſt nehme nicht einmal 

Butter dazu. Im Aroma des Flei— 
ſches liegt zugleich der Geſchmack. 
Manchmal gibt man fie A l’ameri- 
caine, mit Trüffelgarnierung und der- 
lei Chofen, oder en bellevue ober 
a la bordelaise — da3 find einfache 
Barbareien! a, Barbareien, jage ich; 
denn ich bitte Sie, gnädigfte Frau, mo 
bleibt da die Natur?!“ 

Sein Vortrag mährte noch längere 
Zeit ‚indes die Baronin lächelnd den 
Befehl gab, die Remoulade durch frifche 
Butter zu erfegen, und Tübingen fich 
ärgerie. Er jtand gewöhnlich auf leich- 
tem Kriegsfuß mit dem Amisrath. 

„Las der Menich immer zu mäfeln 
bat,“ brummte er vor fih Hin. Dann 
bob er fein ©las. „PBroft, Kielmann!“ 
rief er über den Tifeh. „Solchen Rauen- 
thaler können Sie fi fuhen! Schon 
diefe Blume —-- was?!“ 

Der Amtsrath gtiff nach feinem 
Römer und fräufelte die Nafe, jog die 
Blume ein und wiegte den Kopf hin und 
ber, jchloß ein wenig die Augen und 
machte ein nachdenfliches Geficht. 

„Hören Sie 'ınal, Tübingen, entgeg- 
nete er, „da milcht fich was Tyrembes 
in die Blume! Da bat man ein biffel 
Parfüm zugefeßt...... ich mill gleich 
einmal often... . ja, richtig, aber nur 

wenig... ein Atom parfümitt ... 
troßdem ein immerhin trinfbares 
Meinen! Proft, Tübingen!” 

Der Hausherr ärgerte fich noch mehr; 
aber er wußte fchon, iwie er fich revan- 
hiren fonnte. Er mar bereits darauf 
eingerichtet. Er hatte ein Dupend jei- 
ner Briefträger-Zigarren mit: Bod- 
bändern verfehen und aud in eine 
Bodkijte gelegt. Die Kifte wollte er 
Klelmann vorfegen. Die Zigarren wä⸗ 
ren groß, jchwarz, fahen importmäßig 
aus und fonnten nur bon kräftigen 
Leuten im Treien geraucht merben. 
Und Tübingen freute fich fchon jet auf 
das Geficht des alten Kielmann, wenn 
diefer mit hohem Genuß die erften 
Züge gethan haben würde. „Warte 
man, min Jong!. Zuden und fpucden 
folft Du, min Jong!” 

Aber die Hummern waren gut, und 
man lobte fie allgemein, Bernd und 
Dieter hatten jeder eine Schere erhalten 
und ftritten fi), wer die größte befom= 
men babe. Zrubhen Balm, die neben 
der Baronin von Gries jaß, that fo, 
als ob fie Hundert Mal Hummern gegef- 
fen hatte und bearbeitete ihr Schalthier 
mit dem Meffer ;das Meffer alitt aus, 
und dag Hummerftagment hüpfte in die 
Höhe und in fchünem Bogen auf den 
Teller Reinbold3, der auf der anderen 
Seite Trudchens Jah. Reitibold nahm 
das indeffen nicht übel, fondren rief la- 
chend: „Kommt ein Vöger! geflogen’ — 
was Frau von Lohufen unfchidlich- zu 
finden fchien; denn fie rümpfte bie Tate. 
x diefer mimifchen Bewegung bejaß 
ie eine große Hebung. 

‚Frau non Seefen hatte ihre zufam- 





u nenne, 


En a EEE 


- „Ubendpoft‘, Ehicago, Dienfiag, den 19. Zuni 1900. 


mengerollten Handbfehuhe in ihr Rhein⸗ 
weinglas gfhoben. 

„Solf Has bedeuten, daß Sie als 
TIemperenzlerin betrachtet zu werben 
münfchen, Gnädigſte?“ fragte Har- 
baus. 

„Sa, mein Herr; ich nehme nur ein 
Glas Sekt. Ich will einen klaren Kopf 
behalten und lediglich eine fleine An- 
regung haben.“ : 

„ah jo; ich verftehe. Alle meine 
Sünden fallen mir ein. ch fürchte, 
bie Feier des Tages wird tragijch auß- 
flingen. Soll ich wirklich die Baronin 
auf mich nehmen?“ 

„Lieber Herr Doktor, das ift abge- 
madt. Seien Sie fein Spielverber- 
ber! Sie haben es am leichteiten. 
Appellien Sie einfach an das Herz ber 
Mutter und Großmutter! Erzählen 
Sie der Baronin recht viel von dem 
Heinen Eberhard!” —— 

„Schön; hoffentlich finde ich die ge— 
eignete Verbindungsbrücke. Das iſt 
immer das Schwerſte. Ich weiß nicht 
recht, wie ich über meine hundert Lü⸗ 
gen wegkommen ſoll. Ich könnte ſa— 
gen, ich hätte aus Freundſchaft zu Max 
gelogen. Doch die Lüge widerſpricht 
dem Weſen der Freundſchaft“ 

„In dieſem Falle war ſie nur eine 
ſtrategiſche Waffe. Aber ich vertheidige 
ſie deshalb nicht. Nun, laſſen wir das 
Thema fallen; Frau von Lohuſen 
horcht auf. Sie iſt mir ſo wie ſo nicht 
grün. Sie hat mir nie verziehen, daß 
ich um meinen verſtorbenen Mann nur 
ein halbes Jahr Trauer getragen habe. 
Und ſelbſt damit erfüllte ich ſeinen letz— 
ten Willen nicht völlig.“ 

„Wünſchte er keine Trauer?“ 

Nein. Sie werden von ihm gehört 
haben. Er war ein eigenthümlicher 
Menſch, von großen Gaben, aber wir 
verſtanden uns nicht. Das ſoll öfters 
vorkommen in mordernen Ehen, und 
deshalb hab' ich auch nie Klage gegen 
ihn geführt. Und ich glaube, auch über 
mich konnte er ſich nicht beklagen, nach— 
dem ich erſt einmal — überwunden 
hatte, was zu überwinden nöthig war. 
Nun alſo — wie geſagt, er wollte nicht, 
daß ich durch äußere Zeichen um ihn 
trauerte; er philoſophirte gern, hatte 
Neigung für buddhiſtiſche Ideen und 
betrachtete den Tod nicht als Würger, 
ſondern als einen holden Genius, der 
uns in neue Lebensſphären führt. Die 
Lehre von der Seelenwanderung hatte 
immer etwas beſonders Beſtechendes 
für ihn.“ 

„Ah — er glaubte an ein Wieder— 
aufleben der Seele in neuer Hülle?“ 

„Sa... und er hatte fich jogar ein 
vollkommenes theoſophiſches Syſtem 
entworfen. Bei ihm wechſelte ein ſtür— 
miſcher Lebensdrang mit der Neigung 
zu tiefſinniger Grübelei. So wünſchte 
er unter Anderem auch, daß ich mich 
wieder verheirathe,um ſeine wandernde 
Pſyche dem Einfluß der meinen zu ent— 
ziehen; denn obwohl wir uns, wie ich 
ſchon erwähnte, recht wenig verſtanden, 
war er doch der Ueberzeugung, daß zwi— 
ſchen Seelen, die ſich im körperlichen Le— 
ben ſozuſagen aneinander gewöhnt hat— 
ten, eine Verbindung auch nach dem 
Tode noch beſtehen bliebe.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Ueberwinder vieler Leiden. 


Man kann dreijt behaupten, daß es jelten ein Arz— 
sneintittel gegeben bat, das troß jeiner verbältnißmäs 
kig einfachen und rein vegetabiliichen Zujammenjes 
gung jo erfolgreihe Kuren bei zahlreichen YXeiden der 
menjhlichen Organe bewirkt hat, wie die St. Ber: 
vard Kräuterpillen. Diefelben belfen in Fällen von 
Gelbſaicht, Neuralgie, Dyspepſie, Ausſchlag, Unvers 
daulichkeit, Rheumatismus, Serofeln, Fieber, Malı: 
ria, unregelmäßiger Menſtruation, Leberverhär⸗ 
tung, Skorbut, ſowie bei den vielen anderen unzäh— 
ligen Leiden und Gebrechen, welchen die Menſchheit 
unterworfen iſt. In allen Apothelen zu haben. 

didoſa 


Lotalbericht. 


Aus dem Poſtamt. 


Poſtmeiſter Gordon hat geſtern das 
Ergebniß der Beförderungs-Prüfung 
veröffentlicht, welcher fih 249 Clerks 
unterzogen haben. Von dieſen haben 
203 die Priifung beitanden und unter 
denen, die in ihren bez. Klafjen fich be= 
fonders ausgezeichnet haben, befanden 
ih John T. Erich und Anton Thien, 
beide vermuthlich deutjcher Abkunft. 

—20— * 

* Don den neuen Beitimmungen, 
durch welche jolchen Abiturienten der 
Chicagoer Hochfchulen, die fich in allen 
Kunftftudien, vornehmlich im Zeichnen 
ausgezeichnet haben, die Nufnahme in 
den technifchen und Kunft-Departe- 
ments der Staatduniverfitäten Yllinois 
in Champaign, Michigan in Ann Ar— 
bor und Wisconfin in Madifon beveu- 
tend erleichtert wird, veripricht fich 
Herr Hanftein, Xeiter des Zeichnen-Un- 
teriht3 in-den Hochjchulen, eine - leb- 
baftere Betheiligung von Knaben an 
dieſem Unterrichtszmeige. 


| 
| 
| 
| 


Für Ausfcjläge 
im Geficht 


Aud) audere Urten von Saut:stranthei: 
ten werden geheilt Durh den Ge 
braud von 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt beſſer als irgend eine 
audere für Toiletten- und Bade: 
swede. 

Sie ift aus den beiten Stoffen, die Der 
medizinifhen Wilienihaft bekannt 
find, hergeitellt. 

Durh den Gebrauh von GLENN’S 
SCOHWEFEL-SEIFE werden die 
Keime und Mitroben von Strantheis 
ten getödtet und vermitet. Ihre 
antiieptiihen Qualitäten find un: 
vergleihlid. 

Süten Sie fi vor Radahmungen. Hau: 
ten Sie nur Die cAhte. 


Bei Apothefern zu haben. 


Siftorife Stätten. 


Finenzieße Schwierigkeiten, welhe dem Kanalprojeft 
im Wege ftanden. — Weshalb im Jahre 1883 die 
Gefehgeber des Staates Ilinois nahezu von ihren 
Bänten gefallen wären. — Der 4. Yuli 18%. — 
Dautrhafte Zuhlungsanmeifungen. — Eine Bump: 
tour nah Gutopa. — Der glorreihe Sommer di 
Jahres 1848. ? 

>. 


Das Yahr 1831 tam heran, und mit 
der Arbeit an vem Kanal war noch im= 
mer nicht begonnen worden. In der 
Staatslegislatur wurde in jenem Sabre 
bon einem eifrigen Neuerer jogar be— 
antragt, man folle da& ganze Kanal 
projeft fallen laffen und ftatt des Ka- 
nal3 eine Eifenbahn bauen. Der Vor- 
flag murde von mehreren Seiten 
unterftüßt, fchon mweil er Jo. ganz be— 
fonderer Art war, denn von den Eifen- 
bahnen hatte man in jenen Jagen nur 
eben erft läuten hören, und das ganz 
bon Weiten. Weber dem Debattiren 
gelangte aber die Situng zum Schluß, 
und es gejchah überhaupt nichts. Zwei 


Sabre fpäter unterbreitete die Kanals ! 


fommiflion ihren Koften-Boranjchlag. 
Sie fhähte den Betrag, melchen ber 
Knalbau erfordern mürde, auf bier 
Millionen und dreiundpierzig Taufend 
Dollars. Die Herren Geſetz— 
geber es waren das zu 
jener Zeit faſt durchweg wackere Far— 
mer, die um ihre bloßeExiſtenz hart zu 
kämpfen hatten, fielen bei Nennung die— 
ſer Summe vor Schreck faſt von den 
Bänken. Dann entſtand ein großes 
Schweigen, eine bange Stille in der 
Rathsverſammlung. Nachdem das 
lange genug nagehalten, erhob ſich ein 
würdiger Mann, der mit bündiger 
Kürze den Widerruf aller bisher in 
Verbindung mit dem Kanalprojekt ge— 
troffenen Verfügungen beantragte. Der 
Antrag wurde angenommen und — 
die Aktien Chicagos fielen, die große 
Zukunft, welche vor der jungen Ort— 
ſchaft gelegen hatte, ſchien mit einem 
plötzlichen Wurf weit hinter dieſelbe 
geſchleudert worden zu ſein. — Aber 
wieder nach zwei Jahren ließ die 
Staatslegislatur ſich überzeugen, daß 
vier bis fünf Millionen Dollars ſchließ— 
lich nicht übermäßig viel Geld feien, 
beſonders wenn man die Bezahlung der 
Summe auf ſeine Kinder und Kindes— 
kinder abwälzen könne. Das Kanal— 
projekt, das man verworfen hatte, wur— 
de ſomit wieder hervorgeholt. Der 
Gouverneur wurde ermächtigt, eine An— 
leihe von $500,000 aufzunehmen und 
zu bveranlaflen, daß mit dem Bau des 
Kanals begonnen werde. E3 dauerete 
nahezu ein Jahr, bi da3 Geld aufge- 
trieben mar, und dann jtellte fich ein 
Rechnungsfehler in den Koften-Bor- 
anfchlägen heraus — nicht $4,043,000, 
fondern $8,654,000 würde man an da3 
Unternehmen wenden müffen. Nachdem 
nun aber der Ball einmal in’3 Rollen 
gebracht morden war, gab’3 fein Zurüd 
mehr. 

Am 4. Juli 1836 wurde der erfte 
Spatenjtreih an dem Kanal gethan. 
Und das war fürmwahr ein großer Tag 
in und für Chicago. Wl3 fünfundfünf- 
zig Jahre fpäter mit der Arbeit an dem 
großen Wbwaflergraben beaonnen 
wurde, mar von einem . allgemeinem 
Enthufiagmus der Bevölkerung feine 
Rede. Nur verhältnigmäßig menige 
Einwohner nahmen an dem Auzfluge 
nah Williom Springs theil, wo Herr 
MWenter al3 Präfident der Abwaſſer— 
behörde die Zeremonie beforgte. An- 


ber? an jenem legten 4. Nuli „vor ber | 


Gründung der Stadt”. Das ganze 
Dorf mar auf den Beinen. In zmei 
Veltzügen — der eine zu Qande und der 
andere zu Wafler — begab man fi 
nach Bridgeport. Die Felt-Flotille be- 


ftand aus dem einen Dampfer „Ehica= | 


90“, der zur Zeit bier feinen Anterplaß 
batte, und au den Schooner® „Sea 
Sergent“ und „Blewellgn“, die von 
Pferden flußaufmärts getaut wurden. 


Auf dem Tzeftplafe wurde dann bon | 
Richter Smith die Unabhängigfeits- 


Erflärung verlefen, welche damals erſt 


60 Jahre alt war und die man zu jener | 
Zeit für mebr al3 eine blaße „Aneinanz= | 


derreihung bon fchillernden Gemein- 
plägen“ hielt. Die Tzeitrede hielt der Dr. 
MW. B. Egan, der fich darin zu ber 
fühnen Behauptung verftieg, daß Ehi- 
cago dermaleinit zu einer bedeutenden 
Handelsſtadt heranwachſen würde. 
Aber mit der Arbeit an dem Kanal 


konnte vorerſt doch noch nicht begonnen 
werden. Das wurde erſt möglich, nach- 
im Nabre | 


dem die Staatäbehörden 
1837 für der Bau eine meitere An 


leihe von $300,000 aufgerommen bat= | 


ten, und nachdem die Kanallommiffäre 


meitere Ländereien losgeichlagen hat= | 


ten. Die jo bejchafften Mittel reichten 


bis über’3 Jahr 1839 hinaus, dann | 


mußten die Kanalfommiffäre fich mit 
ber Ausftelung von Zahlungs-Anmei- 
Jungen meiter helfen. Diefe Anmeifun- 
gen bat der Staat nachher 


einlöfen müflen. Uchtzehn Sahre bat: 
ihn dag genommen, und man muntelte | 
zur Zeit, daß fehr viele von den Zetteln | 
wieder und wieder zur Zahlung präfen- | 
tirt worden feien. Sm Jahre 1842 hatte | 


der Kanalbau $5,000,000 verfchlungen, 
und e3 ließ fich nun im Weften abfolut 
fein Geld mehr für den Zmed auftrei- 
ben. Die Kommiffäre Michael Ryan 
York und nad Bofton geihidt, um 
dort einen größeren Pump anzulegen, 
fanden aber dafelbft nicht das erhoffte 
Entgegenfommen. So reifen die Bei- 
ben denn nad Europa. Yn London und 
in Paris hatten fie mehr Glüd. Ein 
Konfortium von Finanzleuten fchickte 
einen Gahverftändigen nad Chicago. 
Nachdem diefes einen günftigen Bericht 
abgeftattet, aber empfohlen hatte, daß 
dem Kanalbett für den Reft der Strede 
nur bie vollfommen ausreichende Tiefe 
bon fechs Fuß gegeben werben follte, 
ftatt der bis dahin eingehaltenen fechs 
Fuß, wurden bie verlangten $1,600,- 
000 vorgefiredt. Jnzwiichen hatte die 
Arbeit an dem Kanal gerubt, und die 
Chicagoer ftritten Darüber herum, ob fie 
fi nicht vom Staate Jlindis Iosfagen 
und auf Grund einer alten Vermeſ⸗ 
fung3 - Urkunde bie Angliederung an 
Wisconfin verlangen jollten. Der 


natürlich | 


Kongreß vertrat, redete feinen Kon— 
ftituenten im Sabre 1846 bie 
Sezeffions - Gelüfte endailtig aus, 
und? dann murde die ort: 
fegung des SKanalbaues wieder 
aufgenommen. Eine verheerende 
Geude, die im Sommer  beffelben 
Sahres unter den Kanalarbeitern 
müthete, ließ die Arbeit zunächjt nur 


verurfachte ein Streif der Arbeiter mei- 
teren Aufenthalt, aber im Frühjahr 
1848 wurde der Kanal bodh endlich fer= 
tig. Bon dem Rabdbampfer „Raffiter“ 
geleitet, traf Anfangs April das Ka- 
nalboot „General FH” in Chicago ein. 
| Damit war die Schiffahrt auf dem 
ı neuen Wafferweg offiziell eröffnet, und 
| Mayor MWoodworth konnte an den in 
der Schleufe verankerten Prahmen 
eine ſchwungvolle Begrüßungs-An— 
ſprache halten. Am 29. April kam die 
| erite Schiffsladung Fraht in Chicago 
| an — e3 war Zuder aus Nem Orleans. 
MWie bedeutend der Verfehr auf dem 
Kanal fich fofort gejtaltete, erhellt aus 
| ber Thatfache, daß in der erften Saifon 
in Chicago $52,000 und in 2a Galle 
$35,000 an Kanalzöllen vereinnahmt 
| wurden. Auch erzielte die Kanal» 
Kommiffion im Verlaufe deg Som- 
mer3 durch Veräußerung von Kanal- 
Ländereien eine Einnahme von $400,- 
000. Es gab nun „Geld wie Heu” in 
Chicago, und man fhmamm in Gelig- 
feit ob der plögli angebrochenen 
„guten Zeiten”. — Dad in Europa 
aufgenommene Darlehen tonnte jchon 
nah menigen Nahren zurüdgezahlt 
werben. 

Man wird nah der Aufzählung 
biefer Thatfachen vielleicht etwas mohl- 
mollender über Bridgeport und kin a’: 
ten Graben urtheilen, 


wenig fortfchreiten. Im Jahre 1847 
| 
} 


Gehet zum... = 


beiten 
Doftor. 


Geht zu den Garantie-Doktoren, 143 
State&Str. ES find die beften Doltoren, 
und fie verlangen feine Zahlung im Voraus. 
Ahr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ihr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mit. 


Ronfultation frei. 


Men berühmter Gleftrifcher Gürtel, 1900 
Model, auf 30 Tage Probe gegeben, madt 


ſtark, 
I 2 fehler bejeitigt. 
a richtung. 


Schwache Männer 


indem er die Wirkung der Jugend» 
Spezial Suspenfory Bor: 
Gürtel wird von Männern und 


j jrauen getragen für Rheumatismus, wehen 
Rüden, Nervofität u. f.w. Alle angemendes 
A ten Platten find überzogen, wodurd Brennen 


verhütet wird, 


Entweder jhreiben Sie heute 


I oder fommen Sie in meine Office, zu einer 


freien Gonjultation. 


Jede Perſon weiß, daß 


A Dr. Sanden’s Elektriicher Gürtel der beite ift 


in der Welt. 


Nehmen Sie fein Subftitut, 


Kuriren Sie jich jelbit und bezahlen mich nach» 
ber. Schreiben oder fommen Sie heute. 


di,do,bio 


DR. M. W. SANDEN, 183 South Clark Str., Chicago, Ill. 
Offieeftunden: 9 Vormittags bis 6 Abends; Sonntag 10—1; Mittwod und Samftag bis 9 Abends, 


-“ SCHROEDERS 


—J 
Fach Es 
en 3 * 
verkaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


Be 


ür einfeiti 
65€ ! (jede et 


465-467 MILWAUHKEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


An Die Lejer der „Abendpoft‘ 


ürd Lei 
! de Seskriee 


81.25 


Gleiche Wagre iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81. 50 und 88.00 
u faufen. Feinere Sorten zu halben Preifen. Wir machen die beiten Unters 


eibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für * 
r 


fGwollene Adern und Beine werden nah Maß angefertigt. — „Abeub3 bis 9 
orjen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuchung duch unferen erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutihen Katalog don Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Übendpoft benennen. 


Spar Schmerzen und Gel. 


Unfer Erfolg 


verſchloſſenem Koudert unſeren aus führ⸗ 
Gummiſtrümpfen, wenn ſie die 


Siſenbahn⸗Fahrpläne. 


Fuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


iſt auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten baſirt zu populären | Alle durdfahrenden Züge verlafien den Zentral Bahn⸗ 


Rreifen; denn 75 Prozent unferes Gejäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Befucher der Stadt, die nicht die beften | 
Aerzte fennen, find bejonders eingeladen, | 
borzufprechen, ehe fie weniger tüchtigenlerz= | 


ten hohe Gebühren für Unterfuchung bezah: 
len. Die Offices der Garantie-Doftoren 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 


haben die großen X: Strahlen, um bie | 


Krankheit zu finden. 


Mäünnerwit Schwäche im Rüden, Bart: 
-cocele, Hypdrocele, allenAnzeichen 

von frühzeitigem Verfall oder verlorener 

Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 


Brüche dauernd geheilt ohne Operation. 

Konjultirt uns, ehe Ihr jemand 

anders hohe Gebühren bezahlt. Keine Zah: 

lung, bis geheilt. 

Krebs und Gefchtwüre entfernt ohne Mej- 
fer oder Blutverluft mitteljt einer 

neuen Kur. Spredht vor oder fchreibt wegen 


Bedingungen. 

s+ Die neue eleftriiche Behand: 
Taubheit lung ſtellt das Gehör wieder 
her und beſeitigt Ohrenklingen. Ver— 
nachläſſigt niemals Taubheit oder laufende 
Ohren. 


Frauen 


Euer Kopfweh, weibliche Schwä—⸗ 
che, kann ſchnell kurirt werden. 
Leidet nicht länger. Alle, die nicht vorſpre— 
den können, follten megen einer freien 
Brobe = Behandlung fhreiben. 


‚ The Guaranty Doctors, 
148 State Str., 2. Floor. 


Offen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. 


 Sranfheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
= 76 MRadifon Straße, 
nahe State Straße, 
SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten Werzte dies 

fer Aufta!t heilen unter einer 

peitiven Garantie alle 

Daunerlciven, als da find 

Saut:, Bluts, Privat: und 

Sronifche Leiden, Blaſenent⸗ 

yündung, die jchrediichen Fol: 

/ gen don Selbftbefledung, als 

verlorene Mannbarkeit, impotena (linvers 

inöger), Varicocele (Hodenfrankheiten), Nervenihiväs 

de, Herzklopfen, Gevächtnikichwäcde, dumpfes bes 

deiidendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

Selticheft, Nervofität, umangebrachtes Grröthen, Nies 

dergeichlagenbeit u. f. w. 
Konsultation frei. 

Spredftunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags nur don 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Eie können 

dann per Volt furrirt werden. — Alle Ungelegenhei⸗ 
! ten werden ftreng gebeim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden Überhaupt foihe mit Kreonifchen Hebelm 
bebaftete Leidenden nad unferer Arftalt ein, die nit» 
| gends Heilung Finden konnten, um unjere neue Mes 
tbode fi) angedeiben zu laflen, die alß unfchiber gilt. 

i4ma, modifrien 


mai27,jodido* 


Eine glüchliche Ehe 
NIEREN 


' einzugeben und gejunde Kinder zu zeugen, ferner 
' alles Willenswertte über Gefchledhtösftrankheiten, 
! ——* Verirrungen, Zmpotenz, Unfruchte 
arfeit u. |. w. enthält das alte, gediegene, deutjche 
Buy: „Der NettungssAnker”, 45. Aufl. 2350 

' GEeiten, mit vielen lehrreihen Adbildungen. Esi 

ber einzig zuverläffine Raıbgeber für Kranke un 
Gejunde und namentlih nicht zu entbebrem für 
' Keute, die fidh derheiratben wollen, oder unglüdlid 
| verbeiratbet find, Wird nah Empfang bon A 
in Poft-Stamp3 forgiam verpadt u 7 ejar.dt, 

D 3 SH 


No. 11 Clinton Place, Now York, NY. 


„Der Rettungs:Anter‘ ift aud zu haben im 
Chicago. Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 
Tma,dbfa* 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 

Zlrzt für Augen, Ohren, 

Naien: und Salsleiden. ilt Sa: 
tarıh und aubheit u 
ichmerzlofer Methode. Künftliche Augen, Brıl- 
len angepa Hnterfuitung und Rath frei. 
init: 2 Limcoln Ape., S-1l Bu... 6-8 
abd3.; © 1 Weftieite-Flinif: 
NRoriw.:-&de Diiimankee Ave. und 
über National Store, 1—4 Nadım. 


neuefter und 


ibifion Str., 
Ylmzlj 


CHRACE’S RHEUMATIC 
S 21,000,000 CURE. 


| 

| 

j 

{ 

| 

} 

| 

I 

| Rheumatismus, Giht und Renralgia. 

—— nie fehl. n verordbnunen 88. 
Herr Wm. Bloomertd, 670 Burling Str., Chi: 

cago, fchreibt: Ich habe jahrelang alle möglichen M 

dizinen gebraudt für Rheumatismus. Drei 

Särages „Rheumatic Gure* haben mi 

van ze fühle wie neugeboren — 
Upotdeler, MT R. —— Chicago. 
19jn,didoja,13t 


von 
ftändig 
pfehle € 


Sirkufare verjandt. 


He 


Ich lieb mir 14 Zähne in den 

Loiton Dental Parlors, Rr. 146 

State Str., zieben, ohne abjolut 

| u die geringften Schmerzen zu bers 

| Ipüren.— Rev. C. U. Fuchle, 72 Bosmworth pe. 

| Bebiß Zähne... .. 85 Gold: Füllungen S1 aufw. 

| Beftegähne, 8.5... 8S Silber-Füllungen .. 

ı 22. Goldfronen ... $5 Brückemirbeit 

| feine Verehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine gefhriebene Garantie für zehn 
Nabre mit allen Arbeiten. »fa® 


ı BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


EST RUPTURE U5% Brüde. 
ER a Mein nem erfundes 
ned Brudpband, von 
>43 Tämmtlichen deutichen 
I Brofefioren emipfoh- 
— len, eingeführt in der 
- deutihen Armee, ıft 
| für ein jeden Bruch an heilen ba befte. Keine falide 
| Berfpredungen, feine Giniprigungen, feine Gleftri» 
! zität, feıne Unterbredung vom Geichäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brucdpbünder, 


Bandagen für Nabelbrüdhe, 





Leibbinden für jhwaken 
Uuterleib, utterſchäden, 
—— und fette Beute, 
unni-Strümpfe, Grabe. 
balterund alle Apparate für 
Verfrümmungen de3 NRüds 
grates, der Beine und Fe 
zc. in reihhaltigiter Aus 
wahl zu Sabrifpreifen vorräthig, beim größten deut» 
ſchen 3 Dr. Rob't Wolforte. 60 Fifth Abpe., 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüde und Ber- 
wadhfungen des Körpers. I jedem falle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


MEDICAL 


WORLD’S 
INSTITUTE, 
84 ADANUSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


| 

| 

| 

| 

F 

| 

| 

| 

| Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitinenihen fo jchnell al8 möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen qründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationditörungen ohne Ope> 
ration, Sautfranktheiten, Holgen von Selbits 
befledung, verlorene Mannbarkeit 3e. DOveras 
tionen don erjter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) . Konfultirt uns bevor br hei« 
rathet. Wenn une plaziren wir Patienten in unjer 
Brivathoipital. rauen twerden bom Frauenarzt 
(Dane) behandelt. Behandlung, infl. Diedizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneildet Died aud.— Stunden: 


Sonntags 10 biä 
tal.ion 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: 
12 Ubr. 


ẽẽ 


für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 

Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Preifen, ichmerglos u. 
nad) urübertrefflien neuen Methoden. Der 
hartnädigite Naienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde Zurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos'blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angevaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
8 hi nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags big 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


| ” French 
| f Specific 
| } beıltims 
j mer afle 
| Kranthei- 
' tenu. unnatürlichen Entleerungen der Harn: Organe. 
Beide Geſchlechter. 
fche: Preis $1.00. Berfauft von ©. 8. Stahl 
. oder nad Empfang ded Breifeß per Erpreß der» 
fandt. Adrefie: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Strage und 5. Avenue, Chicago, 
Zuinsis, 


rxug 


w310di,do,jon,biw 


St. 3ohannis - Gropfen 


ſolte fih jede Familie im Haufe halten, weil diefe 
Medizin fihere Hilfe bringt, und oft Leben retten 
foun in Anfällen von Mageniframpf, Kolit, Cholera. 
Tiefe Medizin hringt Nude bei Aufregung der Ner: 
von in furzer geit. 


Yu haben in jeder Apothefe, l10jn,jodido, Im 


| 
| 
m DD 
4 Comp. E — STR. 
> OS ptiter. 
Genaue Unierfuhung von Augen und Anpaffung 


von Sfäiern für alle Mängel der Schkraft. Konfultirt‘ 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BotsDifice. 


Y, 


N.WATR 
« 99 E. Randolpb Str. 
Deutiher Optiler. 


Brillen und YHugengläfer eine Spezialität. 
Koyats, Gameras u. pheivgraph. Material. 


NRiel Blate. — Die New Hort, Ghicage und 
St. Sonuis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Ste., nahe Clart Str. am Lood. 
i ubf. Ant. 
.. — 3 9.15 NR 


| 


\ 


| 


t 


ı Gaıro, Deratur, St. Louis l 


| Southern Exrpre 
Kankatee & Champaign 
5 ; Omaha, 


| 
| 
| 
| 
| 


Volle Anweifungen mit jeder ı 


hof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nah dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an ber 22. Str.-, 39. Str.», Hude Park- und 68. 
Str.-Station bejtiegen werden. Stadt-Tielet-Offtce, 
99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Spyzial * L.IOB * IWW 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30N "11.208 
Monticello, JU., und Decatur "5UN "11.208 
St. Louid Springfield Diamond 
9 N.888 


Spezial 0. 
St. Louis Springfield Daylight 
Spezial TE 


Se 


8 
Memphis, Nem Orleans Poftzug..* 2 
Bloomıngton & Ehatsworth....... | 5.30 

ß 8 
3 


In Dubugue, Sivur Eity & 
Siour Falls Schnellzug "5. 
Omaha & preß EEE 
Rodford, Dubuque & Siour Eity.."11.15N 
Rodford Bafjagierzug...u....uu0.." 3.10 
Dubuque, Fi. Dodge und Lple..... 
Rudjord & Dubuque 

Täglich. I(Täglih, ausgenommen Gonntagd. 


EB 3338388 


Burlington:2inie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. el 
No. 3831 Main. Echlafwagen und Zidetö im 211 
Elarf Str., u of, Canal und Abami. 

e 


Züg it Ankunft 
£ofal nad) Burlınaton, Jowa ....+ 8.20 2ON 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.2 610R 
Rocelle, Rodford und Forrefton.. 200 * 
Rofal-PBuntte, Alinoig u Jowa . 

Alle Orte in Terad „oeerennenenone 
Elinton, Moline, Rod Y8land .... 
ges Madıfon und Keofut 
ender, Utab, California ...... 
Galedburg und Quincy 
Dttawa und Streator 
Eterling, Rodelle und Rodforb... 
Omaba, GE. Bluff3, Nebrasta 
Kanias Eity, St. Jofeph.......... 
St. Baul und Minneapoliß. ...... 6 
&t. Paul und Minneapolis 
QDuincy und Ranfas Eity..... .... 1 
Quinch, Keofuf, Ft. Madijom. .... 
DOmaba, Lincoln, Denver it. 
Salt Lake, Daden, Ealifornia, .... 
BDeadwood, Hot Springs, ©. D... "11. 
. "Zäglid. Täglich, ausgenommen Sonntag 
lich ausgenommen Samitags. 


4 
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Belt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Sähnellgügne täglih zwiiden Ch 
a. St. Louis nad 9 em Dort und Bofton, via Wabe 
Eijenbahn und Nictel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwediel 

Büge gehen ab von Ghicago wie folgt: 


Dia Waba 18. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New Yor?3.30 . 
4 „Bofton 5:50 Ubds, 
Adfahrt 11:00 AbbE, — „ Rew York 750 Vorm. 
= „Bojton 10:20 Borm, 
Bia Nidel Plate 

uf. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam. 
— „ Bofton 4:50 Nam. 

Abf. W:15 Abbe. — 


„Rew York 7:0 Borm. 
®  - Bojton 10:20. Borm, 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in Nerv York 3:30 Nadm. 
* Bofton 5:50 Wbbs, 
abf. 8:40 Abds. . 


„ New York 7:50 Borm, 
“ „ Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plog u. f. w. jprecht vor oder jpreibtan 
©. €. Kambert, General-PBaffagier-Agent, 
5 Ganderbilt Ave., Rem York. 
3. 3. MıGartihy, Gen. u a 7 er 
205 ©. Elarf Str.,. Chicago, 
Zohn W. Goof, Tidet-Agent, 306 ©. Elart Gtz, 
Chicago, ZU. 





Chicago & Alton— Union Bafjenger Station. 
Canal Straße, zwijhen Madifon und Adams Str. 
Tidet-Office, 101 Adams Str. Zei. Cent’f. 1767. 
"Täglid. +Ercept Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Trarrie State Erpie?...- "9008. 8.00 
The Alton Limited— für St. Lonig *11.15 ®. 
The Alton Limited—für Peoria... +11.158. 
Peoria und Kanjas Eity 
Joliet Erpreß 
wight Accommodation 
Ranias Eity, Denver u. California 
St. Louis „Palace Ervreß*... ... L 
Et. Lomı3u. K.E. Midnight Spez. "11. 
Peoria u. Epringfield Nadterpreß "11. 


* 
z 
mr? 


2 00.71 90 50 20 m a fm 
Seshesses 
— ——— 


EN Chicago & Erie-@ijenbahn. . 
ZN Tidet-Dffices: 
E42 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
RI FY Searborm-Station, Bolt u.Dearbora. 
TER Abfahrt.:: Ankunft 
Marion Lokal, +7.09 1#.10% 
Rem York & Bofton *3 
Kamestown und Buflato “3 
oche ſter Accomodation ............. 
New HYort und Boſton 2— 
Columibus uud Korfoll, Da.... ..... 2.20 R 
*Zöglid. + Uusgenommen Sonntags. 


N 5 


ee 
I 


MONON ROUTE-—-Dearborn Station, 
Zidet Dffices, 332 Elarf Str. und 1. Klaffe Hotels, 


ndianapolis u. Eincinnatı.. 
afapette und Zonispille 
ndianapoli3 u. Gincinnati.. 
ndianapoli3 u. Eincinnati.. * J 
ndianabolis u. Cincinnati .. 
afayette Accomodation. 
Lafahette und Louisvilſle. ...... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
* Zöglid. + Sonntag audg. 


CHICAGO GREAT WESTERN RK, 


“The Maple Leaf Reute.” 
Grand Gentral Station, 5. Abe. und Harrifon Strabe 
Gitn Offtee: 115 Adams. Zelephon — Main. 


Minneapolis, St. Paul, Du- 
buque, R. 6ity, St. Jojeph... 
Gücamore und Byron Local, 


Baltimore & Ohio, 
5 nd tral ier ⸗Station; Ticker· 
einer: — t 7 
t auf i en. * % 

Sabrpreife verlang im ee u 
un nee und Waihıngton Befti» 
a a  o — 
ee intteh 


SpEmsr: 8 
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Je 


| Herabgejebte Breife 


nm jchnellen Ab- K 
jat zu erzielen | 


J. .. Mittwoch.. 


Feines bedrucktes 
Madras Cloth, 


Madeas· Tuch. 


J ehhte Farben, regulärer 
J Preis I0c, per Yard 


vi Spihen 12 MYos. Valenciennes Spi— 
* gen, werth 1 7 

a Yazy, 12 FR Fe u 
£ Slrümpfe, Schwarze und lohfarbige 


R Strümpfe für Damen, 
J echte Farben, 10c 


per Naar . 
Fancy 


; An iehoſen. an züge. reinwollene 


Caſſimere doppelbrüſtige Kniehoſen-An— 


züge für Knaben, Größen 4 
J bis 15, werth $2.00, * ar 1.48 
— * 
Kappen und Hüle, Renwotene 
Bde d faıcy St -Hüt 
ne ERE 
diniehofen.Stgziet Anie-ooien für 
R Größen 4 bis 13, zu 17€ 


1500 YDd3. fancy Kleider 


Cheviot, Plaid Ic 


und farrirt, werth 6c, per Yd.. . 


di > 120 Stüce 10e Quali- | 
Hinghams. tät Plaid Kleider Ging— 


J ham, in ſehr hübſchen Muſtern— 
Jper Yd — de 


4 j 100 Stüde Yd. brei— 
Bell Ealico. ter roth u. weiß kar— 
rirter deutfcher Bett Galico, die 1 

befte 106 Sorte, per 9... . » 5e 
Gafpf. 50 Stüde ganz ges 


Damaft, regulärer 30c Werth 2 
per Yard — — 2 c 
35 Dtzd. 10-4 Open 


Tiſchl il der. Work reinleinene Tifch- 


tüccher, mit oder ohne 
Sranjen, werth 82.50, zu .. 


1 200 Stide 24 Yd. brei: 
Sheeling. tes jchiweres un: 1 2 
gebleichtes Betttuchzeug, per Yd. ac 


SHirl-Waills. 35 Tugend Shirt 


Waifts für Damen, 
gemacht aus beten Percale, Zaton oder 
Vique, garnirt mit Stiderei, alle Größen 
und Farben, einige leicht befhmust, — 
werth von .$1.50 bis $2.00, jo 69€ 


lange fie vorvhalten 





Stippers für Anaben und Mäds D 

hen, paflend für den legten 
Schultag. 

Sfippers Schwarze, rothe u. loh⸗ 

° farbige für Mädchen und 

Kinder, mit fancy Schleife und Schnalle, F 
Größen 6 bis 8, nur H 
Größen 83 bis 11, nur. ..49c 8 
Größen 113 bi3 2, nur. . . .SI9c 

Schwarze und rothe „Fedora Slippers Bi 

für Mädchen und Kinder, jehr hübjdhe W 

Dre Schuhe, Schuhftore = Preis $1.00 5 

und $1.25 — 
Größen 8 bis 113, zu . 
Größen 12 bis 2, zu 


Knaben Tennis-Schufe— | 


Schwarze Tennis Schuhe für Knaben, 
mit angefitteten Rubber Sohlen — The E 
Champion Brand, jedes Paar garantirt W 
fich gut zu tragen, Größen - 
113 bis 53, nur 


7 ER 


ı gardinen-Hehzeug. 31,2°* 
ı ham Spiten Gardinen-Neß, 


werth 123c. per YDd 


ider. Rö 200 Kleider-⸗Röcke 
Kleider· Röcſie. o Zerwe— 
macht aus beſtem Covert Cloth, reich 
| garnirt, mit Braid, vollfommen paffend, 
voller Siweep, werth $2.25, 
ir diejem Verkauf 


Npi > 100 fange Seiden R 
Seidene Lapes. 190 !ange Seiven 
gemadyt aus brofadirter Seide, elegant 
garnirt mit Spigen, Brand, Franjen u. 
Set, werth $5.00, in Diejem 

Nerfauf 


findor. Klpi 250 Kinder-Kleiz 
hinder= Kleider. 250 Kinveraei 
franz. Percale und Pique, hübjch garnirt 
mit Stiderei und Spiten, alle Größen 
— merth von $2.50 bis 
83.00, zu 


Groceries. 
Friſche Farmer-Butter, 
in Jars, per Pfd 
Fancy Columbia River 
Lachs, per Büchſe 
en Seife, 7 Stüde 


Unjer 19c fpezieller Java= 
Staffee, per Pf 

Fancy große Meifina 
Zitronen, per DED 


ee ee — — 


Gronjes Eigenfinn. 


Ueber Eronjes Mifgefchid bringt die 
„zranff. Ztg.” folgende Angaben von 
einem beutfchen Mitfämpfer feines 
Heere3: 

‘m Vertrauen auf feine uneinnehm= 
bare Stellung bei Magersfontein über: 
ließ ſich Cronje vollkommener Sorg— 


loſigkeit und mißachtete alle Rathſchläge 


ſeiner europäiſchen Offiziere. Beſon— 
ders häufig waren die Meinungsver— 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm und ſeinem 


Kommandanten der Artillerie, Major 


Albrecht, welcher beſtändig auf die Ge— 
fahr einer Umgehung hinwies. Zwei 
Tage vor der Kataſtrophe meldeten die 
Boerenwachen, daß ſich große Kaval— 
lerie-Maſſen der Engländer oſtwärts 
in den Freiſtaat bewegten. Cronje 
glaubte jedoch noch immer nicht an eine 
Umgehung, ſondern höchſtens an einen 
verzweifelten Einbruch in Freiſtaater 
Gebiet. Als ihm aber am nächſten 
Tage gemeldet wurde, daß die Englän— 
der nun doch auf Kimberley losmar— 
ſchirten und ihn zu umzingeln drohten, 
ſchien er mit einem Mal gänzlich den 


Kopf zu verlieren und gab Befehl, das | 


Lager abzubrechen. Yebt zeigte e& jich, 
daß daffelbe durch den Monate langen 
Aufenthalt dermaßen angemwachjen 
war, daß das vorhandene Zugmaterial 
nicht mehr zur Fortichaffung genügte. 
Entgegen den Rathfchlägen feiner Offi= 
ziere befahl nun Eronje je zwei Wa- 
gen zufammenzufoppeln und von ein= 
- Facher Beipannung ziehen zu laffen. 
So [hob denn nun der Zug im Gchne- 
dentempo ab. Aber bald trat das Un— 
permeibliche ein: Die überanftrengten 
Thiere jtürzten ermattet nieder und 76 
Magen mußten im Gtiche gelaffen 
werben. 

Schlimmer als dies war der Berluft 
an Zeit, denn fchon zeigten ich Frenchs 
Reiter im Rüden derBoeren und zwan= 
gen fie zu dem unfreimilligen Halt bei 
Paarbeberg. Hier beging Eronje einen 
neuen taftifchen Fehler, indem er fich 
im Flußbett niederließ, ftatt die umlie- 
genden Höhen zu befegen. Seine Ab- 
fit war e3, möglichft nahe dem Waf- 
fer zu bleiben; auch hielt er die De- 
dung an ben fteilen Uferböfchungen für 
abfolut ficher und rechnete auf Entjaß 
durch General Botha, mwelcher bi3 in 
feine Nähe bei Kooboesrand herange- 
zogen war. Noch waren die Engländer 
in geringer Stärke und noch wäre es 
möglich gewefen, die umliegenden Hö- 
ben zu befeftigen, aber Eronje fteifte fich 
fo dagegen, daß e& zmwifchen ihm und 
einem großen Theile feiner Komman= 
banten zum offenen Bruch fam, 
infolge beflen diefe ihn verließen und 
mit 3000. Mann unter dem Schuße ei⸗ 
nes furchtbaren nächtlichen Gemitterd 
bucch die englifchen Reihen brachen, um 
fi: mit Botha zu vereinigen. 

Über auch hierdurch war Cronjes 
Trotz noch nicht gebrochen. Der Auf⸗ 
enthalt am Fluß wurde allmählich ſo 
entſetzlich daß die Boeren ſich zu jedem 


Verzweiflungsſchritt bereit erklärten, 


nur um hren Peſthöhlen entfliehen und 
den nagenden Hunger ſtillen zu können. 
Und fo verlangten fie gebieterifch 

Sturm auf eines ber engli 2 * 


weigerte ſich 


erklärten ihm ſeine Getreuen zum letz— 
ten Male, Sturmoder Ergebung 
— und wieder lautete Cronjes Antwort 
in eiſerner Härte: Keines von 
Beiden! Da brach auch die letzte 
Feſſel, das Gefühl der patriarchaliſchen 
Unterordnung, welches bei den Boeren— 
| heeren fo oft die Stelle der Disziplin 
| erfegen muß, und wie auf ein gemein- 
| fames Kommando flogen überall die 
eben in die Luft, welche die meiße 
| Fahne darftellen follten. Das englijche 
| Feuer berfiummte fofort, und. unter 
| dem Eindrud der plöglich eingetretenen 
Todtenſtille leitete fich jener tragifche 
Aft ein, den die Gefchichte als einen 
ber inhaltsfchwerften des ganzen Frie- 
ges zu verzeichnen haben wird, 


DE ———- 
„Rnöpfe‘‘. 


Die Wandlungen der Bolfsgunft, 
deren fich die an dem gegenmärtigen 
| Kriege in Südafrika betheiligten Of— 
| fiziere in England erfreuen, fpiegeln 
| fih in dem Verfauf der „patriotifchen 
ı Knöpfe“, auf denen die Bilder der be- 
tiebten Generäle und Offiziere zu fes 
ben find. Eine einzige Firma hat bis- 
her nicht weniger als zehn Millionen 
bon diefen verfauft. Bezeichnend find 
folgende näheren Angaben eines Ber- 
treter8 diefer Firma: Oberft Baden- 
Pomell „ging“ zuerft nur wenig, aber 
im Laufe der Zeit ift er der bei weitem 
beliebtejte von den Kämpfern in Sübd- 
afrifa geworden, dieNachfrage nad) fei= 
nem Knopf mwächjt noch von Tag zu 
Tag. Bis jet find nicht weniger als 
bier Millionen Baden-PBomell-Knöpfe 
in den Handel gelangt. Zu Beginn des 
Teldzugs war die Nachfrage nah Sir 
George White fehr groß, fie hat fich 
auch ziemlich ftetig erhalten, fodaß im 
Ganzen eine Million Knöpfe auf fein 
Konto fommt. Als General Buller 
zum Heere abging, war eine große 
Nachfrage nach feinen Knöpfen; daß 
144,000 in einer einzigen Woche ver- 
fauft wurden, zeigt die große Beliebt- 
heit, deren er fi damals erfreute. 
Dann fam die unglüdliche Schlacht bei 
Eolenfo, an die fich fein tiefer Fall in 
der Bolfsgunft anfchloß; dem entfpre- 
chend Hörte der Verkauf der Buller- 
Knöpfe faft ganz auf. Nah dem 
Entfaß von Zadyjmith jedoch ftieg fei- 
ne Beliebtheit wieder, und jeht tragen 
über eine Million Knöpfe mit feinem 
Bilde. Ebenfo gut ging anfangs Lord 
Methuen, zuerit konnte die Nachfrage 
gar nicht gededit werben, aber Mager3- 
fontein wirkte jehr ftörend, und er hat 
fi) von jenem Schlage noch nicht wie- 
ber erholt. Sir Charle Warren und 
General Gatacre hatten einft jeder ei- 
ne halbe Million, aber Stormberg und 
Spionskop Tießen die Nachfrage zu 
einem plögliden Shllftand Tommen. 
Als Lord Robert? und Lord Kitchener 
nach) dem Kap aufbracdhen, war ber 
ganze Vorrath „Bob3"-Anöpfe, einige 
taufend Gros, in drei Tagen erfchöpft, 
und jet theilen fie beide anderthalb 
Mifftionen untereinander. Solde An- 
denten find nicht nur in alle Theile des 


dringende Kabelaufträge bin find aud 


eine Million nahAuftralien, zum Rap, 


zu ben Falflandäinf 
—— 


„Abendpoft‘‘, 


ee aan nn namen — 


Cridinal⸗Korrelbonden der „Abendpoft*.) 
Bolitifhes und Unpolitiihed aus 


Deutihland. 
Berlin, 4 Juni 198. 


Daß bei ven Wahlen in ben Ber. 
Staaten bie größte Korruption herrjcht 
und nicht der Volfäwille, jondern das 
Geld fie entfcheidet, ifi eines der Dog- 
men, dem man in unzähligen Barian- 
ten tagtäglich in ven hiefigen Zeitun- 
gen begegnet, Und doch verjieht man es 
auch in Europa vorzüglid, das Wahl- 
glüc zu forrigiren. Bon den Wahl- 
Ihmwindeleien in ben halbwilden 
Balkanſtaaten und in Ungarn will ich 
gar nicht reden, auch nicht von der in 
Frankreich herrſchenden notoriſchen 


Wahlkorruption. Was ſich aber jüngſt 


bei den Wiener Gemeinderathswahlen 
ereignet hat, ſtellt die Wahlmethoden 
Tammanys noch in den Schatten, und 
der von Dr. Lüger und ſeinen chriſtlich⸗ 
ſozialen Trabanten beliebten Wahl— 
Iniffe braucht fich jelbft ein Badehauss 
Coughlin nicht zu jchämen. Auh in 
Wien tennt man das „Sriebhofs- 
Botum“ und die „Repeaters“, außer: 
dem aber ro) einige andere Trids, 
benen ich.in Amerifa noch nicht begeg- 
net bin. Das Wiener Wahlfyftiem iſt 
äußerft raffinirt ausgefonnen; um ba3 
Stimmredt der großen Maffe des 
Boltes möglichft zu befchneiden. Drei 
Wahlklaffen, die die ganz Reichen, die 
MWohlfituirien und den Mittelitand 
umfaffen, mählen je 46 ©emeinde- 
rätbhe. Die vierte Klaffe, die die Mafle 
ber Arbeiter umfchließt, und in der bie 
brei andern Klaſſen nochmals mitjtim= 
men, wählt von ven gejammten 158 
Gemeinderäthen ganze 20! Stimmbe- 
rechtigt ift ferner nur derjenige, ber 
fchon vier Jahre in Wien gewohnt hat. 
Mit diefen Beichräntungen nicht zu= 
frieben, hatte man auch noch; zur Wahl- 
treig - Geoinetrie, zum, Gerrymander“, 
gegriffen, um die Macht der Sozialde- 
mofratie möglichft zu paralyfiren. So 
fam es, daß legtere, trogdem fie über 
50,000 Stimmen auf ihre Kandidaten 
bereinigten, nur zwei Kandidaten 


durhbradhten. Der Magijtrat hatte 


eigenmächtig 1300 geftrichene Namen 
wieder in die Mählerlifte ein- 
getragen und e3 gefchehen Taffen, 
laffen, daß Taufende von Wählern 
doppelt geführt murben. %Xei ben 
ftädtifchen Wrbeitern, den Stra— 
Benbahnangejtellten, den Gasarbeitern 
u. f. w,, auf bie die Chriſtlich-Sozialen 
fich verlaffen zu können glaubten, ift der 
Schwindel auf die Art geübt morben, 
daß man fie von ihrer Wohnung und 
bon ihrem Arbeitsplage aus regiftrirte, 
fo daß fie zweimal ftimmen fonnten,das 
auch viele von ihnen gethan haben jol- 
len. Andere Berjonen find, indem man 
ihre Namen deutfch, polnifch und böh- 
milch buchftabirte, dreimal in die Wäh- 
lerliften eingetragen worden, was ich 
auch in dem vielfprachigen Chicago em= 
pfehlen ließe. Sit e8 hei ſolchen Prak— 
tifen zu verwundern, daß die Chriftlich- 
Sozialen mit folder übermältigender 
Mehrheit gejiegt haben, noch dazu bei 
ber faft allgemeinen Wahlenthaltung 
der Liberalen in den beiden unteren 


Wählerklaſſen? Die Fortſchrittspar— 


tei hat beſchloſſen, über dieſe Wahlkor— 
ruption bei der zuſtändigen Behörde 
Beſchwerde zu führen und einige Wah— 
len, bei denen der Betrug zu offenkun— 
dig iſt, zu beanſtanden. Das mag ei— 
nen moraliſchen Werth haben, einen 
praktiſchen hat es nicht, denn Dr. Lue— 
ger und ſeine antiſemitiſchen Traban— 
ten ſitzen feſt verſchanzt im Wiener 
Stadthauſe, ſie haben die überwälti— 
gende Mehrheit im Stadtrathe und 
ſchalten und walten nach Belieben. 
Der Liberalismus hat augenblicklich in 
Wien ausgeſpielt und wird erſt wieder 
zu Ehren kommen, wenn die Chriſtlich— 
Sozialen den Karren ſo tief in den 
Sumpf gefahren haben, daß fie 
ihn nicht mehr berausbringen 
fönnen. Dann fommt die Ent- 
täufhung und die Norechnung. 
Zur Seit find e3 nur die So— 
zialdemofraten, die es allenfall3 mit 
den Chriftlich- Sozialen aufnehmen 
fönnen. Sie fünnen ebenfo träffig 
Schreien, wie fanatifirte, antifemitifche 
Kleinbürger, nöthigenfalls noch fräfti- 
ger Ddreinfchlagen mit ihren derben 
Yauften, menn Dr. Lueger au) ihnen 
gegenüber von feinem beliebten Mittel 
bes Hinausmwerfeng unbotmäßiger Ge- 
meinberäthe Gebrauch machen mürbe. 
Die liberalen Mitglieder de Ge- 
meinberathes waren fchlecht berathen, 
ald fie vor einigen Wochen, nad) 
Einführung der neuen Gemeinde— 
Ordnung, ie Mandate nieber- 
legten und dadurch die Neumahlen 
berbeiführten. Gie haben bdaburd) 
nicht3 erreicht, al3 die Berftär- 
fung der chriftlich-[ozialen Mehrheit. 
Mären fie im Stadtrathe geblieben und 
hätten fie fich mit den Sozialdemofar- 
ten verjtändigt, jo wären fie zwar aud) 
in der Minderheit gewejen, hätten aber 
durch fräftige, zielbemußte Oppofition 
ihren Gegnern viel zu jchaffen machen 
fönnen. Was eine entjchloffene Min- 
derheit erreichen fann, hat man ja im 
öfterreichifchen Reichgrathe und im 
deutfchen Reichdtage gefehen. r 


Unter ' 
DEUTSCHEN GESETZEN Y 


praeparirt, ist vorzüglich gegen 
VERRENKUNGEN 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
a ven 5 
ANKER”. 


„PAIN EXPELLER.. 


Königreich gedrungen, fonbern auf | 


: ae 0 ae 


Chicago, Dienftag, den 19, Zunt 1900. 


m nn um en een 


E3 find überhaupt merkwürdige Zus 
ftände, die in Defterreich herrfchen,ganz 


abgefehen von dem Spracdentampfe, 


ber Volk und Parlament zerreißt und 
die Monarchie in ihren Grundfeften er= 
Thüttert. Die eigentliche Herrjcherin 
in dem vielfpradhjigen Staate ift die 
fatholifche Kirche, und ihr gegenüber 
find Kaifer und Minifter machtlos. 
Das hat der Fall des Kaufmanns 
Israel Araten in Krakau bewieſen, 
deſſen Tochter Michalina in ein Kloſter 
entführt worden iſt und deren Frei— 
gabe trotz aller vom Vater gethanen 
Schritte und ihm ertheilten Zuſicherun— 
gen des Kaiſers und der Miniſter nicht 
hat erreicht werden können. Der Fall 
hat gezeigt, daß an den Mauern des 
| Klofters die weltliche Macht ein Ende 
bat. Die noch nicht 14jährige Micha- 
lina verfhwand am 30. Dezember v. 
S%. aus dem elterlichen Haufe, während 
die Eltern in der Shnagoge maren. 
Araten erfuhr, daß fie fich auf Zureben 
feines fatholifchen Dienftmädchena in 
das Klofter der Felicianerinnen bege— 
ben hatte. Aber weder ihm, noch den 
auf feine dringenden Borftellungen 
von der Krafauer Polizeibehörde ent- 
fandten Beamten gelang e3, da3 Mäd- 
chen herauszubefommen. Die Oberin 
| machte allerhand Ausflüchte und er= 
| Hlärte dem Bolizeitommiffär unum= 
wunden: „Wir werden una bei dem Ge— 
richt bemühen, daß die Herausgabe ver- 
zögert wird, bi8 das Kind das Alter 
bon 14 Nahren erreicht hat und ber 
Zaufe fein gefegliches Hindermiß mehr 
im Wege ftehen wird!" Michalina Ara= 
ten wurde dann aus einem Klojter ing 
andere gefchafft, und fo oft der Va= 
ter auch ihren Aufenthaltsort ermittel- 
te, vermweigerten die politifchen Behör- 
den jede Unterftügung. Nur in dem 
Orte Kanty leiftete der Bürgermeifter 
den Beiltand, auf den Araten gejegli- 
chen Anfpruch hatte, wurde aber wegen 
Hausfriedensbruches verhaftet und zu 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt, ein 
Urtheil, da8 allerdings vom Xppella- 
tionsgericht umgeftoßen wurde. Da auf 
diefjem Wege nicht3 zu erreichen mar, 
trug XUraten am 1. Februar dem Ju= 
ftizminifter der Fall vor und bat ihn 
injtändigft, ihm auf gerichtlichem Wege 
zu feinem Rinde zu verhelfen. Der Mi- 
nifter entließ ihn mit der Zuficherung: 
„Hahren Sie ruhig nad Haufe, Ahr 
Kind wird Ihnen zurüdgegeben imer- 
den”. Der Minifter — unver⸗ 
züglich den Krakauer Staatsanwalt, 
beim dortigen Landgerichte Strafan— 
trag wegen Entführung zu erheben und 
die Ausfertigung eines Auslieferungs— 
befehls zu erwirken. Aber die Straf— 
kammer des Landgerichts lehnte beide 
Anträge ab und verweigerte Aratens 
Rechtsanwalt die Einſicht in die Akten. 
Araten wandte'ſich jetzt perſönlich an 
den Minifter = Präfidenten von Kör- 
ber, der ihm ebenfalla die Rückkehr ſei— 
ner Tochter zuficherte. Um jelben Tage 
aber antwortete der Minifter für Ga- 
lizien auf Arateng Bitte zu feinen®un= 
ften zu interveniren, die benfwürbigen 
Worte: „An den Mauern des Klofterd 
hat die mweltlihe Macht ein Ende!“ 
Nachdem alle Bemühungen, auf diefem 
Mege Hilfe zu erkangen, gefcheitert ma= 
ren, Juchte Urdten um eine Audienz 
beim Kaijer nad, die ihm am 26. April 
gewährt wurde. Kaifer Yranz Sofef 
las die ihm überreichte Bittfchrift auf- 
merffam dur "und richtete fodann 
an ben tiefgebeugten Water die ber- 
heißungspollen Worte: „Sch merbe 
neue Meifungen geben, daß die Be- 
hörden ihre Pflicht und Schuldigfeit 
thun!" Thatfächlich find diefe Weifun- 
gen zwei Stunden nach der Audienz er= 
gangen, aber bie galizifchen Behörden 
haben fie einfach ignorirt. Wie Hohn 
und Spott flingt €8, wenn der Bezirk3- 
richter Edmund Hartmann, al3 Nraten 
ihm zur Anzeige brachte, feine Tochter 
jei im Klofter zu Wielowicd gefehen 
worden, ihm denfath ertheilte: „Gehen 
Sie zum Staatsanwalt, er fol feinen 
Antrag Stellen. Unfere Sache wirb «3 
dann fein, diefen Antrag ebenfo zu ver- 
werfen, wie e8 in Krafau gefchehen ift.“ 
Araten meldete diefen Thatbeftand dem 
Minifterium und erhielt den Bejcheid, 
e3 mwerbe alles aufgeboten werben, ihm 
feine Tochter vor dem 27. Mai, an 
welchem Tage fie 14 Jahre werde, und 
damit da8 gejegliche Alter erreiche, um 
eigenmädhtig ihre Religion zu mwechjeln, 
wieberzuguftelen. Dabei ift e3 ge- 
blieben. Der 27. Mai ift gefommen 
und gegangen, Michalina Araten befin- 
bet fich immer noch im Klofter, und das 
Kind ijt feinen Eltern für immer ver- 
Aoren, da das Vormundſchaftsgericht 
dem Juden Araten die väterliche Ge— 
walt über die Ehriſtin, ſeine Tochter, 
abſprechen wird, ſollte dieſe nach voll⸗ 
zogenem Religionswechſel das Kloſter 
verlaſſen. Nichts aber beweiſt den 
Niedergang Oeſterreichs durch den Na— 
tionalitäten- und Religionshader mehr, 
als dieſes Schwinden des Rechtsbe— 
wußtſeins, dieſe Pflichtverſäumniß 
ſelbſt bei den Gerichten. 
* * 


Mit großer Spannung und ernſter 
Beſorgniß ſehen die deutſchen Fabri— 
kanten und Exporteure der Antwort 
Englands und der Ver. Staaten auf 
das Fleiſchbeſchaugeſetz, das ausländi— 
ſche Fleiſchwaaren theils ganz aus 
Deutſchland ausſchließt, theils ihnen 
die Einfuhr ungemein erſchwert, entge⸗ 
gen. Es iſt bekannt, daß der engliſche 
und der amerikaniſche Botſchafter ge— 
gen das Geſetz vorſtellig geworden 
ſind, und es iſt daher noch nicht abzu— 
ſehen, was der Bundesrath in der An- 
gelegenheit thun wird. Zwar befürchtet 
man noch keinen Zollkrieg mit den bei- 
den Ländern, aber man fühlt doch 
unbehaglich. Der Antrag Baileys 
im Repräfentantenhaufe, der den Prä- 
fidenten zu Repreffalien gegenDeutfch- 
land ermächtigt, nimmt man nicht 
ernft, auch nicht feitens der Hiefigen 
Bertreter ber Ber. Staaten. General- 
fonjul Mafon erklärte mir gegenüber, 


Baileys Bil für „Buncombe“ fei’ 


nur auf die kommende BPräfi- 
bentenwahl beredönet. Und Bot: 


außbrechen werde, mit einer wegwer⸗ 


fenden Hanbbewegung und dem einzi- 
gen Worte: Nonfenfe! Wenn mir 
durch den. Telegraphen recht berichtet 
find, geht Bailey von ganz falfchen 
Prämifjen aus. Laut der Depejche be> 
auftragt feine Bil den Präfidenten, 
fobald er erfährt, daß in Deutfchland 
das Geſetz, welches Prohibitiv— 
Zölle auf amerikaniſche Fleiſchpro— 
dukte legt, entgiltig angenommen iſt, 
eine Proklamation zu erlaſſen, die den 
Tag feſtſetzt, von dem ab alle in 
Deutjchland erzeugten und fabrizirten 
Waaren, die zum Verbrauche über Hä- 
fen der Ber. Staaten eingeführt mwer- 
den, um 10 Prozent höhere Zölle als 
die bisherigen zahlen jollen. Einftmei- 
len ift die Frage der Zölle in Deutfch- 
and noch nicht afut geworden, Baileys 
Bil ift alfo verfrüht. Ein Gefeh, das 
Prohibitiv - Zölle auf ameritanifches 
Fleifch legt, ift bisher Meder einge- 
bracht noch angenommen worden. Da3 
Tleifchbefchau = Gefeg macht allerdings 
tie Einfuhr ehr erſchwerende Vor— 
Ichriften, erhöht die Zölle aber nicht. 
Augenblicklich iſt noch der ſtillſchwei— 
gend auf das Deutſche Reich ausge— 
dehnte preußiſch-amerikaniſche Meiſt— 
begünſtigungs-Vertrag von 1829 in 
Giltigkeit, ein Zollaufſchlag auf deut— 
ſche Waaren iſt alſo ausgeſchloſſen. 
Das weiß man in Amerika ebenſo gut 
wie hier. Immerhin zeigt Baileys Bill, 
wie drüben der Wind weht, und daher 
die unéeasyness in den an der Aus— 
fuhr nach den Ver. Staaten intereſſir— 
ten Kreiſen. 

Noch iſt das Fleiſchbeſchau-Geſetz 
nicht vom Bundesrathe genehmigt, und 
ſchon holen die Agrarier zu einem 
neuen Schlage gegen die Fleiſchverſor— 
gung der ſtädtiſchen Bevölkerung aus. 
Diesmal richtet ſich ihr Angriff gegen 
die ſtädtiſchen Schlachthöfe. Letztere 
ſind ihnen ſchon längſt ein Dorn im 
Auge, weil die, durch dieſelben ermög— 
lichte Großmetzgerei einen ſtetigen 
Markt für ausländiſches Vieh und 
Fleiſch ſchafft. Alſo müſſen die 
Schlachthöfe fort, oder ihrBetrieb muß 
wenigſtens ſehr eingeſchränkt werden. 
Um aber einen Vorwand für ihr Vor— 
gehen zu haben, behaupten die agrari— 
ſchen Blätter, daß von den Schlachthö— 
fen Unmaſſen von Anſteckungsſtoffen 
ungehindert auf weiteſte Entfernungen 
im Lande verbreitet würden, daß die 
Viehſeuchen in Deutſchland nicht aus— 
getilgt werden könnten, ſolange Dün— 
ger, Mageninhalt und Blut ohne jede 
Kontrolle von den Schlachthöfen ent— 
fernt werden könnten. Alſo auf zum 
Kampfe gegen dieſe Seuchenherde! 
Erſt wegen der Seuchengefahr möglich— 
ſte Abſperrung der Grenzen gegen le— 
bendes Vieh, dann Erſchwerung der 
Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchpro— 
dukten, ſchließlich Vernichtung der 
Märkte für ausländiſches Vieh. Es le— 
be die Fleiſchvertheuerung, wenn da— 
durch auch die Unzufriedenheit imLan— 
de vermehrt wird, und den Umſturzpar— 
teien immer neue Rekruten zugeführt 
werden. Ob denn die Miniſter von 
Miquel und Graf Poſadowsky-Weh— 
ner garnicht ſehen, oder nicht ſehen 
wollen, wohin ihre Nachgiebigkeit ge— 
gen die Agrarier und Raubzöllner 
führt? F. E. Oſthaus. 


— Schneller Erfolg. — Freundin: 
„Ich ſehe, Du haſt Dir das Buch ge— 
kauft: „Die Kunſt in ſechs Wochen 
Braut zu werden,“ verſprichſt Du Dir 
davon Erfolg?“ — „Der iſt fchon da.... 
gleich der Buchhändler, bei dem ich's er— 
ſtanden habe, hat mir eine Liebeserklä— 
rung gemacht!“ 

—Raive Frage. — Vater (aus der 
Zeitung vorleſend): In Begleitung des 
Fürſten befanden ſich der Flügeladju— 
tant Major von Ceriſini, der dienſt— 
thuende Kammerherr, Geh. Hofrath 
von Bordighera und der Leibarzt, Me— 
dizinalrath Dr. von Witzbold. — 
Fritzchen (einfallend): Ja, Papa, hat 
— * der Fürſt gegenwärtig auch Leib— 
we 


PETERMANS ROACH FOOD, 


Sie frefien Dafjelbe und gehen au Grunde. 


Es iſt das allerneuefte, beftbewährte Mittel und 
kraudt nur einmal im Jahre benügt zu werder. 
Man itreue e3 einfach in die Riffe etc. Das Schwus 
benfutter lodt das Ungeziefer aus den Brutpläger, 
he freffen e8 und geben dabei zu Grunde. Andere 
AInfeltenpufder vertreiben biejelben nur und wirten 
temporär. Diefe Futter vernichtet das große und 
feine Uugeziefer in einem oder zwei Tagen und if 
nicht giftig und wirkt noch fchneller als bisher. 


PETERMAN’S 


Discovery 

tödtet Käfer, wel: , 

de darüber hin⸗ 
weglaufen. 


wird verjandt in Kannen mit elaftiichen Seiten’tüden 
und Yusgub, um die Flüffigkeit in Die Riffe und 
Epalten bineinzubringen. Beterman’3 Grfindung 
in fefter Form it eine äußerft wertbuolle „Emuls 
fion* von Duedfilber und au jegr serpr mit einer 
Pürfte auf das Holgwert und in Spalten appli,.t 
tverden und wird don den Wanzen, welche darüber 
binmweglaufen, abierbirt und deren Xödtung herbei: 
geführt. 3 if don Moblbefannter Thatſache, daß 
früher nie ein Artifel befannt war, welder zur Bus 
friedenbeit Wangen töbdtete, 

Fabrizirt ausichlieblih von Win. Beterman, 
54 Melt 13. Etrake, New York Tity, und London. 

„Roach Foot“ ift eine regiftrirte Sandelzmarfe, 

Empfohlen und zu verkaufen bei „Ihe Lion Store“, 
„Eiegel:Cooper Co.*, „Ihe Fair“, „Golbert Chemical“ 
Go.*, 171 Dearborn Str., und allen bauptiädhlichen 
Läden und Druggiften. 8,10,19in,1,6,15il 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleivenden 
warm empfohlen 
Seit mehrals 50Jahren 


nad) allen Welttheilen 
verfandt vom 


FABRIKANTEN 


H. Underberg Albrecht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange ausprüdlich 


J 


— — 
MVegetable PreparationforAs- | 
a Powelsck | 


SEISERIET ENTE 


Promotes Diges | 
ness andRest.Contains neifher |! 


——— nor 
TNARCOTIC. 


A ect Remedy forCons | 

— Sandy iarchien, 

Worms ‚Convulsions ‚Feverishr |}; 
|| aess nd LOSS OF SLEEP. 


ZacSimile Signature 0 


ZEN E 173 anths ip Ki 
II LER 


— —— 5 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dis Sorte, Dig Ihr Immer 


kauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
Yon 


In 

Gebrauch 

deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR COMPANY. NEW VORK CGiTY. 


JCASTORIA 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


> Erfurfionen &* alten Heimat) 
28. Juni von New Dort 


mit Schnelldampfer ‚‚gürft Bismard‘‘ nah Hamburg. 
mit Schnelldampfer „Großer Hurfürit‘‘ nad Bremen. 


Spezialität: 


Abfahrt von Chicago 26 Juni, 3 Ubr, mit Spezial:Bbg 1. Klae, 
Umfteigen, unter meiner perjünlichen Zeitung und Garantie vorzügliger 
Pedienung in Chicago fowohl wie in New Dort, 


BE Grbichaften ag ir Zerscheitein, won 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Militärſachen AVaß ins Ausland. 


— Nonſultationen frei. Liſte verſchollener Erben. — 


Deutſches Roniular: und Nehtsburean: 


3. 8. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9bis13 Uhr. 


J.S. Lowitz 


185 Ciark Str., 


swiihen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe),- 


h 7 > 
Schiffskarten 
für Damıpferfahrten von New Dort: 

Dienjtag, 19. Juni: „Kaijerin Varia Thercefia“, 
Frpriß, nad Bremen. 
Mittwoh, 0. Nuni: „Southiwarf” . nah Antwerpen. 
Donnerftag, 21. Juni: „Augufta Victoria“, 
Gryreh, nah Hamburg. 
21. Juni: „Ärriedrich der Großer, 
nah Bremen. 
21. Juni: „La Champagne“, nad Havre. 


Donneritag, 
Donnerſtag, 
Samſtag, 3. Juni: „Rotterdam“, nach Rotterdam. 
Samſtag, 23. Juni: „Patricia“ .... nach Hambarg. 


Große Sommer-Exkurfionen. 


28. Juni: „Großer Rurfürft‘‘, nad) Bremen. 
28. Juni: „Fürst Bismard‘’, nad Samburg. 
3. Juli: „Mailer Bilhetm’‘, nad Bremen. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher, 
Recdtzeitige Anmeldung * Erturſions⸗ 
Dampfer zu empfehlen. 


Vaſſagiere und Gepäck fahren mit Spezialzügen erſtet 
Klaſſe ohne Umſteigen nach Rew Vort. 


BE Bollmakten, 


notariell und Lonjularifdy. 


BE Erbiäaften 
reguliert. orfhu auf Berlangen. 
Dentfches Ronfular- und 
Rechtsbureau. 
185 Clark Str. 


DfficStunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr, 


H.Llaussenius &Co. 


Gegründet 1864 durch 


Konſul H. Clauſſenius. 
Br Grbichaiten 
Bollmahten =E 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 | ıbren haben wir über 


RE 20,600 Erbfhaflen 


tegulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 
Herausgeber der „Vermibte Grben-Lifte”, nah amt» 
lien Duellen zufammengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General: Agenten des 


Horddeuifdyen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulſches Inkaſſo⸗, 


Nolacials· und Rechlshũteau. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 
Sonntags offen vn 9-12 übe. 


Schiffskarten. 
$256.00 «s Europa 
$29.50 vreu Zwiſchendech 


Geldfendungen 
durch die Reichspoft Imal wöhentlid. 
Deffentlihes Notariat. 
mit donſulari Beglaus 
bigungen. er aftsı a ech 


tionen, Spejialität, 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 
Ule Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmd⸗ 
big in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Linie nah Süddeutſchland 
und der Schweiz. 4dvflj 
7LDBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, General:igent 


des Weltens. 
Finanzielles. 


State Banx Baar⸗ 
EEE. 2 
of Chicago. | cine. 

Chamber of 


Commercc Building, Million 


S. W. Corner Las$alle and Wash- llar 
ington treets. Do s 


Gewährt Binfen auf Pepofiten im 
Bantt- und Spar-Pepartment. 

Stellt Kredit-Briefe für Reilende aus 
nnd Wechſel und Tratten aufs 
Auslaud,. 

Baltet ald Adminifirator, Veflament- 
Bolireder und Truftee. . 
wente Eojtenfrei ausgeftellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch. Chas, L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry C. Durand. 
John H. Dwight. A. P. Johnson, 


Theo, Freeman. H. A. —— 
John R. Lindgren. Wijan, ſa dism 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erite Sigerheiten—dvorzüglühe Auswahl 
Geld zu verleihen! Ab an gen 
01a, 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. di 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 
Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
eigenthum bis ne ae 

Wechſel und Hreditbrieie auf Europa. 
E. G. Pauling, 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


Creenebaum Sons, 
an Sand auf GEhicagoer Orunds 
zu Betrage zu den 
verleihen. Kan. renden 
132 LASALLESTR. 
zu verfaufen. 


ReineRommiffion. u 0. stone a co. 
Anleihen auf Shicagver 206 LaSalle Str. 
verbeflerted Gtundeigenthum. 4 Xelepb.. 881, Ex 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne Loftenfrei tolektirt; Mehtälahen alles 
Urt prompt ausgeführt. 
22 ſasalle 5tr., Zimmer 4. m 


ABS 


Pabii’8- Select er 
— 





